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Weiteres Material zur Vankenquete
öffentlicht die „D. V. K.“ unter der Ueberſchrift:r a der Reichsbank, der auf

das Reichentfällt. Sie führt zu dieſem Thema aus:
Aus dem beim Jahresabſchluſſe ſich ergebenden Rein
gewinne der Reichsbank wird zuerſt den Anteilseignern eine
ördentliche Dividende von 322 Proz. des Grundkapitals be
rechnet, ſodann von dem Mehrbetrag eine Quoke von
20 Prozent dem Reſervefonds zugeſchrieben, ſolange dieſer
nicht den Betrag von 60 Millionen Mark erreicht hat, und
ſchließlich vo n dem dann noch verbleibenden
Keſt der Reichskaſſe drei Viertel über-
wieſen. Auf Grund dieſer Beſtimmung erhielt das
Reich 1876: 1954 094 Mk. und 1877: 2 148 092 Mk. Jm
folgenden Jahrzehnt ſteigt und fällt dieſer Gewinnanteil
des Reiches in mäßigen Grenzen, iſt aber am Schluſſe
dieſes Jahrzehnts ſogar etwas niedriger als 1877. Er be-
trug nämlich 1887 nur 2 043 233 Mk. Dann aber ſetzt,
wenn auch mit gewiſſen Schwankungen, die ſteigende
Tendenz für den Gewinnanteil des Reiches ein, und im
Jahre 1897 beträgt er bereits 9 897 624 Mk. Jm letzten
Jahrzehnt ſetzt dieſe Tendenz ſich rüſtig weiter durch. Be-
ſonders markant tritt das in den drei letzten Jahren hervor.
Es betrug nämlich der auf das Reich entfallende Reingewinn
der Reichsbank

im Jahre Mark1906 14329 775,491906 25 472 181,291907 34 510 288,87Danach hat ſich der Anteil des Reiches am Reingewinn
der Reichsbank allein in den letzten drei Jahren mehr als
verdoppelt. Rechnen wir zu dem der Reichskaſſe von der
Reichsbank im Jahre 1907 überwieſenen Reingewinn noch
die Notenſteuer desſelben. Jahres, welche die Reichsbank
ſchließlich doch auch hat aufbringen müſſen, in der Höhe von
5600 697,72 Mark hinzu, ſo hat die Reichskaſſe 1907 von
unſerem Zentralnoteninſtitut eine Einnahme von
40 110 936,59 Mk. gehabt.

Vierzig Millionen Mark iſt eine ſchöne
Summe und eine ſchöne Einnahme für das Reich. Es iſt
deshalb ſehr natürlich, daß der Herr Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes und alle Finanzleute, welchen eine günſtige
Balanzierung des Reichshaushalts am Herzen liegt, dieſe
rapide Steigerung der Einnahmen aus der Reichsbank mit
freudigem Behagen verfolgen. Ob aber die Kredit-
nehmer aus der Jnduſtrie, dem Handel
und der Landwirtſchaft Grund haben, hierüber
vergnügt zu ſein, das iſt doch ſehr zweifelhaft, denn dieſe
mit Reichsbankkredit arbeitenden, Werte ſchaffenden und er-
werbenden Stände ſind es doch, welche am letzten Ende jene
40 Millionen Mark aufbringen müſſen. Wenn wir es aber
auch dahingeſtellt ſein laſſen wollen, ob die ſteigende Jnan-
ſpruchnahme des Verdienſtes der Reichsbank zu den allge
meinen Ausgaben des Reiches wünſchenswert iſt oder
wenigſtens ſich verteidigen läßt, geſetzlich iſt ſie
jedenfalls anfechtbar. Nach S 12 des Bank-
geſetzes vom 14. März 1875 hat die Reichsbank die Auf-
gabe, den Geldumlauf im geſamten Reichsgebiet zu regeln,
die Zahlungsausgleichungen zu erleichtern und für die Nutz-
barmachung verfügbaren Kapitals zu ſorgen.“ Da ſpricht
nicht eine Silbe davon, daß die Reichsbank dazu da wäre,
Mittel für die allgemeinen Zwecke des Reiches aufzubringen.
Alſo entſpricht die, wie oben geſagt, ſehr ſtark ſteigende Jn-
anſpruchnahme des Reichsbankverdienſtes durch die Reichs
kaſſe auch nicht den geſetzlichen, geſchweige denn den
volkswirtſchaftlichen Anforderungen. Die
Reichsbank ſoll nicht beſonderen Wert darauf legen, eine er
giebige Einnahmequelle fürs Reich zu ſein, ſondern danach
ſtreben, das Erwerbsleben durch möglichſt billige Kredit
gewährung immer konkurrrenzfähiger zu machen. Dann
werden Handel und Gewerbe auch für Staat und Reich die
beſten Steuerquellen ſein.

Die Arbeiten des Reichstages.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben offi

ziös: Kaum hat der Reichstag ſeine Pforten geſchloſſen, ſo
wird auch ſchon in den Reichsämtern die Vorarbeit für die
ihm im nächſten Tagungsabſchnitt zu unter-
breitenden Vorlagen aufgenommen. Dazu gehört in
erſter Reihe der Reichshaushaltsetat für 1909.
Während in Preußen die Einzelreſſorts dem Finanzminiſte-
rium ihre Neuforderungen für den Etat des nächſten Jahres
erſt am 1. September anzumelden brauchen, muß dies im
Reiche von den Aemtern beim Reichsſchatzamt bis ſpäteſtens
1. Auguſt geſchehen ſein. Die Reichsreſſorts haben für die
Etatsvorbereitung demgemäß weniger Zeit als die preußi
hen und müſſen ſich umſo eher an ſie heranmachen. Das
Reichsſchatzamt tritt dabei zunächſt nur als Einzelreſſort
auf, erſt nach dem 1. Auguſt beginnt der ſchwiegere Teil
ſeiner Etatsaufſtellungsarbeit. Dagegen hat es jetzt ſchon
mit verſchiedenen anderen Arbeiten zu tun. Dahin ge
hören auch die in ſein Reſſort ſchlagenden Beſoldungs-
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geſtellt, ſodaß ſie dem Bundesrate im Herbſt recht früh
unterbreitet werden können zugleich mit den Beſol-
dungsverbeſſerungsvorſchlägen für das
Militär und der Servistarifnovelle. Jn erſter
Reihe wird dagegen die Reichsfinanzreform die
nächſte Tätigkeit des Reichsſchatzamts in Anſpruch nehmen.
Es iſt bekannt, daß die Regierungen keine Beſoldungsver-
beſſerung vornehmen wollen, ohne daß die Deckungsmittel
vorhanden ſind. Entſprechend dieſem Standpunkte dürften
auch die Finanzreformvorſchläge gleichzeitig mit den Be
ſoldungsvorlagen dem Bundesrate zugehen und dieſen
wieder verlaſſen. Jm Reichsamt des Jnnern, das an der
Unterbreitung von Entwürfen beim Reichstage regelmäßig
am ſtärkſten beteiligt iſt, dürften die Arbeiten an der Aus
geſtaltung der Arbeiterverſicherung nunmehr in
den Vordergrund treten. Wohin ſie zielen, iſt ja bekannt.
Auch mit ihnen ſind teilweiſe, wie bei der neu zu beſchaffen-
den Witwen- und Waiſenverſicherung, Finanz-
fragen verknüpft. Bei dem großen Umfange, den dieſe
Materie vorausſichtlich annehmen wird, wird aber auch
geprüft werden müſſen, ob ſämtliche in Ausſicht ge
nommenen Vorlagen auf einmal an den Reichstag gebracht
werden ſollen, oder ob es ſich empfiehlt, eine Auswahl und,
gegebenenfalls welche, vorzunehmen. Daneben wird vor-
bereitet eine Novelle zum Geſetz über die Erwerbung und
den Verluſt der Reich s- und Staatsangehörig-
keit, die bereits recht weit gediehen iſt. Es werden die
gutachtlichen Aeußerungen über die im Reichsanzeiger ver-
öffentlichten Entwürfe eines Wein geſetzes und eines
neuen Geſetzes über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs geprüft und danach die neuen Entwürfe
aufgeſtellt. Auch wird an der Aenderung der Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
gearbeitet. Ob ſich allerdings hieran ſchon bald eine Ge
ſetzesaktion ſchließen wird, bleibt abzuwarten,
wird verſucht werden, die Bankgeſetznovelle mög-
lichſt bald fertig zu ſtellen. Jm Reichsjuſtizamte wird eifrig
an der Strafprozeßordnung gearbeitet. Man
hofft, ſie in naher Zeit an den Bundesrat bringen zu können.
Mit der reichsgeſetzlichen Regelung der Beſtimmungen über
die Arbeitertarifverträge, die gleichfalls in Aus-
ſicht genommen iſt, wird es dagegen wohl noch einige Zeit
dauern. Wenn man bedenkt, daß im Reichstage noch ſo
wichtige Entwürfe wie die den Arbeiterſchutz be-
treffende Gewerbeordnungsnovelle und die Novelle zum
Viehſeuchengeſetz ſtecken, daß dem Bundesrate ſchon
Vorlagen wie die über die Errichtung der Arbeits-
kammern und über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen unterbreitet ſind, ſo wird man ſich auch ſo ſchon
ſagen müſſen, daß für den nächſten Tagungs-
abſchnitt des Reichstags eine überaus
große Zahl von geſetzgeberiſchen Aktionen
bevorſteht. Es dürfte ſogar geraten erſcheinen, zu
überlegen, ob es ſich, wenn auch der Reichstag Anfang No-
vember ſeiner Vollſitzungen wieder aufnimmt, empfiehlt, das
ganze in Vorbereitung befindliche geſetzgeberiſche Material
ſchon im nächſten Tagungsabſchnitte an ihn heranzubringen.

Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsvereinsgeſetz.
Das preußiſche Miniſterium des Jnnern

veröffentlicht folgende Verordnung zur Ausführung
der 88 6 Abſ. 1, 12 Abſ. 4 und 21 des Reichsvereinsgeſetzes
vom 19. April 1908:

I. Das Reichsvereinsgeſetz ſchreibt in S 5 für die Veran-
ſtaltung öffentlicher Verſammlungen zur Erörterung politiſcher
Angelegenheiten eine Anzeige bei der Polizeibehörde
vor, die mündlich oder in jeder ſchriftlichen Form (Brief, Poſt
karte Telegramm) erfolgen kann. An Stelle dieſer Anzeige läßt
es nach S 6 Abſ. 1 auch die öffentliche Bekanntmachung
zu, deren Erforderniſſe die Landeszentralbehörde zu beſtimmen
hat. Dieſe Bekanntmachung muß ſo geſtaltet werden, daß die
Polizei bei pflichtmäßiger Aufmerkſamkeit rechtzeitig Kenntnis
von dem Stattfinden der Verſammlung erhalten kann.

Demgemäß wird beſtimmt, daß es der im F 5 des Reichs
vereinsgeſetzes vorgeſchriebenen Anzeige für Verſammlungen, die
öffentlich bekannt gemacht worden ſind, nicht bedarf, wenn die
Bekanntmachung folgenden Erforderniſſen genügt:

1. Bekanntmachung durch Zeitungen.
a) Die Bekanntmachung durch Zeitungen muß in deutſcher

Sprache abgefaßt und in einer der Zeitungen erfolgt ſein, die
hierzu für die Gemeinde, in deren Bezirk die Verſammlung ſtatt
finden ſoll, von dem Landrat, in den Hohenzollernſchen Landen
von dem Oberamtmann, in Stadtkreiſen von der Ortspolizei-
behörde, in Berlin von dem Polizeipräſidenten, beſtimmt ſind.
Für jede Gemeinde müſſen wenigſtens zwei Zeitungen beſtimmt
werden, unter denen ſich wenigſtens eine täglich (abgeſehen von
den durch Sonn und Feiertage bedingten Unterbrechungen) er
ſcheinende Zeitung befinden muß.

b) Die Bekanntmachung muß die Ueberſchrift tragen:
Oeffentliche politiſche Verſammlung. Es muß ſich aus ihr Zeit
und Ort der geplanten Verſammlung, ſowie der Name, der Wohn
ort und die Wohnung des Veranſtalters ergeben.

Dagegen

c) Die Zeitungsnummer, in der die Bekanntmachung er
folgt iſt, muß ſo zur Ausgabe gelangt ſein daß ſie bei ordnungs
mäßiger Beſtellung mindeſtens 24 Stunden vor dem

vorlagen, Sie ſind aber zum allergrößten Teil fertig Beginn der Verſammlung in den Händen der für die
Entgegennahme der Anzeige zuſtändigen Behörde ſein kann. Bei
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Zeitungen, die innerhalb des Polizeibezirks des Verſammlungs
ortes erſcheinen, wird dieſem Erfordernis genügt, wenn die be
treffende Zeitungsnummer mindeſtens 24 Stunden vor dem Be
ginn der Verſammlung zur Ausgabe gelangt iſt.

2( Bekanntmachung durch Anſchlag.
Die Bekanntmachung kann durch Anſchlag geſchehen, wenn

die Verſammlung in einer Gemeinde veranſtaltet wird, in der
öffentliche Ginrichtungen (Säulen, Anſchlagstafeln)
für den Anſchlag von Ankündigungen mittels Plakats beſtehen.
Die Bekanntmachung muß in deutſcher Sprache abgefaßt ſein
und den Erforderniſſen zu 1b genügen. Der Anſchlag muß an
den im Gemeindebezirk, bei Gemeinden, die in Polizeireviere ein
geteilt ſind, an den im Polizeirevier des Verſammlungslokals
vorhandnen öffentlichen Anſchlagſäulen oder tafeln mindeſtens
24 Stunden vor dem Beginn der Verſammlung erfolgt ſein.

II. Nach S 12 Abſ. 1 des Reichsvereinsgeſetzes ſind die Ver
handlungen in öffentlichen Verſammlungen, abgeſehen von den
im S 12 Abſ. 2 und 3 bezeichneten Ausnahmen, in deutſcher
Sprache zu führen.

Nach S 12 Abſ. 4 ſind weitere Ausnahmen mit Ge-
nehmigung der Landeszentralbehörde zuläſſig. Demgemäß wird
beſtimmt, daß für Verhandlungen in öffentlichen Verſammlungen

in den Regierungsbezirken Königsberg und Gum-
binnen der Mitgebrauch der litt auiſchen Sprache,

in den Regierungsbezirken Hönigsberg, Gum-
binnen und Allenſtein der Mitgebrauch der maſuri-
ſche m Sprache,

in den Regierungsbezirken Frankfurt a. O. und Lieg-
nitz der Mitgebrauch der wen diſchen Sprache,

in dem Kreiſe Malmedhy des Regierungsbezirks Aachen
der Mitgebrauch der walloniſchen und der franzöſi
ſchen Sprache geſtattet iſt.

Für die Verhandlungen in öffentlichen Verſammlungen iſt
in denjenigen Amtsbezirken des Kreiſes Ton dern im Re-
gierungsbezirk Schleswig, in denen nach dem Ergebnis der je-
weilig letzten Volkszählung die Bevölkerung däniſcher
Mutterſprache ſech zig vom Hundert der Geſambevölkerung
überſteigt, der Mitgebrauch der däniſchen Sprache unter den-
ſelben Bedingungen geſtattet, wie nach S 12 Abſ. 3 des Reichsver-
einsgeſetzes in den dort bezeichneten Landesteilen.

Den Regierungspräſidenten und für Berlin dem Polizei
präſidenten in Berlin wird die Ermächtigung erteilt, in be
ſon deren Fällen den Mitgebrauch einer nicht
deutſchen Sprache in öffentlichen Verſammlungen zu ge
ſtatten.

Der Empfang der Geſandten Mulay Hafids.

Wie verlautet, wird Legationsrat Dr. Freiherr
v. Langwerth-Simmern, früher Legationsſekretär
in Tanger, am heutigen Montag die marokkaniſchen Nota-
beln als ſolche in offiziell anhören.

Die Geſandtſchaft beſteht aus zwei Marokkanern, den
Herren Sidi Mohammed ben Hafis und Ben
Abdel Kader ben Nis Tafi. Da ſie weder die
deutſche noch eine andere als die marokkaniſche Sprache be-
herrſchen, haben ſie bereits in Hamburg einen Dolmetſcher
angenommen. Der erſte Geſandte, der dem Kaiſer einen
Brief Mulay Hafids überbringen ſoll, äußerte, daß
es zum heiligen Krieg kommen werde, wenn Mulay
Hafid nicht anerkannt werden ſollte. Abdul Aſis könne
ſich nur an der Küſte halten, ſolange die Kanonen ihn
ſchützten. Auf die Frage, ob er wiſſe, daß man in Paris
nicht wünſche, daß er in Berlin empfangen werde, meinte
er, davor fürchte ſich der „Sultan von Berlin“ nicht.

Ueber die Erklärungen, die die Geſandten bei
dem heutigen Empfange geben wollen, bringt die „Neue
Hamburger Zeitung“ folgende Angaben, die wir unter
allem Vorbehalt wiedergeben:

1. Mulay Hafid iſt nicht der Rebell, wie er
von den Franzoſen dargeſtellt wird, ſondern der vom einheit-
lichen Willen ſeines ganzen Volkes erkorene rechtmäßige
Sultan. Jhm gegenüber iſt Abdul Aſis der Rebell,
der den rechtmäßig verlorenen Thron mit franzöſiſcher Hilfe
wieder zu gewinnen ſucht.

2. Mulay Hafid iſt nicht der Fremden-
haſſer, als der er von den Franzoſen verſchrien wird,
ſondern ein Mann, der die Notwendigkeit einer dem Lande ver
nünftig zugeführten europäiſchen Kultur durchaus zu würdigen
weiß. Dies hat er als Statthalter in Marrakeſch zur Genüge
bewieſen.

3. Mulay Hafid iſt nicht gewillt, die bis-
herigen Verträge Marokkos mit den fremden Staaten z u
zerreißen, vielmehr wird er ſie, und vor allem das Al ge
ciras Abkommen, beſſer zu beobachten ſuchen, als
ſein Bruder Abdul Aſis es getan hat und noch tut.

4. Wohl aber iſt Mulahy Hafid im Gegenſatz zu ſeinem
Bruder der Mann, der imſtande iſt, die Guropäer in
Marokko gegen jeden Angriff zu ſchützen und die
Ordnungim Reiche aufrecht zu erhalten. Dies
Dieſen in kritiſcher Zeit in Marrakeſch auf das glänzendſte be
wieſen.

Ueberdies ſollen die Sendlinge Beweismaterial dafür
vorlegen wollen, daß Frankreich die Algeciras-
Akte in klarſter und durchſichtigſter Weiſe verl etzt hat,
noch verletzt und damit umgeht, ſie vollends in den Papier-
korb zu werfen.

Zum Fall Eulenburg
geht den Berliner Blättern nachſtehende Mitteilung zu:
Juſtizrat Baumgart legt Wert auf die Feſtſtellung, daß ſein
Klient Fürſt Eulenburg ſich im Vollbeſfitz



ſeiner geiſtigen Kräfte befinde, und daß er
allen Verſuchen fernſtehe, den Fürſten als geiſtig
minderwertig hinzuſtellen. Sollte wider Erwarten
von hervorragenden Pſychiatern der Beweis erbracht werden,
daß der Fürſt als ein Jrrſinniger anzuſehen ſei, ſo würde
ſelbſtverſtändlich auch ſein Verteidiger dieſem Umſtande
Rechnung zu tragen haben.

Die Zeugen Ernſt und Riedel ſind wieder nach
München zurückgekehrt. Jn unterrichteten Kreiſen rechnet
man mit der Möglichkeit, daß die Verhandlung gegen
den Fürſten Eulenburg erſt im Herbſt ſtattfinden kann.

Auf die Frage, beſteht für den Fürſten
Eulenburg das Sondergericht des hohen
Adel s, gibt uns heute unſer Berliner I.-Mitarbeiter fol-
gende Auskunft:

Zunächſt iſt Fürſt Eulenburg noch nicht, wie hier und
da angenommen wird, als Angeklagter zu betrachten, da erſt
auf Grund der Ergebniſſe der Unterſuchung Beſchluß gefaßt
wird, ob überhaupt in eine Verhandlung gegen ihn einge-
treten werden kann. Ergibt ſich hierbei, daß der Fürſt tat
ſächlich einen wiſſentlich falſchen Eid geleiſtet hat, ſo wäre
zu unterſuchen, ob er als Träger ſeines Fürſtentitels vor
einem reichsgeſetzlich beſtellten beſonderen Gericht ab-
geurteilt werden würde. Für Angehörige des
hohen Adels iſt nämlich für beſtimmte Fälle reichsgeſetz-
lich ein beſonderes Gericht zugelaſſen: das Austrägal-
gericht. Dies ſteht aber in Preußen als iudicium
parium nur den Familienhäuptern den
ſtandes herrlichen Familien in Strafſachen zu.
Die Unterſuchung hat das Oberlandesgericht zu führen, und
der Juſtizminiſter ſchlägt dann zehn Ebenbürtige vor, von
denen der Angeklagte binnen 24 Stunden fünf auszuwählen
hat. Das Urteil fällen dieſe fünf unter dem Vorſitze des
nichtmitſtimmenden Juſtizminiſters, wobei dem Könige die
Beſtätigung zuſteht. Da aber Fürſt Eulenburg nicht zum
hohen Adel gehört, alſo als Familienhaupt einer ſtandes-
herrlichen Familie trotz ſeines Fürſtentitels nicht in Betracht
kommt, ſo würde er nach dieſen Beſtimmungen nicht abge
urteilt werden können. Auch Fürſt Bülow und Fürſt
Bismarck zum Beiſpiel gehören bezw. gehörten bekanntlich
nicht zum hohen Adel.

Deutſches Reich.
Bundesrat und Finanzreform. Der Bundesrat

dürfte in dieſem Jahre früher wieder zuſammen-
treten, als es ſonſt regelmäßig der Fall war. Der
Reichstag wird bekanntlich ſeine Sitzungen in den letzten
Tagen des Oktobers oder in den erſten des Novembers
wieder aufnehmen. Man beabſichtigt ihm dann, wenn
es irgend möglich iſt, ſowohl die Geſetz entwürfe
über die Finanzreform, als auch über die
Neuregelung der Reichsbeamtengehälter
vorzulegen. Damit das geſchehen könne, wird der
Bundesrat ſeine Arbeiten jedenfalls ſchon im September
aufnehmen müſſen. Ueber den Stand der Finanzreform
läßt ſich zurzeit nichts ſagen; man iſt aber entſchloſſen, die
Reform ſo zu geſtalten, daß ſie nicht wieder als Stück- und
Flickwerk bezeichnet werden kann.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Sonn-
abend unter dem Vorſitz des Fürſten Bülow zu einer Sitzung
zuſammen.

Paragraph 63 des Handelsgeſetzbuches. Die Zu-
ſtimmung des Bundesrats wird der Geſetzentwurf
betreffend Aenderung des S 63 des Handelsgeſetzbuches in
der Faſſung, wie ihn der Reichstag beſchloſſen hat, wie unſer
M.-Mitarbeiter in Berlin von unterrichteter Seite hört,
nicht finden. Das Parlament hat ſich bekanntlich auf
den Standpunkt der Kommiſſion bezw. des Antrages Baſſer-
mann geſtellt, der dem Handlungsgehilfen im Erkrankungs-
falle bis zu ſechs Wochen nicht nur das volle Gehalt, ſondern
auch das Krankengeld zuſpricht; nach der Regierungsvorlage
ſollte das Krankengeld dem Handlungsgehilfen auf das Ge
halt angerechnet werden.

Der Kaiſer in Donaueſchingen. Seine Majeſtät der
Kaiſer ſchoß Sonnabend abend zwei Hähne. Sonntag vor-
mittag 101 Uhr beſuchte der Kaiſer mit dem Fürſten zu
Fürſtenberg und den Herren der Umgebung den Gottes-
dienſt in der evangeliſchen Kirche.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin nahm am Sonntag in
Straßburg am Gottesdienſte in der Gaxniſonkirche teil,
ſtattete darauf der Gemahlin des Statthalters, Gräfin Wedel,
einen Beſuch ab und empfing ſodann im Kaiſerpalaſt den Vor
ſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Straßburg, und den
geſchäftsführenden Ausſchuß des Landesmännervereins vom
Roten Kreuz. Am Nachmittage unternahm ſie eine Automobil
ausfahrt in die Umgegend.

Das ſchwediſche Königspaar bei der Frühjahrsparade.
Das ſchwediſche Königspaar, das bekanntlich vom 31. Mai
bis 2. Juni in Berlin zu verweilen gedenkt, wird, wie
uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, im Schloſſe
Wohnung nehmen und der Frühjahrsparade der Berliner
Garniſon, die am 1. Juni ſtattfinden ſoll, beiwohnen.
Während der Dauer des Beſuchs wird auch der deutſche Ge
ſandte in Stockholm in Berlin anweſend ſein, und ebenſo
wird ſich der Marineattachee für die nordiſchen Reiche,
Kapitän z. S. und Flügeladjutant Hintze, im Gefolge des
ſchwediſchen Monarchen befinden. Zum Ehrendienſt
wird ein General der Berliner Garniſon und der Kom
mandeur des Grenadier- Regiments zu Pferde Frhr. von
Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3, von Skopnik, kom-
mandiert werden. Ebenſo wird vor den Gemächern des
Königs ein Unteroffizierdoppelpoſten dieſes Regiments,
deſſen Chef der ſchwediſche König iſt, aufziehen. Der
Kaiſer wird ſeine Gäſte am Bahnhof empfangen, wo großer
Empfang ſtattfinden ſoll.

Kriegsminiſter von Einem. Kriegsminiſter von
Einem wird aus BadenBaden, wo er ſeit Dienstag weilt,
am 15. d. M. nach Berlin zurückkehren. Der
Miniſter übernimmt an dieſem Tage wieder die Dienſt-
geſchäfte.

Der Staatsſekretär des R tzamtes- Sydow wurde
Sonnabend abend von dem Großherzog und der Groß
herzogin von Baden empfangen und nahm ſodann an der
Abendtafel teil.

Staatsſekretär Dernburg, der bekanntlich am
Sonntag die Reiſe über London nach Südafrika angetreten
hat, hat ſich am Sonnabend vom Reichskanzler und von den

verabſchiedet. DieBeamten des Reichskolonialamts

Leitung des Kolonialamtes übernimmt bis zur Rückkehr
des beurlaubten Unterſtaatsſekretärs v. Lindequiſt Mini-
ſterialdirektor Conze. Der Aufenthalt des Staats
ſekretärs in London dient zur privaten Jnformation über
einige das deutſchſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet berührende
Fragen. Herr Dernburg reiſt bis zu ſeinem Eintreffen im
Schutzgebiet als Privatmann.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Graf Pourtaléès,
hat, wie uns aus Petersburg gemeldet wird, am Sonntag einen
kurzen Erholungsurlaub angetreten; für die Dauer ſeiner Ab-
weſenheit hat der Botſchaftsrat Dr. v. Mi quel die Leitung der
en übernommen. Zum Frühſtück am Sonntag war der
2. Vizepräſident des Reichstages, Geheimrat Paaſche,Gaſt bes Botſchafters und der Gräfin Pourtalès.

Der bisherige amerikaniſche Botſchafter Tower hat
durch das Auswärtige Amt beim Kaiſer um eine
Audien z am 1. Juni oder an einem der darauf folgenden
Tage nachgeſucht, um ſein Abberufungsſchreiben
zu überreichen. Sein Nachfolger Hil!l wird einen Tag
oder zwei Tage nach der Abreiſe Towers in Berlinein-
treffen.S Generalsnbilten Der Generalleutnant z. D. Fried

rich v. Obernitz in Deſſau, zuletzt Kommandeur der 49. Jn-
fanterie-Brigade in Darmſtadt, ſowie der ehemalige Komman
deur des Truppenübungsplatzes Senne, Generalmajor z. D.
Friedrich v. Trotha in Gotha, können am heutigen
I1. Mai den 50 jährigen Gedenktag ihres Eintritts in das Heer
begehen.e h Jn den Abdelſtand erhoben. Der Miniſterialdirektor und

Oberbaudirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Karl
Albert von Doemming in Berlin wurde in den erblichen
Adelſtand erhoben. Friedrich Otto vom Alten, Beſitzer des
Rittergutes Criwan bei Stolp in Pommern, iſt in den erblichen
Adelſtand unter dem Namen „von Althen“ erhoben worden.
Der Geheime Kommerzienrat Karl P.hilipp Wilhelm
Skene in Breslau wurde in den preußiſchen Adelſtand auf
genommen.

Todesfall Der Landtagsabgeordnete für Schweidni tz-
Striegau, Erzprieſter Hoheiſel, iſt Sonntag vormittag
in Schweidnitz geſtorben.

Enthüllung eines Bismarckdenkmals. Am 10. Mai,
dem Jahrestage der Unterzeichnung des Frankfurter
Friedens, fand die feierliche Enthüllung des Bismarck-
Denkmals an der Promenade gegenüber dem Schauſpiel-
hauſe zu Frankfurt a. M. ſtatt. An der Feier, zu der
die Gräfin Wilhelm Bismarck mit ihrem Sohne
Grafen Nikolaus erſchienen war, nahmen teil: Prinz
Friedrich Karl von Heſſen, Prinz Ernſt von Sachſen-
Meiningen, der kommandierende General von Eichhorn mit
dem Offizierkorps der Garniſon, Regierungspräſident
v. Meiſter, Vertreter der Behörden, die Kriegervereine und
Abordnungen der Schulen. Oberbürgermeiſter Adickes
brachte das Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Nach
der Enthüllung wurden zahlreiche Kränze am Denkmal
niedergelegt.

Flottenübungen in der Nordſee. Zu den in dieſer
Woche in der Nordſee beginnenden größeren Uebungen der
Hochſeeflotte, deren Leitung bekanntlich Prinz Heinrich
übernimmt, werden außer den beiden Linienſchiffs-
geſchwadern und Aufklärungsſchiffen noch drei Torpedo
bootsflottillen hinzugezogen werden, und zwar die Schul
flottille unter dem Befehl des Korvetten- Kapitäns Hartog,
die erſte Manöverflottille, die Korvetten Kapitän Maerker be-
fehligt, und die zweite Manvverflottille, die dem Korvetten-
Kapitän Michelſen unterſteht.
nur aus großen Torpedobooten zuſammen. Sie werden nach
dem Schluß der Uebungen in der Nordſee mit den anderen
Verbänden wieder zu Anfang Juni in Kiel einlaufen.

Dreibund Frankreich Deutſchland. Die
Pariſer Zeitungen beſprechen lebhaft die Schön
brunner Fürſtenzuſammenkunft und ſtellen
nicht ohne Aerger feſt, daß dieſe eine neue Be-
feſtigung des Dreibundes bildet. Wie ver-
lautet, wird die Fahrt der franzöſiſchen Kauf-
leute nach Deutſchland unter Leitung von Baudin
und Mascuraud vorläufig unterbleiben.

DeutſchOſtafrika. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Jn einer
Korreſpondenz wird die Nachricht verbreitet, daß die Rückkehr eines
kommiſſariſch als Bezirksamtmann in DeutſchOſtafrika beſchäftigten
Beamten auf den Einfluß zurückzuführen ſei, welchen derſelbe auf dieJumben und Akiden ſeines Bezirks zum Zweck der e chaffung

von ausgeübt habe. Wie unzutreffenddieſe Darſtellung iſt, ergibt ſich aus einem bereits in der erſten Hälfte
des vorigen Jahres ergangenen und ſämtlichen Bezirksämtern mitgeteilten
Erlaſſe, in welchem beſonders hervorgehoben wird, daß den Jumben
und Akiden der Wunſch der Regierung ausgedrückt werden kann,
daß ſich ihre Leute an der Arbeit beteiligen.

Die Balkanfrage? Der „Newyork Herald“ meldet in ſeiner
Pariſer Ausgabe übereinſtimmend mit dem „Figaro“, daß der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen Jswolsky Ende des Monats nach Berlin
gehen werde, um dort einer „diplomatiſchen Privat
konferenz über die Balkanfrage beizuwohnen. An maß-
gebender Stelle in Berlin iſt von einer ſolchen Konferenz oder von
einem Beſuche Jswolskys bisher nichts bekannt.

ModerniſtenUeberwachungsſtelle. Nach einer Meldung der
Baheriſchen TelegrammKorreſpondenz aus Würzburg haben die
bayeriſchen Biſchöfe eine gemeinſame Zenſurſtelle

ur Bekämpfung aller Zeitungen und Zeitſchriften moderniſtiſchenInhalts errichtet.

Ausland.
Frankreich. Bei den Munizipalwahlen ſind in Paris bei

25 Wahlen 18 der bisherigen und 7 neue Munizipalräte gewählt
worden. Jn politiſcher Hinſicht wird dadurch kaum eine
Aenderung des h da an die Stelleſgerr unterlegener Vereinigter Sozialiſten Radikale getreten
ind.

Spanien. Jm Senat iſt das Geſetz zur Unter-
drückung des Terrorismus mit 180 gegen
30 demökratiſche Stimmen bei 32 Stimmenthaltungen an
genommen worden.

Belgien. Bei einer des früheren Miniſters
und Führers der Stambulowiſten, Genadiew, kam es in Varna
zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Stambulowiſten und
einer von Sozialiſten J Volksmenge, bei dem Genadiew
verletzt wurde und zur Wiederherſtellung der Ruhe Militär ein
ſchreiten mußte.

Rußland. Die Duma nahm am Sonnabend das
Rekrutenkontingent für 1908 und die Ueber-
gangsformel der Landesverteidigungs-
kommiſſion unverändert an. Nach Schluß der Ab-
ſtimmung ſprach der Präſident ſein Bedauern aus über die
inkorrekte Beurteilung, die er den Worten des Finanz-
miniſters habe zuteil werden laſſen (er hatte ſie „verfehlt“
genannt und der Duma unterſagt, dieſe Worte in der

Die drei Flottillen ſetzen ſich

weiteren Debatte zu berühren). Er Have es aver, der
Stimme ſeines Gewiſſens folgend, für ſeine Pflicht gehalten
einem drohenden Konflikt vorzubeugen, und er werde e
niemals bereuen.

Türkei. General Graf Robilant iſt in Konſtantinopel
d r und hat ſich ſogleich nach ſeinem Eintreffen beim

is gemeldet.Jil
Perſien. Ein ruſſiſch-perſiſcher Geheim.

vertrag iſt unter Umgehung des Parlaments abge-
ſchloſſen worden. Die ruſſiſche Jntereſſen,.
ſphäre ſoll bis Täbris ausgedehnt ſein.

Griechenland. Amtlich wird gemeldet: Athos Romanos
der frühere Miniſter des Aeußeren, iſt zum Geſandten inLondon ernannt worden anſtelle von Ketaras, der nach

Rom verſetzt wurde.
Großbritannien. Nach einer Meldung aus Dundee erhielten

bei der Erſatzwahl der Liberale Churchill 7079, der Unioniſt
Sir VBaxter 4370, das Mitglied der Arbeiterpartei Stuart 4011
und der Temperenzler Serymgeour 655 Stimmen.

Schweden. König Guſtav ſowie Prinz Karl und Ge
mahlin ſind Sonntag nachmittag, von Reval kommend, in Stock
holm eingetroffen.

Marokko. Wie das Reuterſche Bureau aus Tanger
von gut unterrichteter Seite erfährt, hat eine der dortigen
Geſandtſchaften Briefe von Mulay Hafid erhalten
in denen dieſer erklärt, er möchte Europa gern ſein
Entgegenkommen zeigen, werde aber daran dur
das Vorgehen Frankreichs und die Jntrigen ſeines Bruders
Abdul Aſis und ſeiner Ratgeber gehindert. Er be
abſichtige, binnen kurzem Rabat anzugreifen und
ſeinen Bruder zu züchtigen, werde aber zum Be
weis ſeines guten Willens alle Europäerrechtzeiti g
davon in Kenntnis ſetzen, um ihnen zu ermög
lichen, mit ihrer Habe die Stadt zu verlaſſen.

Aus Mogador wird unterm 10. Mai gemeldet: Die
hier lebenden Engländer haben auf die durch
das hieſige engliſche Konſulat bekannt gegebene Erklärung
der engliſchen Regierung, daß ſie in Zukunft nicht mehr in
der Lage ſei, für engliſche Staatsangehörige, falls ſie in
die Hände von Räubern fielen, Löſegeld vorzuſtrecken bezw
ſie aus gefährlichen Lagen zu befreien, in die ſie durch ihrer
Aufenthalt in Marokko gerieten, eine Eingabe an den eng
liſchen Geſandten in Tanger, Sir Gerard Lowther, ge.
richtet n der heißt:

änger als ein Jahrhundert haben Engländer in dieLande unter dem Schutze ihre heimiſchen Aegterane anf gen

der mit Marokko Verträge ungehindert leben un
Handel treiben dürfen, und es iſt ihnen gelungen, mit Hilfe
von Kapitaliſten in der Heimat den engliſchen Handel an die
erſte Stelle zu bringen. Unter dieſen Umſtänden richten wir
angeſichts der von der engliſchen Regierung betreffend die
Sicherheit ihrer Staatsangehörigen in Marokko abgegebener
Erklärung an Euere Exzellenz die Frage, ob die Regierun
wünſcht, daß wir das Land verlaſſen und unſeren Handel i
Marokko aufgeben, und welche Maßnahmen wir, im Falle dieſe
Frage bejaht wird, den mit uns in Verbindung ſtehende
Handelshäuſern in England zur Weiterführung und Sicherun
ihres Einfuhrgeſchäfts nach Marokko anraten ſollen. Außerden
möchten wir wiſſen, an wen, falls aus irgend welchen Gründer
es einem Engländer nicht möglich ſein ſollte, Marokko zu ver
laſſen, er ſich auf Grund der zwiſchen Marokko und England
beſtehenden Verträge um Schutz wenden ſoll.

China. Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai
daß weitere Truppenverſtärkungen in die
Provinz Jünnan geſandt worden ſind. Der Aufſtand
unter dem Rebellenführer Sun-Yat-Sen gewinnt ar
Ausdehnung.

Jndien. Dem Reuterſchen Bureau wird von maß
gebender Stelle aus Simla gemeldet, der Emir vor
Afghaniſt an habe auf die Vorſtellungen der indiſcher
Regierung bezüglich des Anteils afghaniſcher Untertaner
an den Grenzaufſtänden geantwortet, daß er bündige
Befehleerteilt habe, alle Afghanen, die ſich mi
den aufrühreriſchen Stämmen vereinigt hätten, zurück
zurufen, und daß er auch ſeine Beamten ange
wieſen habe, die Afghanen am Ueberſchreiter
der Grenze zu hindern.

Vermiſchtes.
Zuſammenſturz der neuen Görlitzer Muſikfeſthalle. Ein

verhängnisvolle Kataſtrophe hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, an
Sonnabend beim Bau der neuen Muſikfeſthalle in Görlitz, die nas
dem Entwurf des Architekten Sehring (Charlottenburg) errichte
wird, ereignet. Das ganze Dach ſtürzte zwiſchen 3 und 4 Uhr
nachmittags vollſtändig ein und begrub eine große Anzahl Stukka,
teure unter ſeinen Trümmern, die teils getötet, teils ſchwer ver
letzt wurden. Dem „B. L.-A.“ werden zu dem ſchrecklichen Un
glücksfall unter dem 9. Mai aus Görlitz noch folgende Einzel
heiten gemeldet: „Am Sonnabend, kurz vor 34 Uhr, durcheilte
die Stadt die Kunde von einem ſchweren Unglück, das ſich beim
Bau der Muſikfeſthalle ereignet hat. Die Dachkonſtruktion auf
der nach dem Portikus zu gelegenen Seite iſt eingeſtürzt, wobei
20 bis 25 Arbeiter von den Trümmern verſchüttet wurden. Nur
die vier unteren Giebelwände des Baues ſtehen noch, aber auch
ſie drohen einzuſtürzen. Die Kataſtrophe trat gang unvermutet
ein. Ohne daß vorher irgend etwas wahrzunehmen geweſen war,
ſtürzte plötzlich die Decke ein, während ein Teil der Wand nach
außen fiel. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr arbeitet im Verein
mit der Sanitätskolonne und militäriſchen Mannſchaften fieber-
haft an der Bergung der Opfer, auch zahlreiche Aerzte ſind an
weſend. Zurzeit ſind zwei Tote, zwei Schwerverleßzte und elf
Leichtverletzte geborgen worden. Einer der Verletzten namens
Vogel ſtarb im Laufe des Abends im Krankenhauſe. Unter den
Trümmern liegen noch zwei Stukkateure, die vermutlich tot ſind.
Die beiden geborgenen Toten wurden als der Arbeiter Förſter
aus Görlitz und der Stukkateur Zapf aus Dresden erkannt. Der
Bauführer Neumann als Vertreter des Baumeiſters
Sehring, dem der Bau für 750 000 Mk. übertragen war, wurde
verhaftet. Die Muſikhalle war äußerlich fertig und ſollte kon
traktlich im Sommer 1908 übergeben werden. e von
Zwiſchenfällen, wie die Jnhibierung ſeitens der Stadtbaupolizei
und ein Streik der Stukkateure, war die Friſt noch bis zum
1. Januar 1909 verlängert worden. Gerade die Dachkonſtruktion
war mehrfach als minderwertig von der Stadt beanſtandet
worden bereits im vorigen Sommer nach der Belaſtungsprobewaren Streitigkeiten mit Sehring entſtanden, und das angerufene
Schiedsgericht urteilte zugunſten der Stadt. Die daraufhin ver-
ſtärkte EiſenbetonKonſtruktion hat ſich nunmehr doch als zu
ſchwach erwieſen. Es war urſprünglich nur eine e
mit einem Koſtenaufwand von 300 000 Mk. geplant, doch ſpäter
wurde ein größerer Bau, der auch anderen Zwecken, wie Kon-
zerten, großen Verſammlungen, Kongreſſen uſw., dienen ſollte, be
ſchloſſen und, wie erwähnt, Baumeiſter Sehring übertragen. Der
Schaden iſt vorläufig unüberfehbar, wahrſcheinlich iſt ein voll
kommener Neubau noötig, da die ſtehengebliebenen Mauern Riſſe
zeigen.“ Baumeiſter Sehring (Charlottenburg rege dem
genannten Blatte auf eine Anfrage, daß er der Vauherr ſei, der
den Bau ausführte. Es ſei jedoch nicht richtig, daß die Kon
ſtruktion des Dachſtuhles fehlerhaft geweſen ſei. Sie ſei bau
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ut befunden worden; die Urſache desizeilich geprüft und fürzen Weiſe alſo an einem anderen Punkte zu ſuchen ſein.

Der Bau der Muſikhalle, in der nach ihrer Vollendung anſtelle der
bisher benutzten alten Muſikhalle die auch über die Grenzen
Schleſiens hinaus bekannten ſchleſiſchen Muſikfeſte abgehalten
werden ſollten, war im Jahre 1906 begonnen worden und ſtand
n der Reichenberger Straße an der Neiße. Bei Schluß der
Redaktion geht uns noch folgendes Telegramm zu: Görlitz,
10. Mai. Der Baumeiſter Sehring-Charlottenburg, der
eſtern anläßlich des Einſturzes der Görlitzer Muſikfeſthalle hier

Angetroffen war, iſt nach gerichtlicher Vernehmung heute nach-
mittag verhaftet worden. Bei der Vernehmung wurde
feſtgeſtellt, daß der die Aufſicht führende Baumeiſter bereits vor
drei Wochen auf leichte Verbiegungen der Dachträger aufmerk-
ſam wurde. Die Aufräumungsarbeiten durch die Feuerwehr
hen unaufhörlich fortgeſetzt. um noch vermißte Verſchüttete
aufzufinden.

Ein altlothringiſches Zimmer für die Hohköni sburg. Als
Geſchenk für den Kaiſer, der bekanntlich am 13, Mai die Ein
weihung der Hohkönigsburg vornehmen wird, iſt dieſer Tage eine
prächtige Zimmerausſtattung altlothringiſcher
Art nach der Burg abgeſandt worden. Das Geſchenk kommt von
der Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und Altertumskunde,
die damit die einſtige Zugehörigkeit der Burg zum Herzogtum
Lothringen zum Ausdruck bringen will. Dank freigebiger Unter
ſtützung von Mitgliedern der Geſellſchaft iſt im Laufe von zwei
Jahren eine ſchöne Auswahl älterer Möbel, Einrichtungs und
Schmuckgegenſtände aus dem ganzen Lande zuſammengebracht
worden. Das zur Aufnahme der Sammlung beſtimmte Zimmer
hat als Decke einen lothringiſchen Wer der aus dem Zehnt-
haus in Rettel ſtammt und an einer Querwand einen ſchönen
Steinkamin aus dem 15. Jahrhundert. Zum Mobiliar gehören
u. a. ein reich geſchnitzter Schrank, ein Haubenſchrank, drei ge
ſchnitzte Truhen verſchiedener Größe, ein großer Tiſch und drei
Lehnſtühle, ſämtlich mit reichem Schnitzwerk, und ſechs einfachere
Holzſtühle, dazu Zinnkannen, teller und becher, Kruzifix, ein
Waffeleiſen mit dem alten deutſchen Reichsadler als Kuchenmuſter
uſw.; auch. alte Bilder und Jagdtrophäen als Wandſchmuck fehlen
nicht. Beſtimmungsgemäß mußten ſämtliche Teile des kultur-
hiſtoriſch wertvollen Geſchenks der Zeit vor dem Jahre 1634
angehören, in dem die Burg von den Schweden genommen wurde.
Die Beleuchtung des Zimmers wird in origineller Art durch eine
Rachbildung des in der Sakriſtei der Kathedrale befindlichen
Metzer Stadtdrachens beſorgt, aus deſſen Augen und Rachen
elektriſche Lichtſtrahlen hervorſchießen.

Die Maſſenmörderin von Laporte. Aus NewYork wird ge
tabelt, daß noch immer neue Leichenfunde in Laporte
gemacht werden. Die Behörden erlaſſen eine Erklärung in allen
Blättern, in welcher ſie der Ueberzeugung Ausdruck geben, Frau
Guinneß, dieſe weibliche Beſtie in Menſchengeſtalt, ſei noch
am Leben und nicht, wie zunächſt behauptet, ſelbſt in den
Flammen umgekommen. Eine Belohnung von 4000 Mark iſt auf
ihre Verhaftung ausgeſetzt worden. Nach einer Theorie war Frau
Guinneß das Haupt einer großen Verbrecherbande. Eine
gewiſſe Beſtätigung findet dieſe Theorie durch die Tatſache, daß
zwei maskierte Männer den Verſuch unternahmen, in eine Hütte
einzudringen, wo zwei Opfer der Mordmanie aufbewahrt waren.
Man entdeckte ſie, doch gelang es ihnen, in der Dunkelheit zu ent
kommen. Nach einer ſpäteren Meldung ſollte Frau Guinneß
in einem Schlafwagen des Expreßzuges von Chicago nach New
York verhaftet ſein. Dieſe Nachricht beſtätigt ſich aber nicht.
Wie weitere NewYorker Meldungen beſagen, dauern die Aus
grabungen in Laporte fort, und eine Leiche nach der
anderen wird gefunden. Die meiſten ſind noch nicht
rekognosziert, ſie ſind meiſtens in Stücke zerhackt und in-
folge Zerſetzung ſowie Uebergießung mit unge-
löſchtem Kalk gänzlich unkenntlich. Den Ausgrabungen
wohnt eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge bei. Jn
dem „BlaubartZimmer“, in welchem Mrs. Guinneß ihre Gäſte
ermordete und deſſen verkohlte Wände noch ſtehen, ſollen noch
ſehr genaue Ausgrabungen ſtattfinden. Es lag ihrem eigenen
Schlafzimmer gegenüber, war 15 Fuß im Gevierte und hatte
eine ſchwere Tür mit zwei Schlöſſern ſowie äußere und innere
Wände mit Sägeſpänen dazwiſchen, ſo daß kein Laut heraus
dringen konnte. Mrs. Guinneß chloroformierte hier ihre
Opfer und zerſägte ſie dann, andere wurden mit der Spi tz
hacke getötet. Ferner beabſichtigt man, den Zementboden
des Kellers, unter dem man noch Opfer vermutet, mit Dhynamit
zu ſprengen.

Streik freiſinniger Studenten. Die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ meldet, daß für nächſten Donnerstag ein Streik der frei
ſinnigen Studentenſchaft an allen Univerſitäten Oeſterreich
Ungarns zu gewärtigen iſt. Von Innsbruck ſind alle Vor
kehrungen getroffen, Wien und Graz haben bereits zugeſagt,
die Leobener Bergakademie hat Bedenkzeit bis Montag aus-
bedungen, die Prager deutſchen Studenten haben dem Rektor
eine Eingabe überreicht, welche identiſch iſt mit der Eingabe der
Innsbrucker Studenten. Auch die Studenten der beiden tſchechi
ſchen Prager Hochſchulen werden ſich wahrſcheinlich anſchließen.
Der Wiener Univerſitätsrektor erließ eine Warnung an die
Studentenſchaft, um Störungen der Vorleſungen zu vermeiden.

Wegen verbotenen Fiſchens beſchlagnahmt. Nach einer
Meldung aus Wilhelmshaven beſchlagnahmte der
Fiſchereikreuzer „Ziethen“ den engliſchen Fiſchdampfer
„General“ wegen verbotenen Fiſchens auf der Oſterems.
An der Grenze. Jn Lublinitz wurde ein Mädchen, das

mit acht Gefährtinnen die Grenze von Rußland her überſchreiten
wollte, von ruſſiſchen Grenzſoldaten niederge ſchoſſen. Den
übrigen Mädchen, die in Deutſchland Arbeit ſuchen wollten, ge
lang es, zu entkommen.

Mord. Auf der Chauſſee zwiſchen Mugelheim und Köpenick
wurde der 29jährige Eiſenbahnarbeiter Voßberg von einemunermittelt gebliebenen Radfahrer nach einem hurgen Wort-
wechſel erſchoſſen.

Das große Los. Wie wir bereits mitteilten, iſt das große
Los der preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nummer 132 829 gezogen
worden. Dem kann nun hinzugefügt werden, daß das Los nach
Berlin gefallen iſt. Es nehmen daran teil vier Gewinner, ein
Lehrer an einer Berliner Mittelſchule, ein Kaufmann, ein
Maſchinenmeiſter und ein Eiſenbahnbeamter. Alle vier Ge
winner haben je ein Viertellos geſpielt. Es erhält alſo ein jeder
die Summe von 105 625 Mark.
Eine Beſtie in Frauengeſtalt. Frau Jeanne Weber, welche

wiederholt wegen Erdroſſelung von Knaben und Mädchen vor Ge
richt ſtand, aber wegen Mangels an Beweiſen ſtets davonkam, iſt
nach einer Meldung aus Paris ſoeben auf friſcher Tat
ertappt worden. Der neueſte Fall übertrifft an grauen-
haften Einzelheiten alle früheren. Das entmenſchte
Weib, das ſich unter fremdem Namen bei einem Herrn Poirot in
Commerch eingeſchlichen hatte, erdroſſelte nachts deſſen ſieben
jährigen Sohn und biß ihm die halbe Zunge weg.
Dr. Pariſot aus Nanch nahm den Tatbeſtand auf.

Weil er Sternickel entweichen ließ. Das e ericht zuagdeburg verurteilte den Gendarmeriewachtme ſer Hille
aus Kalbe, der den Raubmörder Sternickel bei der Verhaftung
hatte entwiſchen laſſen, zu drei Wochen Arreſt.

Ueber den Brand in der Stadt Atlanta in wird noch
aus NewYork gekabelt, daß anſcheinend Brandſtiftung
rorliege. Jedenfalls ſteht feſt, daß die von drei ver
ſchiedenen Stellen faſt gleichzeitig ſich verbreiteten. Man ver
mutet ein angarchiſtiſches Komplott, denn gerade in
eßter Zeit war die Ortsgruppe der Anarchiſten fehr iätig, und
ſchon ſeit einigen Wochen munkelte man, daß dieſe Anarchiſten
etwas Beſonderes vorhatten. Die Unterſuchung wird ergeben,
ob die Brandſtiftung tatſächlich von den Anarchiſten verurſacht
worden iſt. Der Brand dehnte ſich mit unheimlicher Schnelligteit
aus. Vermißt werden bisher etwa zwanzig Per

präſidenten Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Kammerherrn

Dienſtboten

ſonen Ob ſie in den Jlammen uUmkamen oder ob ſie in der
allgemeinen Verwirrung vorläufig unauffindbar ſind, geht noch
nicht feſt. Es ereigneten ſich viele gufregende Szenen
Gange Familien mußten aus hochgelegenen Stockwerken in
Springtücher ſpringen. Die Feuerwehr arbeitete heldenhaft.
Durch den Brand ſind zahlreiche Perſonen brotklos

die Not iſt drückend. Wie weiter
gemeldet wird, hat das Feuer das Handelsviertel total vernichtet.
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf mehrere
Millionen Dollars. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob auch
Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind.

Opfer des Sports. Nach einer Meldung aus Dresden geriet
am Sonnabend abend das Motorboot des Dresdener Ruder
vereins während einer Fahrt in Brand und kenterte. Von
den beiden Jnſaſſen konnte nur einer gerettet werden, der andere
ertrank. Das Boot iſt vollſtändig zerſtört.
Geſchenk des Kaiſers an ein Offizierkorps. Wie unſer Ber

liner I.-Mitarbeiter zuverläſſig erfährt, hat der Kaiſer beſtimmt,
daß ſämtliche für den Neubau des Offigierverſamm
lungshauſes der Landwehr-Jnfpektion Berlin
erforderlichen Flieſem aus ſeiner Cadiner Fabrik koſtenlos
geliefert. werden ſollen. Der Monarch, dem kurz vor der Grund
ſteinlogung des Hauſes vom Jnſpekteur, General der Jnfanterie
von Höpfner, über die Pläne und Ausgeſtaltung des Gebäudes
Vortrag gehalten wwurde, teilte dies damals ſchon dem General
mit. Auf die Frage, in welchem Umfange die Lieferungen
erfolgen ſollten, erwiderte der Monarch: „Jhr könnt ſoviel
Flieſen bekommen, wie Jhr wolkt“. Danach wird
man wohl erwarten können, daß von der kaiſerlichen Freigebigkeit
ausgiebig Gebrauch gemacht werden wird. Der Bau des Hauſes
ſoll übrigens am 25. d. Mts. beginnen, die Vollendung des Roh
baues wird im März n. Js. erwartet, und die Fertigſtellung des
ganzen Gebäudes iſt für September 1909 in Ausſicht genommen.

Umfangreiche Diebſtähle. Auf Veranlaſſung der Berliner
Kriminalpolizei wurden in Kiel, wie die „Kieler Neueſten Nachr.“
melden, ein Lohnſchreiber, zwei Magazinaufſeher und ein Spe
ditionsgehilfe der Kaiſerlichen Werft verhaftet, welche ſeit einem
Jahre umfangreiche Diebſtähle an den Vorräten der Werft verübt
und das Diebesgut nach Berlin verſandt haben.

Ein achtjähriges Kind ermordet. Der „Neuen Augsb. Ztg.“
zufolge iſt Sonntag abend in Augsburg ein achtjähriges Mädchen,
das Maikäfer ſuchte, von dem 31 Jahre alten Metzger Schuſter
vergewaltigt und dann erſtochen worden. Der Mörder flüchtete.
Unterwegs erzählte er einem Jnfanteriſten und anderen Perſonen
von dem Morde, worauf dieſe ihn ſofort feſtnahmen und der
Gendarmerie überlieferten.

Bacharach in Flammen. Schon wieder iſt ein Teil des alten
hiſtoriſchen Bach a rach ein Raub der Flammen geworden. Jn der
Nacht zum 9. Mai entſtand in einem Hauſe Feuer, welches ſich binnen
kurzer Zeit derart verbreitete, daß ſechs Wohn häu ſer, zwei
Scheunen und ein Schlachthaus vollſtändig ein-
geäſchert wurden. Der Schaden iſt bedeutend, aber zum
Teil durch Verſicherung gedeckt. Auffallend iſt, daß an der nämlichen
Stelle vor Jahresfriſt bereits ebenfalls ſechs Gebäude einer Feuersbrunſt
anheimfielen und ebenſo vor zwei Jahren.

Große Ueberſchwemmungen. Bei Maros-Vaſarhely iſt
der Fluß Maros infolge Schneeſchmelze über die Ufer getreten. Die
Gegend von Szasregen iſt überſchwemmt. Eine 50 Meter lange Brücke
bei Saromberke wurde fortgeſchwommt. Jn MarosSzentAnna ſind
r Häuſer eingeſtürzt. Zwei Perſonen wurden unter den Trümmern

egraben.
Starke Erderſchütterungen. Nach einer Meldung aus Catania

wurde in einem zur Gemeinde Acireale gehörigen Marktflecken am
9. Mai eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt, durch die große Erdriſſe
verurſacht wurden. Zahlreiche Häuſer und einige Mauern ſind eingeſtürzt.
Verletzt wurde niemand. Nach einer ſpäteren Meldung ſind nicht
nur eine, ſondern mehrere Ortſchaften, und zwar Malati, Gurri, Nortari
und Seilichenti betroffen worden.

Dampferzuſammenſtoß. Aus Cuxhaven wird uns unterm
10. Mai gemeldet: Heute früh iſt auf der Unterelbe der einlaufende
Dampfer „Pyrgos“ der Deutſchen Levante-Linie mit dem aus
laufenden engliſchen Dampfer „Violet“ zuſammengeſtoßen und bei
Feuerſchiff Elbe 4 ges unken. 9 Mann der Beſatzung und der Elb
lotſe wurden von S. M. S. „Deutſchland“, Flaggſchiff des Prinzen
Heinrich von Preußen, des Chefs der Hochſeeflotte, aufgenommen, die
übrigen 13 Mann der Beſatzung, unter ihnen ein ſchwerverletzter Boots
mann, wurden vom Feuerſchiff Elbe 3 geborgen. Die geſamte gerettete
Beſatzung wurde auf Anordnung des Prinzen Heinrich mit dem
Depeſchenboot „Carmen“ nach Cuxhaven gebracht. Der engliſche Dampfer
iſt trotz erheblicher Beſchädigungen ohne fremde Hilfe zur Ausbeſſerung
nach Hamburg zurückgegangen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der Diakonus

Matthies in Wittenberg iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Oberdorla ernannt worden.

Es wurde verliehen dem Buchhändler Hermann Riemer zu
Burg bei Magdeburg der Kgl. Kronenorden, dem Kranführer Hermann
Schulze zu Magdeburg, dem Grabenmeiſter und Waldwärter Andreas
Köpke zu Cade im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Gutsſchafmeiſter
Ludwig Rabach zu Groß-Lübars im erſten Jerichowſchen Kreiſe,
dem Kreischauſſeewärter Chriſtian Schneider zu Hakeborn im Kreiſe
Wanzleben, dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Andreas Höpfner zu
Loburg im erſten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Es wurde die Erlaubnis zum Anlegen ausländiſcher Orden erteilt:
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Königl. Sächſ. Albrechtsordens
und der Herzoglich SachſenAltenburgiſchen Verdienſimedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft in Gold dem Verlagsbuchhändler und Ritterguts
beſitzer Schroedel zu Halle a. S. des Ritterkreuzes zweiter Ab
teilung des Hoßberdogiich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken dem Oberleutnant der Landwehr von
Mutius zu Graitſchen bei Jena; des Kommandeurkreuzes erſter
Klaſſe des Königlich Schwediſchen Nordſternordens dem Regierungs

reiherrn
von der Recke zu Merſeburg des Ritterkreuzes desſelben Ordens
dem Landrat Grafen Clairon d'Hauſſonville zu Merſeburg.
dem Bürgermeiſter Len tze zu Lützen des Offizierkreuzes des Ordens
der Königlich Rumäniſchen Krone dem Verlagsbuchhändler und Ritter
gutsbeſitzer Schroedel zu Halle a. S.

Staliſtiſher Rüciblick auf die Jpieheit des Zladtigealers

vom 14. September 1907 bis inkl. 10. Mai 1908.
Am 14. September 1907 wurde die Spielzeit mit einer Aufführung

von Ernſt von Wildenbruchs Schauſpiel „Die Rabenſteinerin“
eröffnet. Am 15. September folgte die Oper mit „Der fliegende
Holländer“ von Rich. Wagner und ſchlo am 3. Mai 1908 mit
„Tiefland“ von Eugen d'Albert. Die Schauſpielſaiſon endigte am
10. Mai 1908 mit „Mein Leopold“ von L'Arronge. Jm Laufe
der Spielzeit fanden ſtatt: 224 Abend Vorſtellungen im Abonnement,
14 Abend Vorſtellungen außer Abonnement, 238 Abend Vorſtellungen
und 57 Nachmittags-Vorſtellungen. Dieſe teilen ſich in 173 Opern
und Operetten-Aufführungen, 115 SchauſpielAufſührungen, 18 Kinder
märchenAufführungen und 5 Ballett Aufführungen. Jm ganzen
gelangten 85 verſchiedene Werke (20 Novitäten), darunter 40 Opern
und Operetten, 2 Balletts und 43 Schauſpiele zur Aufführung.

Ueberſicht der Geſamt-Aufführungen.
A. Schauſpiel: L'Arronge: „Doktor Klaus“ zweimal,

„Mein Leopold“ dreimal L'Arronge und von Moſer „Der Regiſtratorauf Reiſen“ einmal Benedix: „Der Störenfried“ pweimal „Die

weimal Bernſtein: „Der Dieb“ viermal; Dinter:
„Die Schmuggler“ viermal Freytag: „Die Journaliſten“ einmal
Gaßmann und Krüger: „Onkel Bräſig“ einmal Goethe „Egmont“
zweimal, „Die Geſchwiſter“ dreimal, „Götz von Berlichingen“ zweimal

Das wahre Geſicht“ einmal Hauptmann „Elga“ zweimal,Vir tanzt“ einmal Hirſchfeld „Mieze und Maria“
dreimal Jakobſon „Der jüngſte Leutnant“ einmal Kleiſt: „Das
Käthchen von Heilbronn“ viermal Krüger „Der Kronprinz“ zweimal
Leſſing: „Minna von Barnhelm“ einmal, „Nathan der Weiſe“ dreimal
Maeterlink:? „Monna Vanna“ zweimal MeyerFörſter: „AltHeidel
berg“ fünfmal; Miſch: „Kinder“ zweimal; Ohorn: „Der Waſunger
Krieg“ ſechsmal Rößler und Heller „Wolkenkratzer“ dreimal Schiller
„Kabale und Liebe“ zweimal, „Die Jungfrau von Orleans“ dreimal,
„Maria Stuart“ einmal, „Die Räuber“ zweimal, „Wilhelm Tell“
fünfmal; Schlicht und Turszinsky: „Seine Hoheit“ dreimal; Shakeſpeare:
„Othello“ viermal, „Romeo und Julia“ dreimal, „Ein Wintermärchen“
dreimal Skowronnek: „Panne“ ſiebenmal Sudermann: „Heimat“
dreimal, „Roſen“ viermal, „Schmetterlingsſchlacht“ einmal; Wildenbruch:
„Die h einmal, „Die Rabenſteinerin“ zehnmal Wolters:
„Der Lebemann“ viermal.

B. Opern, Operetten 2c.: Adam: „Der Poſtillon von
Lonjumeau“ einmal d'Albert: „Die Abreiſe“ viermal, „Flauto ſolo“
viermal, „Tiefland“ ſechsmal Beethoven: dreimal Bizet:
„Farmen“ achtmal; Donizetti „Die Regſmentstochter“ zweimal;
Exnſt: „Gouverneur und Müller“ (Uraufführung) einmal; Gluck-
„Orpheus“ zweimal Humperdinck „Hänſel und Gretel“ ſiebenmal
Lehaär: „Die luſtige Witwe“ 16 Mal Leoncavallo: „Der Bajazzo“
zweimal Lortzing: „Zar und Zimmermann“ dreimal, „Undine“
viermal, „Der Wildſchütz“ dreimal Kreutzer: „Das Nachtlager in
Granada“ einmal Mascagni: „Cavallerig ruſticanga“ fünfmal
Meyerbeer „Die Afrikanerin“ viermal Mozart „Don Juan“ viermal,
„Figaros Hochzeit“ dreimal, „Die Zauberflöte“ zweimal Puccini:
„La Bohème“ dreimal Roſſini „Der Barbier von Sevilla“ zweimal;
Straus, Oskar „Ein Walzertraum“ 25 Mal Strauß, Johann „Die
Fledermaus“ dreimal, „Der Zigeunerbaron“ fünfmal Strauß, Richard
„Salome“ dreimal Suppé: „Boccaccio“ viermal, „Die ſchöne Galathee“
einmal; Thomas „Mignon“ dreimal Verdi: „Der Troubadour“
zweimal Wagner: „Der fliegende Holländer“ ſünfmal, „Götier-
dämmerung“ viermal, „Lohengrin“ ſechsmal, „Das Rheingold“ viermal,
„Siegfried“ viermal, „Tannhäuſer“ neunmal, „Die Walküre“ dreimal
Weber „Der Freiſchütz“ viermal, „Oberon“ zweimal.

C. Ausſtattungsſtücke, Balletts c. Goerner: „Snee
wittchen und die ſieben Zwerge“ 18 Mal; Stahlberg-Wieſt: „Jm
Ballettſaal“ zweimal, „Orientaliſche Tanzbilder“ dreimal

D. Konzerte: Ein Sinfoniekonzert (Karfreitag) im Theater
Soliſten: Herr Franz Frank, Geſang 9 Weißer, Cello). Sechs
infoniekonzerte in den „Kaiſerſälen“. Soliſten: Frau Marie Götze

von der Königl. Hofoper Berlin, Frl. Marig Ekeblad von der Königl.
Hofoper Berlin, Frl. Sofie Wolf vom Stadttheater Halle, Herr Walter
Soomer vom Stadttheater Leipzig (Geſang). Herr Alexander
Petſchnikoff (Violine), Herr Profeſſor Arthur Nikiſch Gaſtdirigent).

E. Volksvorſtellungen: Shakeſpeare: „Othello“ (zweimal);
Roſſini: „Der Barbier von Sevilla“; Shakeſpeare: „Romeo und Julia“;
Schiller: „Kabale und Liebe“ (zweimal); Sudermann: „Heimat“;
Her parbin „Hänſel und Gretel“; Lortzing: „Der Wildſchütz“;

erdi: „Der Troubadour“; Leſſing: „Nathan der Weiſe“ (zweimal).
Acht Schauſpiele, vier Opern.

F. G äſſt e: Frau Marie Götze von der Berliner Hofoper Frl.
Erna Fiebiger vom Hoſtheater Deſſau; Frau Ottilie Metzger-
Froitzheim von der Hofoper in Wien Herr Walter Soomer
vom Stadttheater Leipzig Frau Königl. Kammerſängerin Erika
Wedekind von der Hofoper in Dresden Frl. Leonore Sengern
vom Stadttheater Leipzig Herr Carl William Büller von Leipzig:
Herr Edmund Kunath vom Hoftheater in Braunſchweig Herr Rudolf
Chriſtians vom Neuen Theater in Berlin Herr Kapellmeiſter
Alfred Ernſt (Dirigent) Herr Kammerſänger Dr. Otto Brieſemeiſter
aus Berlin Herr Kammerſänger Franz Kronen aus Nürnberg;
Herr Hofopernſänger Hans Breuer von der Wiener Hofoper; Frau
Hofopernſängerin Thila Plaichinger von der Berliner Hofoper; Herr
Hoſſchauſpieler Fritz Berend vom Kgl. Theater in Kaſſe. Am Sonn-
tag, den 26. April, veranſtaltete die Literariſche Geſellſchaft im Stadt-
theater eine Matinee, bei der ein Geſamtgaſtſpiel des Berliner Leſſing
theaters (Dir. Otto Brahm) ſtattfand. Zur Aufführung gelangte „John
Gabriel Borkmann“ von Henrik Jbſen.

Gaſtſpiele auf Engagement und zur Aushülfe:
97 Kammerſänger Fritz Rapp, Frl. Luiſe Fladnitzer, Frl. Vera

ichholz, Frl. Frieda Biſchur, Herr Ludwig Heine, Frl. Olga Fuchs,
ſämtlich vom Stadttheater in Leipzig (einmal); Frl. Guſti Körner von
Görlitz (einmal) Herr Dr. Helmer von Leipzig (einmal); Frl. Trude
Kickhöfel von Berlin (einmal) Frl. Hilde Mertes von Crefeld (einmal,
engagiert); Frl. Wanda Oferta von Wiesbaden (einmal, engagiert);
Frau Auguſta Thiéry von Leipzig Frl. Thea Niemann vom Stadt
theater in Königsberg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Mai 1908.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Karl Adlung, Julius-Kühnſtr. 1
und Anna Schäffler, Alte Promenade 13.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Willy Krumpe und Frieda Fiſcher,
Prinzenſtr. 23. Der Arbeiter Franz Noack, Saalberg 24 und Anna
Sander, Bergſtr. 4. Der Kaufmann Richard Nätzold, Sternſtr. 5 und
Anna Pfitzmann, Barfüßerſtr. 16.

Geboren: Dem Privatbeamten Hermann Trabert, Schimmelſtr. 3,
S. Werner. Dem Redakteur Dr. phil. Friedrich Wichmann, Magde-
burgerſtr. 27, T. Edith. Dem Polizei-Sergeanten Richard Golz, Frei-
imfelderſtr. 9, S. Richard. Dem Zeugarbeiter Karl Brauer, Glauchaer-
ſtraße 19, T. Ella. Dem Arbeiter Willy Schramm, Martinſtr, 22, T.
Elſa. Dem Vizewachtmeiſter Ernſt Zander, Zinksgartenſtr. 9, T.
Eliſabeth. Dem Tiſchler Ernſt Leyſa, Liebenauerſtr. 14, S. Ernſt.
Dem Kaufmann Otto Birner, Kl. Steinſtr. 8, T. Margarete.

Geſtorben Des Gartenarbeiters Hermann Voigt T. Charlotte,
2 Mon., Weingärten 21. Des Schloſſers Friedrich Kurtze aus Leipzig
Plagwitz S. totgeb., Klinik. Der Molkereibeſitzer Chriſtian Veckenſtedt
aus Brotterode, 41 J., Grünſtr. 7/8.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Oskar Ochſe, Halle und Linda
Beck, Holleben. Der Bäckermeiſter Oskar Alsleben, Staßfurt und Elsbeth
Drake, Ballenſtedt,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Mai 1906.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Auguſt Langbein, Merſeburg und
Friederike Thormann geb. Dietrich, Fleiſcherſtr. 30. Der Bahnarbeiter
Friedrich Gittel, Dieskau und Frieda Wagner, Roſenſtr. 8.

Eheſchließungen: Der Steinmetz Wilhelm Kühne, Thomaſiusſtr. 4
und Jda Kreiſel, Friedrichſtr. 35. Der Schmied Karl Brandenberger,
Bernhardyſtr. 10 und Marie Banſe, Gr. Brunnenſtr. 43. Der Schicht
r Paul Mehlhoſe, Bleicherode und Magdalena Müller, Cröllwitzer
ſtraße 3 b. Der Former Franz Plötz, Gabelsbergerſtr. 10 und Anna
Witzſchel, Reilſtr. 365. Der Sergeant und Zahlmeiſter-Aſpirant im
Küraſſier- Regiment Nr. 7 Eduard Kunze, Halberſtadt und Minna
Hohmann, Wittekindſtr. 8.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Grunewald, Eichendorffſtr. 30,
T. Elſe. Dem Landwirt Friedrich Schulz, Talſtr. 40, S. Friedrich.
Dem Maurer Karl Sommer, Trothaerſtr. 38, T. Frieda. Dem Vize
feldwebel Max Kupper, Schillerſtr. 56, S. Max.

Geſtorben: Die Witwe Beate Schubert geb. Schröder, 83 J.,
Fort 22. Der Privatmann Karl Löſche, 80 J., Fleiſcherſtr. 6. Der

orbmacher Karl Bellenbaum, 57 J., Ludwig Wuchererſtr. 37. Der
Kauſmann Adolf Schäfer aus Mühlhauſen i. Th., 61 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.:
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeives u. Lokalez: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge Ubernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.
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Segrün det 1878.

Geschäfts Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlege ich den grössten Teil meines

Deinen ung Wäsche Ausstattungs-Geschäfts zowie Bettfedern- bagers
nach meinem Grundstück

Leipzigerstrasse 8.
Indem ich meiner werten Kundschaft für das mir entgegengebrachte Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf mein neues Lokal über-

tragen zu wollen. Meine bedeutend erweiterten Geschäftsräume bieten in allen Zweigen eine weit grössere Auswahl.

Hochachtungsvoll

M Leipzigerstrasse I (Rathaus).

Rob,. Steinmetz.
Die Abteilung von Bettstellen, Kinderbetten, Matratzen sowie fertigen Federbetten Verbleibt in meinem alten GeschäftsloKal

Wiüenderg, Perle des Nans

Gasthaus Pafe buitpold,
vollſtändig freie Lage mit großemGarten, mit allen rege
der Neuzeit, elektr. Licht, Waſſer-
leitung, Kanaliſierung 2c., empfiehlt
ſchöne Fremdenzimmer mit oder
ohne Penſion. Bäder im Hauſe
und Main. 15 Min. vom Wald.

am Brocken (herz) 090m.

Burg- Hotel
mit Dependenge I. Ranges,

80 Zimmer und Salons.

seit 1601 medizinisch bekannt

rHeilbewaänhrt
bei Katarrhen der Atmungs-, Verdauungs- und Harnorgane,
bei Gicht und Zuckerkrankheit. Den Rekonvaleszenten von

Influenza ärztlicherseits besonders empfohlen.
Gustav Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn in Schles.

Salzbrunner es
Oberbrunnen

Wohlschmeckend und haltbar

Broschüren usw. kostenfrei

Bevorzugteste Lage.
Prospekte. Albert Dreier. lioslar,

die Sohenswürdigste Iarzgtadt

in herrlichſter Umgebung.

Finsterwalde N. L.

Zahnhofs otel
neu eröffnet.

Gegenüber dem Bahnhofsgebäude.
Fremdenzimmer von 1,50 Mk. an.

Sehr günſtig für dauernden Aufent
halt; Proſpekt frei durch Ludwig
Koch, Buchhandlung. [7662
Der Verein f. Fremdenverkehr.

schützter Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlenssurebäder. Solquelle

Table d'hote. ff. Küche.

mit Kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisch ge-t kl e l n Iegenen Zoologſschen Garten auf dem Reil--

berge. In nächster Nähe: u Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in den Vilien des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen allemedizinischen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. eiturs des Bades:
Geh. Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlensäure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle 8. Nr. 344.

altberühmtes Solbad in anmutiger, ge-

Rad Harzburg.Nächstes Hotel an den „BEichen“: [7231
Hotel und Pension National werer Wuiſert.

Vornehme Lage. Mahlzeiten an kleinen Tischen. Pens. u. Zimmer
von 5,50 Mk. an. Prosp. Kostenfr. H. Buchheister, neuer Besitzer.

bogierhaus Bodefall, Braunlage,
am Fusredes Wurmberges, von Fichtenwald eingeschlossen, gesunde Lage,
grosse elegante Zimmer, vorzügliche Verpflegung, Bäder, Zentralheizung.

n n
M. 185.Schweizerreise
Verpflegung

nach

Strass burg Luzern
20. bis 26. Bern ZürichlIuni 1908. Grindelwald Rhein fall

InterlaKen Stuttgart.
Ausxunft ertent Reisebureau „Adlerflüge“

München, Theatinerstrasse 23.
n

Schwefelbad Tenuſtedt in Thüringen
beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle
Deutſchlands ſelbſtverſtändlich bedeutend ſtärker als die
Langenſalzaer). Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt,
Langenſalza und Straußfurt. Be n der Saiſon 1. Mai.

al bei Gicht, Rheumatismus, Skrofuloſe,Porzügliche Erfolge Flechten, Haut- und Haarkrankheiten,

rauen und Nierenleiden c.
Keine Kurtaxe. Herrlicher, vier Morgen großer Garten.

Wohnungen im Kurhauſe und im Orte: Billige Preiſe.
c Proſpekte gratis und franko.

Badissingenfordert den Stoffwechsel

Salson: Anfang April bis Ende Oktober.
Maxhbrunnen weltberühmt fürRa le oczey und Pandur Trinkkuren

(Wasserversancd)
2 Solesprudel t ehe ohne

Meordäder, Gradlerwert, iabalateries, Pnecmatische Kamwern, Trachenker.

Auskünfte u. Prospekte: Kurverein.

Sooe-, Sol- u. Moor- Bad

ROLBERG
Kurort für Frauen- und Kinder Krankkeiten, far Nervenkranke,
Blatarme oder Skrofalöse! Sole 3--5 Kalte und warme Seobäder.
Medizinische Bader. Ausgedehnte Parkanlagen. Konzerte der Kur-

e und von Nilitärkapellen. Vergnägemgsfahrten per Dampfer

e e aohnungen. Prospe un uskn ure eBade- Direktion und die Gerohttertelen des Ostseebäder Verbandes

Frequenz 18907: 24 664 Fremde.

FreybergBräu,
Kleine Märkerſtr. 10, neben Gustav Vnlig.

Dienstag den 12. d. Mts.
Schlachtefest,

wozu ergebenſt einladet
Otto Fischer.

is?! Nis!
Telephon Nr. 2268.

Vis!
Telephon Nr. 2268.

E. Hoffmanns Eiswerke,
Halle a. S. und Wörmlitz,

Weingärten 41.
Empfehle für dieſe Saiſon mein

F reines Natureis,
oberhalb von Halle und Wörmlitz geerntet, in Zentnern und Eimern

frei Haus zu billigſten Preiſen. 7683E. Hoffmann.

Kein Skaub mehr!
Deutsches Fussbodenöl?

Beſeitigt den Staub und macht das Scheuern überflüſſig, unent-
für Geſchäftsräume, Schulen, Kontore 2c., für Linoleum,

geſtrichene oder rohe Fußböden verwendbar. Niederlage bei [7325

A. Stoinbach, Adler-Drogerie, Königſtr. 14.

Baci Wittekind.
Morgen Dienstag, nachm. 4 Uhr

Kur- Konzert.
7666] K. Rohde.ne Jeden Morgen Früh Konzert.

Walhalla Theater
Jeden Abend s Uhr

Das glänzende humoristisene Mai Programm.wenn nan on
Heute, Montag, den 11. Mai ringen:
Paul Noldt

bester Ringer von Berlin

Gambier II e
Meisterringer von Frankreich.

Fritz Müller gegen Jordan Haevampia
Bayern Champ. von PFinnland.

Eduard Ritzler gegen Walter Eigemann
Meisterringer v. Württemberg Ieisterringer v. Rheinland

Vorverkauf nur im Theäterbureau,. [7657
Mittwoch nachm. 4 Uhr auf vielseltiges Verlangen:

Vochmals Kinder und Vehiler Zauber Jorgtelling

von Prof. Franz Beilisch. Kinder 20 Pfg., Erw. 30 Pfg.
Einirſtispreſse mont erſönt. De

gegen

W Pienstag, den 12. Mai
findet hier eine

öffentliche Vorführung

Diabolospielen
durch die Pariſer Meiſterſchaftsſpieler Mrs. Lucien Kra
und Henri Dupré ſtatt. Die Herren ſpielen von 3--4 Uhr
im Garten der „Aktienbrauerei“, Deſſauerſtraße, und von
5—-6 Uhr auf dem Spielplatz des Reſtaurant Peißnitz

Der Eintritt iſt frei. [7651

2 Halle a. S.,C. V. Ritter s Leipzigerſtraße 90.

Robert Franz Singakademie, en6 Uhr Uebung
Volksschulsaal. lubilate von Händel.Auswärtige Theater. ſo en

Dienstag, den 12. Mai 1908.
Leipzig( Neues Theater)? Madame

Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Original
Butterfly.

Leipzig (Altes Theater): Rosmers
Kölner Volkstheaters.

m Nur noch 2 Tage
holm.

Weimar (Hof Theater)) Die
luſtige Witwe.

Reservemann“Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und 2Mädchen Deutſchlands. Ver- Kein Kug

amml. Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für trocken

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

Hut wen Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt

Stürmiſcher
7642) Lacherfolg!

Mittwoch, den 13. Mai:
Zum erſten Male: „Ein

H. Sohnes Naohf., Gr. Steinſtr. 84. Seitensprung
Damenputz.

Hüte werden ſchick und geſchmack
voll garniert und moderniſiert! Die beſten Butterformen

Schulſtraße 2 II. mitu. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 25.

Für die Inſerate veranlwortſich Paunt Kerſtem, Lale a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

W
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Dienstag 1. Veilage zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung 12. Mai 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

12. Mai.
1670. Auguſt II., der Starke, Kurfürſt von Sachſen und König

von Polen, geboren.
Auflöſung der Republik Venedig nach 1350jährigem Be-
tehen.1842. S franzöſiſche Tonkünſtler Jules Maſſenet geboren.

1845. Der Dichter Auguſt Wilhelm von Schlegel geſtorben.1870. Der freiſinnige Dariamenlarier B. F. L. Waldeck geſtorben.

1881. Tunis wird Vaſallenſtaat von Frankreich.
1902. Der proteſtantiſche Theolog Julius Köſtlin geſtorben.

esſpruch: Ein raſches Pferd nur immer jagen,Zagesſeruns Ein ſauberes Kleid nur immer tragen,

Den nützen Freund nur immer plagen:
Hat niemals langen Nutz getragen.

Logau.

1797.

Zur Landtagswahl.
Die Wahlverſammlung in Wettin.

Trotz des herrlichen Frühlingswetters war eine ſehr ſtattliche
ahl nationaler Wähler von Wettin und Umgegend der Aufforde-

rung der rechtsſtehenden Parteien und der freien Vereinigung
nationaler Wähler zu der öffentlichen Wahlverſammlung am
Sonntag gefolgt, um ſich über die Stellung zur bevorſtehenden
Landtagswahl auszuſprechen. Jm allbekannten Saal des
Preußiſchen Hofes, der ſchon ſehr viele, zum Teile ſtürmiſche
Wahlbverſammlungen geſehen hat, wurde die Verſammlung vom
Vorſitzenden Profeſſor Dr. Suchsla nd mit einem Kaiſerhoch
eröffnet. Profeſſor Suchsland wies zunächſt einleitend darauf hin,
wie wichtig es bei der einſchneidenden Bedeutung der bevorſtehen-
den Wahlen wäre, daß alle Anweſenden ſich bis ins kleinſte über
jede Frage orientierten und ihre abweichenden Anſichten in der
freien Ausſprache zum Ausdruck brächten, um zu überzeugen oder
überzeugt zu werden, damit jeder nach reiflicher eigener Prüfung
ſich entſcheiden könne. Jn einem Ueberblick über die politiſche
Lage im Wahlkreis zeigte er, daß es bei dieſer Wahl darauf an-
käme, nicht nur ſich diesmal für dieſe oder jene Kandidaten zu ent
ſcheiden, ſondern daß ein dauernder Zuſtand geſchaffen würde:
der Friede zwiſchen den bürgerlichen Parteien.
zu Anfang ſei der Wahlkreis durchaus liberal vertreten geweſen.
Doch ſei von den erſten Vertretern an (Fubel und folgende)
bald eine allmähliche Stärkung der weiter rechtsſtehenden Par-
teien eingetreten, ſodaß von Ende der 80er und Anfang der 90er
Jahre an der Wahlkreis durch einen Nationalliberalen (Fried-
ber g) und einen Freikonſervativen (won Voß) im Landtag ver
treten worden ſei. Die vollſtändige Umwandlung Halles zu einer
Induſtrieſtadt und das Vordringen der induſtriellen Unter-
nehmungen im Saalkreis hätte die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Arbeiter ſo vergrößert, daß das Reichstagsmandat längere Zeit
hindurch einem Sozialdemokraten zugefallen ſei. Dieſer Kampf
zwiſchen den rechtsſtehenden Parteien, den Freiſinnigen und den
Sozialdemokraten habe unglücklicher Weiſe auf das friedliche
Leben der einzelnen Glieder des Kreiſes eingewirkt, indem ein
gegenſeitiger Haß entſtanden ſei, und außerdem habe dieſer Kampf
eine Unluſt an der politiſchen Betätigung herbeigeführt, weil viele
fürchteten, durch ausgeſprochene Stellungnahme bei den
Wahlen, es mit dieſer oder jener Partei zu verderben und ſo wirt
ſchaftlich geſchädigt zu werden. Am ſchwerſten hätte hierbei der
erwerbende Mittelſtand gelitten. Deswegen gelte es bei den be-
vorſtehenden Wahlen einen dauernden Friedenszuſtand
herzuſtellen. Das Zahlenverhältnis bei den letzten Reichstags
wahlen von 1896--1903 habe für die rechtsſtehenden Parteien ein
Mehr von 800, 600 und zuletzt ein Weniger von 300 Stimmen
gegenüber den Freiſinnigen ergeben. Das letzte Ergebnis ſei
übrigens nur die Folge einer doloſen freiſinnigen Parole geweſen.
Dieſes Zahlenverhältnis zeige, daß die rechtsſtehenden Parteien
einen wenigſtens gleich ſtarken und begründeten An
ſpruch auf Vertretung im Parlament hätten wie die liberalen.
Nun handle es ſich aber im vorliegenden Fall darum, nicht
aus der Froſchperſpektive von unten nach oben zu ſehen und etwa
die Landtagswahlen von den Verhältniſſen zur Reichstagswahl
zu krennen, ſondern man müſſe eine weitſchauende Politik treibear,
die Politik als ein Ganzes auffaſſen und demnach den Wahlkreis
für beide Parlamente als ein Ganzes betrachten. Durch die Ein-
führung der Reichstagsdiäten ſei das Reichstagsmandat auch
materiell den Landtagsmandaten gleichwertig geworden, ſo daß
man rund herausſagen kann, der Wahlkreis hat drei Mandate zu
vergeben. Von den bürgerlichen Parteien ſpielen im Wahlkreis
drei eine Rolle, ſo liegt natürlich nichts näher, als jeder Partei
ein Mandat zu geben. Die Freiſinnigen hätten, und nur durch die
Hilfe der rechts ſtehenden Parteien, das hätten ſie
ſelber anerkannt, das Reichstagsmandat. Die Nationalliberalen
hätten das eine Landtagsmandat ſchon früher beſeſſen, das ſollen
ſie behalten und das dritte müſſe den rechtsſtehenden Parteien ge-
hören: friedlich, ſchiedlich. Dieſe Verteilung liegt ſo nahe, daß ein
ſichtige Wähler überhaupt nicht erſt im Zweifel ſein dürften. Nun
hätten die rechtsſtehenden Parteien einen Kandidaten gewonnen,
der nicht etwa durchaus weit rechts ſtände, ſondern
auch wieder eine vermittelnde Stellung ein-
nehmen würde, einen freikonſervativen Kandidaten.
Durch dieſe gerechte Verteilung hätte man den beſten Fortſchritt
gemacht, nämlich den Schritt zum Frieden Aber bedauerlicher
weiſe wären weder die Freiſinnigen noch die Nationalliberalen
für dieſen Vorſchlag zu haben geweſen. Da die Freiſinnigen
ſo hartnäckig an ihrem Kandidaten feſthalten, ſo ſei es doch am
Platze, wenn auch ſonſt Perſönliches immer ausgeſchieden würde,
ſich den Kandidaten einmal näher anzuſehen. Schmidt iſt
Reichstagskandidat, Schmid iſt Landtagskandidat, Schmidt iſt
Provinziallandtagskandidat, Schmidt iſt Stadtverordneter! Schon
die Erfüllung e ine s Mandates erfordere eine ganze Kraft,
bei zwei Mandaten aber werde ſchon mehr Anſtrengung gefordert,
als die meiſten aufbringen könnten, hätte aber einer drei, vier

n

nur zweierlei möglich: Der betreffende Mann iſt ein Genie
oder eine Null. Das erſte behaupten ſelbſt Schmidts Freunde
nicht, das letzte ſagen auch wir nicht: alſo muß Schmidt ein
Durchſchnittsmenſch ſein, ſeine Kräfte können alſo zur Bewälti-
gung ſo vieler Mandate nicht ausreichen. Deshalb müſſe hier
ein Wandel geſchaffen werden. An den Vertreter der National-
liberalen, Juſtizrat Keil, halten auch wir feſt, deſſen Verdienſte
ſind hinlänglich bekannt. Was aber die Führung des national
liberalen Vereins für ihr Kartell mit den Freiſinnigen vorge
bracht habe, das könnte jeder ſelbſt leicht auf ſeine Haltloſi g-
keit prüfen. Entgegen den gefärbten liberalen Meldungen ſei
feſtzuſtellen, daß eine Sitzung des nationalliberalen Vereins
ſtattgefunden hätte, die aber von Nationalliberalen verſchwindend
ſchwach beſucht geweſen wäre. Dort hätte in einer geradezu
demagogiſchen Rede der Geheimrat Loening für das
Kartell mit den Freiſinnigen geſprochen, indem er beſonders
wegen der Wahlrechtsänderung das Zuſammengehen mit den
Konſervativen deswegen von ſich wies, weil 90 Prozent des
Volkes bei der Landtagswahl entrechtet wären. Demgegenüber
brauche man nur das eine anzuführen: wenn 90 Prozent ent
rechtet wären es könne ſich hier doch nur um Arbeiter und
Handwerker handeln ſo ſollten die Nationalliberalen doch ein
mal einear Arbeiter aufſtellen, das täten ſie aber nicht, während
unter den Konſervativen ſich Männer aus dem werktätigen Mittel
ſtande befänden. Profeſſor Suchsland ſpricht dann noch über die
Gründung der freien Vereinigung nationaler Wähler und prokla
miert ſchließlich Herrn Privatdozenten Dr. Steinbrück als ge
meinſamen Kandidaten.

Darauf ſtellt ſich Herr Dr. Steinbrück der Wahlver
ſammlung vor und ſpricht über ſeine Stellung zu den wichtigſten
Fragen der bevorſtehenden Landtagsarbeiten. Aus dem gewerb
lichen Mittelſtand hervorgegangen, in der land wirtſchaftlichen
Praxis ausgebildet, ſeien ihm die Erwerbsverhältniſſe des Mittel
ſtandes und der Landwirtſchaft bekannt. Als Anhänger der frei
konſervativen Partei würde er mit zu denen gehören, die ſich oft
genug als Mittelglied zwiſchen dem rechten und linken Flügel der
ſtaatserhaltenden Parteien große Verdieerſte erworben hätten
Zu den innerpolitiſchen Hauptfragen der Zeit ſtehe er folgender
maßen: Das preußiſche Wahlrecht 1848, urſprünglich geheim und
direkt, habe ſehr bald ſein gänzliches Verſagen gezeigt, ſo daß
ſofort eine Aenderung geſchaffen werden mußte, wie ſie noch heute
beſtehe. Dieſes Wahlrecht ſei durchaus nicht ſo ſchlecht, wie man
es immer habe machen wollen. Geſtützt auf dieſes Wahlrecht,
ſei Preußen in den 60er Jahren ſo groß geworden, geſtützt auf
dieſes Wahlrecht, habe es aus den Einzelſtaaten das Deutſche
Reich gegründet. Man müſſe ſich doch das Wahlrecht erſt einmal
anſehen, ehe einfach der Stab gebrochen würde: Es ſollten nicht
alle Anſichten zur Geltung kommen. 90 Prozent ſollen ent
rechtet ſein, das ſei natürlich durchaus falſch. Das Wahl
verfahren ſei indirekt, hier ſeil der Vorwurf der Schwerfällig
keit erhoben worden, aber auf die hierin liegenden Vorzüge
würde nicht hingewieſen. Werde hier innerhalb der Periode von
fünf Jahren ein Mandat erledigt, ſo bliebe doch die Richtung
immer gewahrt, weil die Wahlmänner dieſelben blieben.
Weiter heißt es, die Volksſtimmun g käme nicht zum Aus
druck, der Landtag ſei ein Junkerparlament. Dabei brauche man
nur an die 60er Jahre zu denken, wo die Fortſchrittspartei, durch
dieſes Wahlrecht gewählt, immer gegen die Abſichten der Re
gierung geweſen wäre. Die Abwege, auf die der Freiſinn und
Liberalismus den Staat hätten führen wollen, ſeien ja bekannt.
Dabei ſei die Zahl der Konſervativen bekanntlich verſchwindend
klein geweſen, wenig über 10 und ſpäter nicht über 32. Erſt
beim Uebergang zur Schutzzollpolitik, Ausgang der 70er Jahre,
wäre eine Stärkung der Konſervativen eingetreten. Seitdern
ſei das Zahlenverhältnis im Landtag ungefähr dasſelbe geblieben.
Darüber ſei man ſich auch bei den rechtsſtehenden Parteien einig,
daß das Landtagswahlrecht eine Reihe von Ungleichheiten ent
halte. So bilde die Steuer die einzige Grundlage für die
Wahlen. Dadurch käme es, daß in dem einen Bezirk ein Mann
in der dritten Klaſſe wählen müßte, der, wenn er in einem
anderen Bezirke wohnen würde, ſicherlich in der erſten Klaſſe
wählen würde. Weil hier kein Syſtem vorhanden ſei, müſſe man
dieſe Steuergrundlage als eine Willkür bezeichnen. Nun habe
der Reichskanzler erklärt, daß die Regierung einer Aenderung
des Wahlrechts geneigt ſei. Nur wiſſe man noch nicht, worin
dieſe Aenderung beſtehen ſolle. Von einer glatten Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf den preußiſchen Landtag könne
für Vernünftige nicht die Rede ſein, dazu habe das
Reichstagswahlrecht zu oft und zu ſehr ſeine Unzu
verläſſigkeit erwieſen. Beſonders habe es der inter
nationalen Sozialdemokratie einen Einfluß verſchafft, der
immer nur zum größten Schaden für das Gemeinwohl aus-
gelaufen ſei. Dazu käme, daß die Leiſtungen des Reichstages die
längſte Zeit hindurch einfach minimal ſeien. Welches aber das
Jdeal eines Wahlrechts ſei, das ſei noch nicht erkannt. Jeden
falls würde er (Redner) einer Reform des Wahlrechts
durchaus geneigt ſein. Sympathiſch erſcheine der Vorſchlag
des Pluralwahlrechts; es müſſe ſicher daran feſtgehalten werden,
daß die Steuern nicht mehr allein die Grundlage des Wahlrechts
bleiben dürften. Von den anderen wichtigen Arbeiten, die dem
zukünftigen Landtag vorbehalten ſeien, ſei zuerſt das Beamten-
beſoldungsgeſetz zu nennen. Während ſeit ungefähr 10
Jahren die Löhne der Arbeiter um 30——33 Prozent geſtiegen
wären, ſeien die Gehälter der Beamten die gleichen geblieben, die
Lebensbedingungen ſeien aber ganz un verhältnismäßig erſchwert
worden. Hier müſſe durchaus eine zeitgemäße Anpaſſung der Ge
hälter an die erſchwerte Lebensführung hergeſtellt werden. Dazu
käme dann noch die Regelung einiger anderer Fragen, wie des
Disziplinarverfahrens uſw., deren Aenderung den
jetzigen Verhältniſſen entſprechend durchzuführen ſei. Hinſicht
lich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſei als Maßſtab für
die Neuregelung der Standpunkt zu betrachten, daß bei gleichen

müſſe, wobei die Wohnungsgeldzuſchüſſe nach den verſchiedenen
Ortsverhältniſſen geregelt werden müßten. Weiter müſſe auf eine
Dezentraliſation in der Verwaltung hingearbeitet
werden, damit die höchſten Behörden entlaſtet würden und die
unteren vermöge beſſerer Orientierung ſchneller und auch ver
ſtändlicher entſcheiden könnten. Dementſprechend müſſe man in
der Frage für die Schulinſpektion nach lokalen Jnſpektionen
trachten. Für die genannten Aufwendungen würden rund
140 Millionen nötig ſein. Hinſichtlich der Steuerfrage und
der finanziellen Verwaltun ſei anzuſtreben:
Sparen, aber nicht unterſchiedslos. Ku u s und Kultur-
aufgaben müßten durchgeführt werden. Die Mittel ſeien von
denjenigen Gruppen in erſter Linie aufzubringen, die durch die
wirtſchaftliche Entwickelung den größten Vorteil gehabt und Un
ſummen verdient hätten. Der Mittelſtand in Stadt und
Land muß durchaus vor neuen Forderungen be-
wahrt werden. Jn der brennenden Frage der Oſt-
markenpolitik würde er (Redner) ein warmer Freund des
Deutſchtums ſein und auch mit Nachdruck für die innere
Koloniſation eintreten. Jm übrigen würde er überall von
dem Geſichtspunkt ausgehen, die einzelnen Maßnahmen von der
Seite zu betrachten, wie ſie auf die großen Erwerbsgruppen:
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel, wie ſie auf das geiſtige,
ſittliche und wirtſchaftliche Niveau des Volkes einwirken. Nicht
nur die wirtſchaftlich Fortgeſchrittenen, auch die Zurückgebliebenenmüßten in gleicher Weiſe an den Wohlfahrtseinrichtungen teil-
nehmen. Der Redner erklärt, immer nach dem Motiv handeln
zu wollen: Das geſamteüber das Sonderintereſſe,
das Vaterland über die Partei. (Lebhafter, an-
haltender Beifall.)

Die Dis kuſſion war außerordentlich intereſſant und an-
regend. Sie entwickelte noch manchen neuen Geſichtspunkt und
gab dem Kandidaten, Herrn Dr. Steinbrück, mehrfach Ver
anlaſſung, bereits Geſagtes weiter auszuführen. Er fixierte noch
ſeinen Standpunkt hinſichtlich der Stellung dem Zentrum gegen-
über, als deſſen entſchiedener Gegner er ſich zeigte, und ſprach,
angeregt durch die Wettiner Verhältniſſe, über ſeine Stellung zu
den Vorrechten der ſtädtiſchen Gutsbezirke uſw. Gewerbefreiheit,
Umſatzſteuer, Latifundienwirtſchaft, Mittelſtandsbewegung gaben
Veranlaſſung zu lebhaftem Gedankenaustauſch. Jn jedem
Falle wurde beſonders betont, wie ſchnell und ſicher, mit über-
legener Orientierungsgabe Herr Dr. Steinbrück auf die ver-
ſchiedenen Fragen einging und alles zur Zufriedenheit beant-
wortete. Ueber die Wettiner Verhältniſſe (Stadt und Domäne)
ſprachen vorzugsweiſe die Herren Bürgermeiſter Regel, Stadt-
verordnetenvorſteher Schade, Rentier Hehne aus Halle, früher
Deutleben, Dr. Köbrich. Außerdem ſprach noch Herr Partei-
ſekretär Plehwe, indem er über manches Auskunft gab und auf
das nachdrückliche Eintreten der konſervativen Partei für den
Handwerkerſtand hinwies. Herr Tiſchlermeiſter Jurth trat
nachdrücklich für die Kandidatur des Herrn Dr. Steinbrück ein,
indem er ſich von dem Wirken eines ſolchen Kandidaten für die
Handwerker neue Hoffnungen, Lebensluſt und Mut verſprach.

Herr Profeſſor Suchsland ſchloß die Verſammlung, deren
einmütiges Eingehen auf die Vorſchläge des Vorſtandes für die
Herſtellung des Friedens zwiſchen den bürgerlichen Parteien in
allen Stadien der Verhandlung zutage trat, mit einem Hoch auf
die Stadt Wettin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Mai.

Der konſervative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde und Geſin
nungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Lehrerverein Halle a. S. und Umgegend. In der
geſtrigen, außerordentlich zahlreich beſuchten Verſammlung hielt
Herr Dr. Hugo Göring aus Berlin einen feſſelnden Vortrag
über: „Die Schulreform des Kaiſers und die neue deutſche
Schule.“ Der Redner ſprach über die Konferenz von 1890 und
führte aus der Literatur an: Eine neue deutſche Schule
von Dr. Preyer und Unſer Kaiſer und die Schul-
reform von demſelben Verfaſſer. Auf dem Gebiete der
Elektrizität werden alle Fortſchritte erprobt; nach Virchow iſt
Koch Autorität auf dem ganzen Erdball geworden. Wie iſt es
da möglich, daß auf dem Gebiete der Schule eine Stagnation be-
ſtehen bleibt? Schon von 1886 ab hat ſich der Kaiſer mit der
Schulreform beſchäftigt. Sein Programm iſt: Das Leben der
Gegenwart, das Deutſchtum, ſoll in die Schule gebracht werden,
nicht nur im Geſchichtsunterricht, das Deutſche ſoll im
Mittelpunkt des ganzen Unterrichts ſtehen.Nur der Vormittag ſei für den theoretiſchen Unterricht beſtimmt,
der Nachmittag frei zur praktiſchen Betätigung in der Muſik,
im Modellieren, zum Kennenlernen der Pflanzen- und Tierwelt
in Feld und Wald. Das Kind auf dem Lande wächſt nach dem
Herrn Vortragenden in der idealſten Weiſe auf, weil es den
Naturgeſchichtsunterricht erlebt. Nach dem einſtündigen
intereſſanten Vortrage folgte eine lange, lebhafte Debatte. Der
Verein erklärte ſich zum Schluſſe mit den Richtlinien, wie ſie
Herr Dr. Göring für die Volksſchule gegeben hatte, einver-
ſtanden. Durch Erheben von den Plätzen wird dann dem Herrn
Redner reicher Dank gezollt. Im geſchäftlichen Teil wird ein
neues Mitglied aufgenommen und auf das Sommervergnügen,
das am 4. Juli auf der „Bergſchenke“ ſtattfinden ſoll, hinge-
wieſen. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, bei
der Wahl geſchloſſen für Herrn Privatdozent
Dr. Steinbrück und Herrn Juſtizrat Dr. Keileinzutreten; beide Kandidaten werden warm für Lehrer
und Beamte eintreten.

Das neue Heim von Bruno Hehydrichs Konſervatorium.
In dieſen Tagen ſiedelte das erſte Halleſche Konſervatorium für
Muſik und Theater aus der Poſtſtraße in die Gütche nſtraßeund womöglich noch mehr Mandate und derartige Aemter, ſo ſei Dienſten, gleicher Ausbildung auch gleicher Gehalt gezahlt werden Nr. 20 über, aus engen und beſchränkten Mietsräumen in ein
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zweckentſprechendes, modernen Anſprüchen angepaßtes, neues,
eigenes Heim. Ein bedeutſamer Schritt ſowohl für den Gründer
und Vorſteher des Jnſtituts, Herrn Direktor Bruno
Heydrich, wie auch für unſere Halleſchen Muſik und Kunſt-
verhältniſſe, die damit beweiſen, daß Kunſtleben und Kunſt-
ſtreben eine fortſchreitende Entwickelung genommen haben und
auch in Zukunft nehmen werden. Eine ſtattliche Schülerzahl,
gegenwärtig über 320, findet in dem neuen Heim, das durch die
Baumeiſter Jentzſch und Reichardt erbaut iſt, ein wirk-
liches Schulhaus; der linke Seitenflügel des ſchon von der
Straße aus einen vornehmen und wohnlichen Eindruck machenden
Gebäudes enthält über 20 helle und ſtillgelegene Unterrichts
räume mit dem Ausblick auf weite, grüne Gärten. Unter den
vielen, mit Jnſtrumenten der renommierteſten Firmen ausge
ſtatteten Lehrzimmern ſetzt der im Parterre gelegene Saal allen
die Krone auf; er bietet über 300 Perſonen Sitzplätze und beſitzt
eine Bühne, die jedem kleineren Theater alle Ehre machen würde.
Dieſes Jnſtitutstheater repräſentiert ſich als ein hoher, nur in
hellen, freundlichen Farben gehaltener Raum nach dem Hofe
zu bilden hohe, bunte Glasfenſter einen würdigen Abſchluß
der zu Feſtvorſtellungen und en förmlich einladet.
Eine wundervolle Akuſtik macht ihn beſonders dazu geeignet.
Geſchmackvolle elektriſche Beleuchtungskörper von der Firma
Franz Berger, An der Univerſität, ſpenden eine gleichmäßige
Lichtfülle. Fünf farbenprächtige maleriſche Bühnendekorationen,
aus dem Aklelier des Theatermalers J. Heymann, Lucka
(S.-A.) ſtammend, vervollſtändigen mit einem ſchwungvoll ent
worfenen, in leuchtendem Blau prangenden Vorhang den künſt-
leriſchen, intimen Eindruck des Saales. Dazu kommt eine dis
krete, dunkelſilbergraue Täfelung, die mit der Holzbehandlung im
ganzen Hauſe harmoniert und die dem Geſchmack des Maler-
meiſters Funk alle Ehre mächt. So ſtellt ſich das Ganze als ein
einer Großſtadt würdiges Unternehmen dar. Jm Wartezimmer
hängt der alte Wahr und Arbeitsſpruch des Konſervatoriums:
„Talent iſt viel, Fleiß iſt mehr.“ Zieht dazu auch das alte Glück
mit in die neuen Räume ein, ſo iſt für Jnſtitut und Schülerſchar
eine friſche, fröhliche Entwickelung gewährleiſtet. E. P

Der LuftballonAufſtieg im Zoologiſchen Garten. Eine nach
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge ſtrömte in den geſtrigen
Nachmittagsſtunden dem Garten und den umliegenden Straßenteilen zu,
um Kapitän Wilſon bei ſeinem kühnen Aufſtiege zu beobachten. Wie
der Anſchlag eines polizeilichen Verbots am Eingange zum Schau
ſtellungsplatze beſagte, wurde der geplante AkrobatenTrik Kopf nach
unten“ aus ordnungspolizeilichen Gründen unterſagt, obgleich Kapitän
Wilſon den gleichen Trik ſchon einmal, und zwar am 12. Juni 1904
mit Erlaubnis der gleichen Polizeiverwaltung bei uns ausführte, ohne
daß das geringſte dabei paſſiert wäre. Da das Verbot der Direktion
erſt am Sonnabend nachmittag 4! Uhr überbracht wurde, war es
unmöglich, eine Zurücknahme dieſes Verbots zu erwirken oder die
veränderte Sachlage bekannt zu machen. Der Aufſſtieg geſtaltete ſich
aber auch ſo äußerſt intereſſant: Unter brauſenden Zurufen und den
Klängen der Muſik ſtieg der Ballon, an dem der Luftſchiffer frei an
einem Trapez hing, gegen 5! Uhr in die Lüfte und blieb bei dem
gerade ruhigen Weſtwinde verhältnismäßig lange für den Zuſchauer
ſichtbar. Nach einſtündiger guter Fahrt landete Kapitän Wilſon, da
ſich eher kein geeignetes Gelände bot, in der Nähe des Bahnhofs der
Station Crenſitz bei Eilenburg auf einer Wieſe.

Die Hundeausſtellung, die am Sonntag in „Freybergs
Garten“ vom Kynologiſchen Verein Caeſar veranſtaltet wurde,
war ſehr reichhaltig beſchickt. Die Tiere waren in Boxen und
Käfigen in den Kolonnaden und im Saale untergebracht.
Namentlich die Schoßhündchen erregten bei den Beſuchern große
Aufmerkſamkeit. Das zur Schau geſtellte Material war durch-
weg recht gut, teilweiſe ſogar hervorragend zu nennen, ſo daß
die Preisrichter, die vom frühen Morgen an tätig waren bei
der Prämiierung keine leichte Aufgabe hatten. Die Ausſtellung,
auf der auch die Firma Spratts Patent- Aktiengeſellſchaft mit
mehreren Präparaten vertreten war, erfreute ſich eines guten
Beſuches. Auf die Ergebniſſe der Prämiierung kommen wir
noch zurück.

Jm Apollotheater, das geſtern, Sonntag, wiederum völlig
ausverkauft war, reizte die tolle Poſſe Es lebe der Reſerve-
mann auch geſtern wieder zu anhaltendem Lachen; es wurden
tatſächlich Tränen gelacht. Das übermütige Stück gelangt nur
noch heute und morgen zur Aufführung. Bereits am Mittwoch
geht ein neuer Schlager des Original-Kölner Volks-
theaters, die große Burleske Gin Seitenſprung, in
Szene.

Otto Reutter, Deutſchlands bedeutendſter Humoriſt, der von
ſeinen wiederholten Gaſtſpielen im Apollotheater auch hier kein
Unbekannter iſt, wurde am 6. Mai (dem Geburtstage Sr. Königl. Hoheit
des Kronprinzen) zu einer Soiree nach dem Marmorpalais zu Potsdam
geladen. Die genialen, ſcharf pointierten Vorträge Reutters verfehlten
auch hier ihre Wirkung nicht. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit hörten
die hohen Herrſchaften dem Vortragenden zu, und noch nie dürfte in
dieſen Räumen ſo herzhaft und anhaltend worden ſein. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſprachen Reutter ihren beſonderen
Dank für die gebotene Unterhaltung aus, beglückwünſchten ihn zu ſeinen
Erfolgen und verabſchiedeten ſich in liebenswürdigſter Weiſe.

Jn der internationalen Ringkampf- Konkurrenz im
WalhallaTheater ſiegte am vergangenen Sonnabend Clement
le Terraſſier nach 15 Sekunden über Conſtantin Blume,
Warſchau, durch Untergriff ſfvon vorn, Gambier II über Van
der Beck nach 8 Minuten durch Centur le clavitſch. Der Kampf
Eduard Ritzler gegen Fritz Müller mußte nach 30 Min.
als unentſchieden abgebrochen werden, er wird an einem der
nächſten Abende bis zur definitiven Entſcheidung fortgeſetzt.
Beſtern, Sonntag, nachmittag ſiegte außer Konkurrenz Alwin
Kutſchke nach 7 Min. durch Kopfzug über Saſchoff Pitlinski
und Vinzent JIlIa nach 15 Min. über Sirbul Meiſuradſe.

Am Sonntag abend ſiegte Paul Moldt, beſter Ringer von
Berlin, nach 1116 Min. über Jwan Sucholski durch Schulter-
drehgriff mit Einklemmen der Arme aus dem Stand. Außer-
dem ſiegte Olaf Henrickſen, Meiſterringer von Schweden,
über Fritz Schoß, Altmeiſter von Sachſen, nach 9 Min. durch
Aufreißer mit Eindrücken der Brücke. Auch in dieſem Kampfe
ließ ſich der Schwede wiederholt zu verbotenen Griffen hinreißen,
ſo daß es eigentlich ſehr angebracht wäre, dieſen Ringer zu
disqualifizieren, da er ſelbſt eindringliche Verwarnungen an
ſcheinend nicht beachten will. Der Kampf zwiſchen Clement
le Terraſſier, Champion von Belgien, und Joſef Milch-
thaler, Bayern, mußte nach 30 Min. als unentſchieden ab-
gebrochen werden. Er wird an einem der nächſten Abende bis
zur definitiven Entſcheidung ausgefochten werden. Auch in
dieſem Ringen ließ ſich ein Partner, der Belgier, Ausſchreitungen
aller Art, Strangulieren, Fingerumbrechen uſw. zu Schulden
kommen, als er ſah, daß ihm der Bayer heftigen Widerſtand ent
gegenſetzte. Auch die Herren vom Schiedsgericht wurden durch
die Hitze des Gefechts wiederholt mit am Boden herumgewälzt.

Jnfolge von 4 erlittenen Niederlagen ſind bis heute aus der
Konkurrenz geſchieden: Conſtantinn Blume, Van der Beck, Fritz
Schoß, Jwan Sucholski. Geſtern abend war der ſerbiſche
Rieſe, der weltberühmte Meiſterſchaftsringkämpfer Anto-
nitſch, im Walhallatheater als Gaſt anweſend. Für heute
Montag abend ſind wieder ſpannende Kämpfe zu erwarten, u. a.
zwiſchen Gambier II, Moldt, Müller und Ritzler.

Der Theatraliſche Verein Thalia (gegr. 1881) hatte bei ſeiner
Wohltätigkeitsvorſtellung, die am 5. Mai in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfand, einen Reinertrag von 242,95 Mk. Dieſe
rn re zum Beſten armer Lungenkranker der Stadt Halle
abgeliefert.

Der Verein ehemaliger 72er beging geſtern unter Teilnahme
zahlreicher Ehrengäſte, Krieger- und Militärvereinsmitglieder ſowie

eines reichen Damenflors in den „Kaiſe älen“ die Feier ſeines zehn ten

Stiftungsfeſtes, Das aktive Regiment hatte den Verein durch
die C einer Deputation geehrt. mehreren von Patriotismus
durchglühten Anſprachen wurde des Kaiſers, des Vaterlandes und des
Vereins gedacht, während ein reichhaltiges, dem Tage angepaßtes
intereſſantes Programm für Abwechslung in der Unterhaltung Sorge
trug. A. a, wurden zwei Einakter: „Der Pfarrer von Leuthen“ und
„Aus Deutſchlands großer Zeit“ zur Aufführung gebracht. Ein Ball
beſchloß das ſchöne Feſt.

Vom Diaboloſpiel. Es wird uns geſchrieben Sportfreunde
und Förderer der Jugendſpielbewegung, insbeſondere des ſo ſehr in Auf
nahme re Diaboloſpieles, dürfte es intereſſieren, daß die
bedeutendſten franzöſiſchen Meiſterſpieler Mrs. Lucien Kra und Henri
Duprös auf ihrer Durchreiſe einige Stunden in Halle verweilen. Auf
Veranlaſſung unſeres größten Spielwarengeſchäftes werden die Herren
eine öffentliche Vorführung veranſtalten, um Zeugnis von ihrer Fertig
keit zu geben. Die intereſſante Veranſtaltung findet Dienstag nach
mittag 5 Uhr im Garten des Reſtaurants AktienBrauerei, Deſſauerſtraße, und um 5 Uhr auf dem Spielplatz des Peißnitzdteſiaurants
ſtatt. Der Beſuch iſt bei freiem Eintritt jedermann geſtattet.

Zu den Fahrraddiebſtählen macht die Polizeiverwaltung
bekannt: Am 3. d. Mts. ſind der Schloſſer Guſtav Reinhold und
der Hausdiener Robert Preis wegen r feſtge
nommen worden. Außer einem Fahrrade, das als geſtohlen an
gezeigt iſt, und Zubehörteilen zu anderen geſtohlenen Rädern,
hatten ſie noch ein Fahrrad, Marke „Jdeal“, ohne Nummer,
mit roten Gummireifen, das hintere Schutzblech mit Bindfaden
befeſtigt, untergeſtellt. Der Eigentümer dieſes Rades iſt noch
nicht ermittelt. Er wird deshalb erſucht, ſich bei der Kriminal
Polizei, Rathausſtraße 19 II, Zimmer 62, zu melden. Daſelbſt
ſollen ſich auch die Perſonen melden, die von den Beſchuldigten
Fahrräder gekauft haben; in Betracht kommen: Marke „Spezial“,
Nr. 121 417, Marke „Brennabor“, Nr. 492 537, Marke „Oplemar“,
(Nr. unbekannt), mit ſchwarzem Rahmen, weißen Felgen, nach
oben gebogener Lenkſtange, unter dem Sattel iſt das Geſtell
blank geſcheuert, der Bremsklotz iſt verbogen.

Ertrunken iſt dieſer Tage infolge eigener Unvorſichtigkeit in der
Nähe des Gimritzer Wehrs die zwölfjährige Tochter des dortigen Boots
hausverwalters. Der Vater mußte zuſehen, wie ſein Kind unterging
und nicht wieder zum Vorſchein kam. Die Leiche wurde bisher noch
nicht gelandet.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend gegen 5 Uhr-
nachmittags wurde ein Knabe in der Reilſtraße vor dem
Grundſtück 112 von einem einſpännigen, nicht ermittelten Süd-
fruchtwagen überfahren, wobei das Kind erhebliche Verletzungen
an der linken Hand und am Kopfe erlitt, ſo daß es der Kgl.
Klinik zugeführt werden mußte. Die Schuld ſoll den Führer
des Wagens treffen. Am Sonntag vormittag ſtürzte ein junges
Mädchen in der Landwehrſtraße über eine fortgeworfene Apfel-
ſinenſchale ſo unglücklich, daß es ſich am Knie ſchwer verletzte
und in die Klinik geſchafft werden mußte. Am Abend um
169 Uhr wurde die Feuerwehr durch Melder zur Beſeitigung
eines Flurbrandes nach Glauchaer Straße 2 gerufen. Heute
früh wurde ein Knabe vor dem Grundſtück Leipziger Straße 102
von Krämpfen befallen. Er erholte ſich nach kurzer Zeit und
konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Geſchäftliches. Das altbekannte Leinen- und
Wäſche-Ausſtattungsgeſchäft Robert Steinmetz“
das im Jahre 1878 gegründet wurde, hat ſich infolge ſeiner reinen
Geſchäftsprinzipen zu einem der renommierteſten Geſchäfte dieſes Zweiges
emporgearbeitet. Die bisherigen Geſchäftsräume Leipzigerſtraße 1, die
ſeit 25 Jahren benutzt wurden, erwieſen ſich bei dem ſtarken geſteigerten
Beſuch als zu klein, weshalb ſich der Beſitzer entſchloß, das Aug. Apeltſche
Grundſtück Leipzigerſtraße 8 zu erwerben und der Neuzeit entſprechend
einzurichten. Jn den unteren, bedeutend erweiterten Geſchäftsräumen
befinden ſich die Verkaufsſtellen, daran ſchließt ſich die Zuſchneiderei und
ein dreiſtöckiges Lagergebäude. Die Abteilung für Bettſtellen, Kinder
betten, Matratzen ſowie fertige Federbetten verbleibt in dem alten
Geſchäftslokal Leipzigerſtraße 1 (Rathaus).

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Sonnabend, 9. Mai. (Schiller: Maria

Stuart.) Mit der Vorſtellung der Maria Stuart am Todestag
Schillers hat das Stadttheater neben dieſem ſchönen Zuge pietät-
vollen Gedenkens ſich ſelbſt noch einmal am Schluß der Spielzeit
ein glänzendes Zeugnis ſeiner hervorragenden Kunſt in der Dar
ſtellung des klaſſiſchen Dramas ausgeſtellt. Den beſten Lohn
fanden Regie und Schauſpieler, die alle ganz beſonders gut dis-
poniert erſchienen, durch das wirklich ausverkaufte Haus. Und es
waren zu meiner großen Freude nicht etwa nur Schüler und
Schülerinnen, auf die Maria Stuart eine ſo große Anziehungs-
kraft geübt hatte. Von den Darſtellern ſind Suſanne Kornow,
die Maria, und Ernſt Gode, der Graf Leiceſter, beſonders her-
vorzuheben. Bei Ernſt Gode ſprach der zur Rolle des Leiceſter
paſſende weiche Ton der Stimme, der Gode doch ſonſt nicht un
bedingt eigen iſt, ſehr an. Aber auch die anderen Rollen wurden
aufs beſte vertreten. Der Beifall war deswegen allgemein und
ſehr groß. Auguſta Thièry vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt
ſpielte die Eliſabeth. Sie hatte ihre Haltung faſt immer in der
Gewalt und würde der Rolle vollkommen gerecht werden können,
wenn ihr Spiel nicht durch eine Stimme geſtört worden wäre, die
wohl ſonſt, nie aber für die Eliſabeth zu verwenden iſt. Der
Klang der Stimme war ſo rauh und ſcharf, daß er notwendig der
an ſich ſchon unſhmpathiſchen Eliſabeth Schillers das wenigſtens
äußerlich Angenehme nimmt, mit dem dieſe Figur der Maria

auszuſtatten iſt und ohne das die vollſtändig

verliert. B.Vierter dentſcher Kalitag.
H. Nordhauſen, 10. Mai.

Die a 557 in der doch noch kurzen Zeit ihres
Beſtehens eine Web: edeutung gewonnen für die Kaliindufſtrie,
die ſchon ihrer Werte wegen einen eigenen Ausbau ihrer Jnter-
eſſen verlangte. Eins tritt bei dieſen Tagungen erfreulicherweiſe
immer klarer zutage, das iſt die enge Vereinigung von Wiſſen
ſchaft und Praxis; ſie reichen ſich hier ſo innig die Hände,
daß man in der Tat Erſprießliches erwarten kann. Dies Kenn-
zeichen trug auch der 4. Kalitag an ſeiner Stirn.

Am Sonnabend ſchon waren die 300 Vertreter der deutſchen
Kaliinduſtrie in Nordhauſen eingetroffen, herzlich empfangen von
dem rührigen Ortsausſchuß, an deſſen Spitze Bergrat Richter ſeines
Amtes mit aller Umſicht und Liebe waltete. Der erſte Tag galt
eigentlich der praktiſchen Arbeit inſofern, als er die Teilnehmer
mit dem Betrieb großer induſtrieller Anlagen in Nordhauſen be-
kannt machte. d em Wunſche war Rechnung getragen worden,
und ſo führten die Wege nach der Talſperre, dem Werke Mon-
taniag, dem Tiefbohrwerke, den in der Nähe von Nordhauſen
liegenden Kaliwerken Ludwigshall und Bernterode. Am Abend
gab die Stadt den Gäſten einen Bierabend, in welchem Ober
bürgermeiſter Dr. Contag den Willkommensgruß darbrachte.

Der Sonntag brachte die Hauptverſammlung. Berg-
werksdirektor Scheithauer leitete dieſe und begrüßte die Ver-
ſammlung; ſeitens der Stadt nahmen teil der Magiſtrat, ver
treten durch den Oberbürgermeiſter Dr. Contag, Bürgermeiſter
r Stadtrat Hertzer. Die Bergbehörde vertrat Bergrat

er.
J. Vortrag: Die Entſtehung der Kaliſalzlager-

ſtät ten. (Ref. Prof. Dr. Erdmann-Halle.) Dieſer Vor-
trag hatte umſomehr hohes Jntereſſe, als der Referent bekannt iſt
als ein Gegner der bisher faſt allgemein als richtig angenom-
menen Hhpotheſe, daß die Slalzlager ſich gebildet hätten durch die
Verdunſtung des Meerwaſſers; das beweiſt er aus der Anhydrit-
bildung, dem Fehlen des Jods im Kaliſalz, dem Fehlen der

oſſilien. An der Hand von trefflichen Profilen führt er den geo,
iſchen Aufbau des Salgzlagers vor, der ſich in vier Stocken dar-

ſtellt Rotliegender, älterer Anhydrit, älteres Steinſalz, Polh-
altsregion, Kiſeritregion, Carnalregion, Salzton (I. St),L d junges Steinſalz II. St.); roter Ton (III. St.
teinſalz, Anhhdrit, Roter Ton, Buntſandſtein (IV. St.). Zur

Zeit des Zechſteins wurde das flache Land vom Zechſteinmeer über
flutet, durch Verdunſtung entſtanden primäre Ablagerungen, es
traten Depreſſionen ein, Becken bildeten ſich, die allmähliche Ab-
n Salze ging vor ſich, in dem Maße ſinkt der Waſſer-
ſpiegel, Umbildungen gehen vor, Salzpfannen bilden ſich, Salzton
ſetzt ſich darüber als Schutz gegen Eroſionen, durch klimatiſche
Flug entſtehen drei mächtige Schichten, die ſich in den
einzelnen Stockwerken leicht erkennen laſſen.

An der Diskuſſion dieſer Gedanken nahmen teil Profeſſor
Walter, der Landesgeologe Prof. Zimmermann. Nachdem Prof.
Heinrich Precht kurze Mitteilungen über die Entſtehung und
Organiſation des deutſ en Kaliverbandes gemacht hat, ſpricht
Prof. Dr. Jul. Precht über „Die wiſſenſchaftlicheErforſchung der Kaliſalzlagerſtätten. Er gibt
einleitend eine eingehende Regiſtrierung der geplanten wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten, wie ſie die Profeſſoren Dr. Rinne, Precht,
Joedecke, Pilz, Schütze, Sommerfeld, Jaeger uſw. nahezu fertig ge
ſtellt haben. Die weiteren Ausführungen beſchäftigen ſich mit
Beobachtungen, die ſich auf wiſſenſchaftliche Unterſuchung der
Schächte Ludwig II, Schacht III Leopoldshall und Neuſtaßfurt
gründen. Der Gelehrte hat ſich beſonders dem Nachweiſe gewidmet,
daß die Erdwärme nach der Tiefe zu abnimmt und ſtellt ſeine Be
weiſe auf die Radioaktivität. Dieſe Arbeiten ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Den Schluß der Hauptverſammlung bildete ein Vortrag des
Jngenieurs Dankworth Magdeburg über die Speicher
und Verladeeinrichtungen für die Kaliinduſtrie.
Er führt die Verſammlung durch eine Reihe bedeutſamer, tech-
niſch wertvoller, den Betrieb vereinfachender maſchineller Ein
richtungen, wie das Becherwerk mit Kette reſp. Gurt, den elek-
triſche Hängewagen, den Gurtförderer, neue Magazinanlagen,
das Stachelwalzwerk, den Miſchapparat und mehrſtöckige Maga-
zine, die das höchſte Jntereſſe erregten. Damit war die Tages
ordnung erſchöpft. Ein Feſteſſen ſchloß ſich an und am Abend
fand im Stadttheater die Aufführung des „Oberſteigers“ ſtatt.

Die Tage haben viele Anregungen gebracht für alle Teil-
nehmer. Was wir aber ſchon eingangs ſagten, daß die Männer
der Praxis Hand in Hand gehen mit denen der Wiſſenſchaft, das
war das Signum der reichen Arbeit des 4. deutſchen Kalitages.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Aus der Zuckerinduſtrie. Nach der erſten Umfrage der
Jnternationalen Vereinigung der Zuckerfabriken
wird die europäiſche Rübenanbaufläche (ohne Rußland)
auf 1 193 400 ha (weniger 2,8 9/0) geſchätzt. Von einzelnen Ländern
werden eingeſchätzt: Deutſchland auf 432 400 ba (weniger 3,7
Oeſterreich 330 400 weniger 1,7 c Frankreich 204 400
(weniger 3,07 Belgien 56 000 (weniger 5,7 o Holland
48 400 (mehr 5,2 9 Schweden 32 800 (mehr 5,8 Jtalien
44 000 (mehr 12,8 Spanien 30 000 (weniger 24,5 o /0).y. Die Verbindlichkeiten der ruſſiſchen Zuckerrafſinerie A.G.
Czerkaſſy ſollen ruſſiſchen Blättern zufolge den Betrag von 5 Mill.
Rubel weit überſteigen. Schätzungsweiſe werden Zahlen von 12-14 Mill.
Rubel genannt. Es verlautet, daß die Firma ſich bereit erklärt habe,
den Gläubigern eine ſofortige Abſchlagszahlung von 40 zu leiſten,
falls weitere 40 auf ein Jahr und die reſtlichen 20 bis zur Er
zielung geordneter Verhältniſſe geſtundet würden.

Eiſenhüttenwerk Thale Aktiengeſellſchaft. In der
ordentlichen Generalverſammlung am Sonnabend wurde der Geſchäſts
bericht ſowie die Bilanz und das Gewinn und Verluſtkonto genehmigt
und dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt.
Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres wurde mitgeteilt,
daß die Beſchäftigung in allen Abteilungen bisher eine befriedigendeſei mit Ausnahme er Geſchirrfabrik, in der bei dem Mangel an Auf

trägen aus dem Auslande eine Produktionseinſchränkung beſtehe. Es ſei
gelungen, in den Produktionskoſten nicht unerhebliche Erſparniſſe herbei
zuführen. Die Seweraerſamimlung beſchloß auch, den Sitz der Geſell

aft nach Thale zu verlegen.on y. Die Generalverſammlung der Schleſiſchen Zinkhütten A.G.

ſetzte die Dividende auf 21 feſt. Der Vorſtand erwartet für
Kohlen ein lebhafteres Wintergeſchäſt, auch bezüglich des Zinkgeſchäfts
laſſen die neueren Erſcheinungen erhoffen, daß bald eine langſame
Beſſerung in Nachfrage und Preis eintreten und eine befriedigende Ge
ſchäftslage zeitigen werde.

y. Kaligewerkſchaft Braunſchweig in Braunſchweig. Die
Gewerkenverſammlung beſchloß die Widerklage gegen die Berliner
Tiefbohr geſellſchaft auf die Erfüllung des Bohrvertrags,
ferner Einziehung einer Zu buße von 50 pro Kux.

y. Die Grube Marie bei Bitterfeld erwarb in der Grade
witzer Flur etwa 1000 Morgen Land zum Abbau der r
Braunkohlenlager. Der Durchſchnittspreis pro Morgen ſoll ſich
auf 700 A ſtellen.

y. Die Generalverſammlung der Höchſter Farbwerke hat den
Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Aktienkapitals um10 Millionen auf 36 Millionen genehmigt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum VBörſenhandel ſind unter
üblichen Vorbehalt zugelaſſen 3 800 000 Aktien der Borſig-
walder Terrain- Aktiengeſellſchaft zu Berlin, 3800 Stück
zu je 1000 C. (Nr. 1 bis 3800).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Landwirt Hermann Blödtner in Schleußkau bei Cam

burg a. S. Nachlaß der Wirtſchaſterin Helene Klara Neugebauer
in Ereuzburg a. W. bei Eiſenach. Kaufmann Franz Reinhardt
in Wegeleben bei Halberſtadt. Materialwarenhändler Wilhelm
Schmielau in Schönebeck.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. Mai cr. trafen ein Eilfrachtdampfer „Thüringen“, Kapitän
Joh. Schütze, und Kahn Nr. 574, Steuermann Zacharias, beide mit
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 232, Schiffer Albert Fiſcher,
mit Ladung von Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 11. Mai, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeituug.)
Kornznucker excl., v. 889 Rend. 11,45- 11,50, Tendenz: ruhig
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,75--9,85.

Brotrafſinade l. ohne Faß 21,3721,62.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 21,12 21,37x.
Gem. Melis mit Sack 20,621 20,87.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 23,506G, 23,60 B. Auguſt 23,70G, 23,80B.
Juni 23,506, 23,60 B. Oktbr. 21,50G, 21,60BV.Juli 23,606G, 23,70B. Oktober Dezbr. 21,206, 21,30B.

Tendenz matt.
Hamburg 11. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
Mai 23,45. Oktober. 21.60.Jan 28,60. r 21,20. Tendenz: feſt.

uguſt 23,80, März 21,50.

Tendenz: ſtill

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Mai Preis pro 100 Kilo 10,80 wagaon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
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WochenMarktberichte. umd
der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und dase Anhalt e ins erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 7. bis 11. Mai 1908.

W Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Cebſen
Mk. Mk. Mk. Mk.

S 18,00 [16,00-16,60Reuhaldensleben m vHſchersleben v 16,50
Quedlinburg Sdt Stadt 19,80--21,00) 18,90--19,80 16,00--18,20 16,30--16,25 17,70--20,80Halherſtadt Dand 2060-2100 1920-19

7 18,44--19,062 1620,50--21,408 19,40--26,007 26.30-21,00 19,50—-20/4017,50-19,50 15.60-16.20 20/00- 21.00

nennenEcartsberga 19,00--19,40 19,00 19,20 17.00--18,00 1400-16,00 16,00--16, 00
terſeburg, Stadt 19,50--21, 40 18,60--2000 16,60--20,00 14,50-16,50 19,00--26, 00
Weißenfels, Stadt 19,60--21,20 19,00--20,00 17,00-—18,00 14,50--16,00

Stendal, Stadt [19,60--21,00 19,00--20,50 18,00--28,00 16,60--17,00 20,00--24,00

emerkungen: 500 Ztr., 880 Kg, 6000 4 Qualitäts8 wert s 300 Zir., 500 Zir., 7 400 Ztr., o 180 gr. und
darüber.

19,50--19,76 17,60--18,0025 t 19,59

walpeterpreiſe am 11. Mai 1908,
Sofort: Hamburg 10,00 Magdeburg 10,20 C.

Mai 1908 Hamburg 69,80 Magdeburg 10,00 G.
Februar März 1909: Magdeburg 10,45 A. Februar
März 1910: Magdeburg 10,40 G. Tendenz: ſehr feſt.

G

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai 221,00 Juli 222,50 Sep, 197,75
Roggen ver Mai 199,50 Juli 199,50 Sep. 183,00
Hafer per Mai 166,00 Juli 170,00
Mais per Mai 160,00 Juli 147,00 .4
Rüböl per Mai 73,90 Okt. 68,60 .4

Börſe von Berlin vom 11. Mai. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)

Die Börſe begann die neue Woche unter dem arſub der
günſtigen Haltung NewYorks mit meiſt beſſeren Kurſen gegen
Sonnabend. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß eine Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage Amerikas event. auf die europäiſchen
Verhältniſſe zurückwirken werde. Hieraus erklärte ſich, daß die
heute hier vorliegende recht ſchlechte Beurteilung der Lage der
rheiniſchen Eiſeninduſtrie in der Kursbewegung auf dem Montan
aktienmarkte nicht zum Ausdruck gelangte. Die Geſchäftstätigkeit

war durchweg gegern beſchränkt Die Kurſe verhgrrten fa e
auf dem Anfangsſtande. Banken ſetzten zu P

ein. Von Hüttenwerten wieſen Bochumer eine Beſſerung
um Proz., Dortmunder eine ſolche um 1,15 und Gelſenkirchener
eine ſolche um 36 Proz. auf. gemeine GElektrigzitätsaktien gewannen gleichfalls Bro Bahnen hoben ſich meiſtens gleich
falls etwas nur Canadaaktien, die in den letzten Tagen weſentlich
geſtiegen waren, erfuhren eine Abſchwächung um ca. Proz. im
Anſchluß an den niedrigeren New-Yorker Kurs. Lombarden
neigten ebenfalls nach unten. 3proz. Reichsanleihe gab nach,
während Ruſſen von 1902 ſich auf die Weſtbörſen höher ſtellten.

Geld wurde zu 4 Proz. angeboten. PrivatDiskont
426 Proz.

letzte Hraht. und Fernſprech-Naqhrigzten.

i Vom Kaiſer.V Donaueſchingen, 14. Mai. Der Kaiſer arbeitete
geſtern vormittag allein. Er verblieb abends im Schloſſe
und ſich heute morgen 2 Uhr 30 Min. nach dem Balz-
platze Schlegelwald, wo er zwei Hähne ſchoß. Die Abreiſe
des Kaiſers erfolgt heute nachmittag 2 Uhr 30 Min. Jn
Appenweiler trifft der Kaiſer mit der Kaiſerin zuſammen.
r Majeſtäten treffen 6 Uhr 20 Min. abends in Karls
ruhe ein.

Der Kaiſer und die Schillerfeier in Detroit.
Detroit, 11. Mai. Zu der hieſigen Schillerfeier ſandte

Kaiſer Wilhelm folgende Kabeldepeſche: „Lebhaft
erfreut, daß auch in Detroit dem Dichterfürſten Schiller
ein Denkmal von deutſchen Händen errichtet iſt, ſpreche ich
dem Vorſtande zur heutigen Enthüllung meine beſten
Glückwünſche aus.“

Eine Verſammlung von polniſchen Frauen.
Poſen, 11. Mai. Geſtern nachmittag fand hier eine

von mehreren tauſend polniſchen Frauen beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, die auch aus der Provinz und den
benachbarten Provinzen beſucht war. Gegenſtand der
Tagesordnung war die Unterſtützung des pol-
niſchen Handels und Gewerbes durch die
Frauen ohne Unterſchied des Standes. Ferner wurde
gegen das Enteignungsgeſetz und den Sprachen-

aaeAAAAAaArAÜ2*2aarraeaeäaeäeäeuòuuuowvrowmmmm anKursnotlerungen der Berliner Börse vom 11. Mal, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgnettol orgoneoint

per Eisenbahn-AKtien.Wechsel Kurso. Derische Elzenb. B.- t. 104, 60d
le-NottriPrivatdiskent 41 h e T7TT7

crenenbnh o 26lektrircie Hochbabs 124,900
Grozue Derliner Stratenbahn 173, Ob

n g. r te e m ne embarden ulf. o e eIew- Fort tn fangene b. 164Parls derr erobern. Kotthardbahn eſchrlr ialien. Neriäleneibahnu e o o. nvo de Ientito auf lLonäon. 16 uGeldsorten,
Soferelgus Eisenbahn- Obligationen
29 fFranez-Stüche 49 Herdbaten- Weniger
Amerſtanische Heten 417,5000

h Cisenbakn-Prioritäten.
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Dluzche los.
kugliche do.
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u e i IIIIIIIIIIIIIch rJävtiter s wanrg. Dombdrewe Pr. 89,00b

Veutsehe Anleſſiev.
Mozker Rätan Pr.

n 6. Pr.gen Denſede Reſcht-Anſeſo..-- J
95 9 (o. do, 569010Ca. 4s,

III

do. k. alt, 2

Angterdam Kurt er
t e

ltulien

Kepenbagen

franrösiecha A.
Uellündieche do.
ltollenische ds.
Lesterrelchlsche do.

r

1. Pr. 101, 6009 re 103,600
enitche F.e. e Pr. 101,6003 Port. Elzanb. Oh 1886.......

90,9006 6, Süd ltal. kis. ON. eoeoereeg
81,2566 4 9 Horib.-Pac. Pr. Uen.

49 S. Lauis g. S. Fra. Raf. 1961, 73. 10b0

L LELIL

I. do. a49 Deukeche Schefzanweitungen 99,60d6
49 Preusslsche Schatranwei 60763 Bed. Staatz-Anf. 12 W Sohifſahrts-Aktlen.
an et An äo, 06 55 Hand. -Amerit, pat. o

ccehieeeeeeeeem erg. R. 4w. BanK- Aktien49 Er. Hess Stasſg-
aals-Anl. aunk. o9 Iſt r Elberfeld 162, 760do. 1905 90bt Szene S o e erh. liebes84 e 7 Commerz. i e e iehe53 9 ſ iesg, 47ol 98,606 Deutſche Bank 230, 800

z h jb h 1897 en r do. Veberses-Bank 148,006350 albentadt 1897 91,100 Dizkente-Hommandlt-Ant. 174,00hB
49 aller z e Prezäner 138.75869 de g 1777 Ia. 2 conr. Eszener Kredit 186. 766

1832 o o Foſtan üradätrein den. I 80049 Vagdebarger 1891

z 1875- 98,60092,300 o Bankvergig 120.250ne 10. 97.500 re ſis so9 9 Naumburg 180 e 89,60B Kltteldeuitche Rradit-Bant 116.306
t Weimar 1888 cenr. Hefenalbdant für Deuthin 114, 6080
49 orwerr 22,000 Oesterr. Kredit-Anstalt uif. [198, 10bur Stadt-Anl. 98.00b Peterzberger Diskonte- Bank

Pfandbrieſo, Preu tie Beden-Kredlt-Bant 15727
49 land ch do. Tentral-Boden-Rredit e eeees 179.2639 90 aftl. Zentr.-Pfbr. e r m Reichrbent e IIIIIIIIIIIII 163.60b

r 89,90b KRustizche Bank f. auew. Hantsl 126. 90d0
490 ichzische l d do. 80,25b Süchtische Bank IIIIIIIIIIIIIIIIII I 142,60bB
e Mrte len ech.-Pfäbr. (alte). 99750 A. Schasffhaus. Bankverein 133.7580
3ie 4 do. (neue) 98.256 Schlerischer Bankverein 162 260
35 a da. e 91.00B Mlanar Bankrergis ete e 53.256z Wie Staatspapfero, Brauerei Aktien.

Chinesen 1896 Patzanhofer 223, 1001898 per Stian 263,60013 Griechen con. 37,20b Leipziger Brauerei Riebeck 181,260
1 49500 Vereiosbr. Artem 105, 800oW n e c Industrie- Papiere

en *2282 Lexikaner pr. 5 100 60b Akkamelateren- Fabrik. [198, 60b6
Attlen-ües. f. Anilintabr. 862, 00dz Ifigeneine Efehint. Gareiitehuti 214 6010

h Anwexdorler epierſabnit (lie)e 0. nPortagiesen 77777 c250 Anglo-Kontinental-Guans tn 1
kamen amert. 1600 o Iraitecke ohſenwente. 105. 5000

Co Askania, chem. Fabrikkann 1680 1 III 4 IIIIIIIIIIIIIIIIII 317822 h tIEIIIIIIIIIIIIIIe 7er Elektrititäts IIIIIIII81.1ov0 nele
e 149.90b Bochumer Gulztahbl 217, 7“b

Braunschw. Kohl. St.-Pr.93,606 nfabnt an blosConcordis Berg. e
bankhaus Pauf Schauseſſ Co., Halle a. S.,, Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg.

Censolldatien Sedalie Eben -Hasz30, 208,60bCotthuzer Uaseh. h Rhein. Steher 176,75bCröllwltzer Paplertabrik 215,606 Klebeck Montanw. ehe 134,o ob
Des aer bez. 2 161,00b0 Rombacher hätte. 174,606Dentreh, laremb. V.-A. [152, 3000 Rosifzer Braunkohlan 7.9000

do. UVeberret. Eleltr. Art. 142,1900 do Zucherfabit 123,0050o. Gazglüblleht. 343.00d0 Slhs.- Thür. Erannt. o 101,4060
do. Waffen v. Nen. 260,256 do. do. St. Pr. 108,70BDonnattwaret-Näfie Konn 292. Sanne Seirunges 100Derfmander Union Il C. e Sangerhöuser Match. 161,250

Portwunder Unien lit, D. Schalker ßruben t eee
e 162,00b Schering, Chem. kabr. 222,006Ellendarger Ratiun 116,76G Schles. be b. Uni 384,000Eintrach Bergu. 268,90b Schles. Porſſ. Zemenſ, e 169, 00Elextra b. Schuckert Cent 1Elektr. Untern. Zürich 1 e 1krchweller Berg. 206,50b6 Siemens 6larhütten e eeereeegeeee 246. 00B

Gele) Eine e. Q e Q ä a a a h T. Fabti.. rer
ehe ettin-Bredewer Portl. e 115.00Lelrenkirch. 192,5080 Stett. Volteg n r

Eeorg-Marlenbine

gerchebat e 128,10b
tlektr. Untern.

Llartiger Jatterfabtit 162. 0000
Ereppiner Werte 157, 60B
Haſtesche e 99999 342,00b
Hannor. Bauges St. Pr.

I St.-Pr. 4. I. B. III 386,00d0

o. e.Thüringer Sohne 6226Wegelin 4 Hübner, Match. e 151.600

Aal 181,300Westt, raht nd e 186,60d6
i 198, 20b do. Sfahln. o 66, 90dmann zie Maschinerfehr. 147.50b0 Wittener Gabetahl t t 218.60b
arter 4. g. e 82,60hB Urtée, 99 86,106u e d e Werner 7Zel h 7560dernis e e 248.000 e u167,00B g i Ke 80.r z. Stabl 770 u rneteLable Portellan. 342,00d Kradltaktien 197,90bLallwerte Aschertleben eoeoeoeoeooeee 139,000 Berl. Handels estllddaft. 161,40b
Kaitewltzer e 206.00b Darm-tfädter r 124,25b
1 ln kerzw e 416,000 Deutzche Bank mee 231,40dKinis Wllbelm ehe 264.,00b0 Distente-Kommandlt 174,00b
e er Zackertabrit 163.60b Dresdaer Bank e 138,40b
Erffaluterdüne 2 123,606 Hatlenalbank für Deutzchland 727
tanz 8 0 0 121,76b Oeskerr. 142,10dLapy, lefbohr-Ges. 865,00d0Oeskerr. Sldbahn 23,106
Lanrehlitte 208,60b0 Itallen, Mlttelmeerdebn e es 79,00b
e Eäderltr. 114,60b0 Penns Iv. Bahn IIIIIIIIIIIII 116,60b
T o 44,60b0 8 alchzanleibe 81,25bü St. Pr. 107,600 Bochumer Gubrtahl 217,40d4. läwe Co. 232 2504 Deutsch uremb. V. M. 20Jaadire2lebrit e e 116,20b Dertmaunder Boe r

enden 4 Sehwerte Pr. Akt. o 92 0060 äaurahütte e 208,80bMllewlcer kizen IIIIIIIIIIIIIIIII 83,00B Ronszolidatien IIIIIIIIIIII ate, an
Rüldeim t o 158 00d Gelszenklrchener Bergwerk e e0 192,90h
Heus Bod.-A e h 118,b0obB i ener e 198,26dNlederl. Koblenw. 2002000 141,00b0 Grotde Berl. Stradenbahno de 27
Nordstera Steinkeblen oeeoeeeeogeooeg Hamborger Paketfehrt, 109,100
Oberzebl, Eizenb.-Bad. 104 26b Neorddeuizcher Ueyd h 119,25bdo. k. -lnd.-Karo- H. 99 60d0 Dynamit-Trast 162,30d
Oberzchl. Kokszwerte e 149,4000 Hohbenlöht, eOrenzteln 4 Koppe e 184 76b Phüniz. 183,25b
II Bergw.- l. e Il
eeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11. Mai, 1 Our.
Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Schausel! Go., Halle a. S.

Dividende vorige letzte Dividende vorige ſlerie.3 arme ſanſe e 41,000 Sidiitäte Bed. Nraa ne e r 143.008
3 40. Stanigenl. 96,800Grode Leipziger Straben bahn 9 9 I171,000
8 luprit. Stadtanleihte 90,800Halſesche Strabendahn 65
8 o. do. 1904 860,806leipxiger Elekfr. Stradenbahn 4 454 100,00b0
47 Crällw. Papierfabr. Ob Mienderyger Att.- Brauerei o 9 167,00B
4 Hall. Stradendabn Oblig. Cräliwitzer Papiertobrit 14
4 Hart Gewert, 0. I 38,60B. Dörztew.-Raftmanntd. St. 3 51,00b8
4 da. e. 1893 96,50B do. e. Verz. 5 097,00B6 do. e. 1897 096,60B Zuckerfabrit o 152,0006 do. e. 1902 96,60BHallesäe Zockerraftiverie
4 Zeitrer Paraffin Obl.) 96,000 alie and nenc) 8 I134,2650834 9 A. D. Rr, Pfäbr. 94,000 Kördisdorfer Tuckertabrit 9 11 162,600
4 do. 909,606lelptiger Baumweollspinner. 16 16 240 00B
4 9 ypeſt.- Bank irrt an Lelpriger Bierbraueral Riebact 10 [10 1180,600

Pfbr. N. unkdb. bis 1914 98,000 Leipriger Kammgarsspiaverg 12 13 159.00089 9 Kemmunsſdant für leterut, an 3 5 113,500
Körigr. Sachs. Anl.-Scheine 93,250 Uartkfelder Rarg 120.470 7900

x Remwunalbenk für Haembarger Braunkehlen 14 204,00B
Erlgr. Sadt. Anl.-Scheint] 98,800 Portland Cementtabrit alle s 11 117,600

W Stöhr 4 Co., KNammgarny. 14 14 1142,500

Aktien Thöringer Gat 16 16 276,500Tittel à Arüger, Wellgantahr z 7
r kb. 12 13 252,000 Waerdszhaus. anmgin 79 (1109,00B

m. o s 133,6500 Zeitter Paraffin i II171,600Veschtlehrader Eb. Lt. A. 13 290,006 Sächz. Emaillierwerke
e. i. ſis 13 281,008 rerm. änichte) 10 10 129,000

al Den Kred.-Annt, leipt. Piauof. Zimmern 9 122,000alte und vere o 9 1161,756 Pimkau e. Co. 20 230,000

h e e1 etbeberban 7u. u 8 10 143,000 Pittlar Werkzeug Maschinen 20 20 344,750

d 14 kerdent: ruhig
An und Verkaur von We
zinsung von Goldeinlagen,

paragraphen geſprochen, und ſchließlich eine Er-
gebenheitsadreſſe an den Papſt geſandt. Die
Verſammlung verlief ruhig.

Zum Görlitzer Bauunglück.
Görlitz, 11. Mai. Heute früh 4 Uhr traf eine aus

einem Hauptmann, einem Leutnant und 10 Mann be-
ſtehende Abteilung Pioniere aus Glogau hier ein und
nahm die Aufräumungsarbeiten auf. Gegen 6 Uhr morgens
wurde eine dritte Leiche, die des Poliers Enkmann, ge-
borgen.

Görlitz, 11. Mai. Der Baumeiſter Sehring-
Charlottenburg, nach deſſen Entwurf die eingeſtürzte
Muſikhalle gebaut war, iſt bekanntlich geſtern nachmittag
hier verhaftet worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte den
Haftbefehl geſtern morgen nach Berlin gehen laſſen. Seh-
ring wurde aber dort nicht angetroffen, da er ſich bereits
auf dem Wege nach Görlitz befand. Sehring ſoll wiederholt
von der ſtädtiſchen Bauverwaltung darauf aufmerkſam ge
macht worden ſein, daß der Bau zu ſchwach ſei, worauf er
von Berliner Baufirmen Gutachten einholte, die den Bau
als zuläſſig hinſtellten.

Görlitz, 11. Mai. Ueber das Vermögen des
Baumeiſters Sehring iſt ein Arreſt in Höhe von
100 000 Mark ausgebracht worden. Um 10 Uhr vor-
mittags wurde die Leiche des Stuckateurs und Poliers
Fleiſcher aus Dresden geborgen. Er hatte noch die
Löhnung in Höhe von 1000 Mark bei ſich. Demnach ſind
alle als vermißt Angeſehenen geborgen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 11. Mai. (Vormittagsziehung). Es fielen 10 000 Mk.

auf Nr. 107 151 224 681 231 919; 5000 Mk. auf Nr. 171 878 230 480;
3000 Mk. auf Nr. 1549 14 389 17429 26371 28947 30 013
30 621 35 435 42 656 43 926 44 643 48 539 61 547 74 603 85 771
87223 97 158 109 188 110 605 111 256 114 291 122 520 137 692
140 397 150 227 150 978 153 554 158 896 160 444 161 396 164 679
177 724 178 707 183 524 189 761 192 513 209 381 214 928 215 030
234 694 252 811 257 475 284 600.

Potsdam, 11. Mai. Der Großherzog von
Oldenburg iſt zum Beſuche beim Prinzen Eitel Fried-
rich auf Villa Jngelheim eingetroffen.

Wiesbaden, 11. Mai. Der König der Belgier
iſt heute zu längerem Kurgebrauch hier eingetroffen.

Paris, 10. Mai. Bei den heutigen Stichwahlen für
die Wahl der Munizipalräte in den Departe-
ments ſind die geeinigten Sozialiſten geſchlagen
worden.

London, 11. Mai. Der ehemalige Diplomat Sir
Condie-Stephen iſt geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Mai, früh 7 Uhr.

r MeerTempe Temperatur hl aOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 13 W 1 bedeckt 19 10 1Torgau 12 W 2 lhalbb. 20 10 0
Nordhauſen 12 W 2 bedeckt 18 9 0
Magdeburg 13 W 2 l halbb. 21 10 0
Gardelegen 11 W 2 wolkig] 19 8 sBrocken 8) 3 W 5 l bedeckr 10 3 0

Abends Regen. Nachmittags ſchwacher Regen. Abends
ſchwacher Regen. 9) Vormittags Regentropfen. 8) Meiſt trübe.
6) Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck, welcher die ganze Südhälfte Europas über

deckt, hat ſich weiter nordwärts ausgebreitet, während das Tief
im Weſten der britiſchen Jnſeln weiter verflacht erſcheint. Jm
Dienſtbezirk ſind geſtern meiſt geringe Niederſchläge aufgetreten.
Unter der Herrſchaft des hohen Drucks haben wir ruhiges, meiſt
heiteres, trockenes, tagsüber warmes Wetter zu erwarten.

2

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 12. Mai Ruhig, heiter, trocken, warm.

Waſsſſerſtände am 11. Mai:
Saale: Halle 4-2,11, Trotha Untp. 2,54, SBrochlitz 4 1,71,

Bernburg Untp. 1,83, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe Untp. 1,70.
Elbe: Leitmeritz 1,06, Außig 1,62 Dresden 0,02, Torgau

2,27, Wittenberg 2,94, Roßlau 2,43, Barby 2,66,
Magdeburg 2,20, Tangermünde 3.02, Wittenberge 2,74,
Hohnſtorf 2,14. Mulde: Düben 1,44.

Preisnotierungen für Kuxe vom 11. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle g. S.

Nach An Nach Kakrage Kedet kraga gebotAdler- Akten voll 188 2920 haettorf-Vorz.- Aktien 69 T71
Adolfsgläck, abdgest, Ant. 3412 e 36 eläburg- Arten 51 e 52 ja
Aſerandershall 6750 6900 felarangen 930 950Bruckdorf Nietleben 5900 6050 Heldrungen l 820 859
Belenrodt 4600 4750 J fermano 1175 1225Bizmarätball-Attien 38 22 I humbel i 1575 1610Bord 10700 11000 jmmenrode 2375 2450Carlztund W 5875 5900 I obannashal 3275 3350Centram 160 200 Iudwigshall. 5720 60Derdemona 9 r 65850 FKrägershell- Aktien volle 60 622
Deuſtche Kali-Artien 88 89 fſoſſteshall 350 125Dediuchland 2700 2775 feu-bleicherode- Akt. 75 80
kinigelt 5000 Hordhöäuser Kali- Aktien 660 67 92Kmiltenhalt 1650 200 Regiser Braunkohlen S 900Friedrichshell-Attlen. 69 71 Roſhenberg 920 950Glüctauf-Sonderrhauzen 14000 15100 FSachsen- Weimar 1700 1775
Greszherzog von Sachen 6300 65800 Salzmünde 975 1025
Güntherzhall 43265 4409 Siege i. 2150 2200annev. Hali- Aktien 4290 Schſeferkaute 60 80
anz8-Silberberg 1175 2100 Wendland e 160 200Tendenz etwas fester.

V DEN UBLEN FOLGEN
SITZENDER LEBENSWEISE

Vorzubeugen, unterlassen Sie nicht zeitweise

einige Tage lang eir (7013)

KAunyadi Jàänos
natürl. Bittorwasser morgens zu nehmen.

F apferen, Finlögung von Coupong, Ver-
nto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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Wilhelm Rauchfuss' Brauereien
Malle und Giebichenstein A.- G. zu Halle a. S.

Wir haben neben den bekannten Pilsener-, Lager und Exportbieren wieder mit dem Ausstosse des vorzüglichen

„lichtenhainenr“
Bieres begonnen, welches sich seit der Einführung allerwärts Freunde erworben hat,

NB. Die sogenannten Lichtenhalner Krüge werden lelhwelse abgegeben.
D

[7653

Zu der am Montag, den 1. Juni d. J., vorm. 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ſtattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Tagesordnung
Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über das Vereinsjahr 1907.
Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für das Vereinsjahr 1907
und Antrag auf Entlaſtung.
Vorlage des Haushaltsplanes und Beſtimmung über die zu
erhebenden Beiträge und Gebühren für das Jahr 1908.
Jahresbericht des OberJngenieurs Herrn Thieme.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Wahl zweier Rechnungsprüfer.
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe
des Jahres als Vereinsorgane dienen ſollen.

Der Vorstand des Sächvisch-Thüringischen Dampfhessel-

Reuisions-Vereins zu Halle a. S. E. I.
A. Sohreyer. B. Reoinicke. E. V. Lippmann.

F. Eherius. M. Engeleke. A. Girke. A. Siemens.

Knauer, Bell Co. m. b. h,
zuckerfabrik Schwoitsch bei Gröbers.

Die Herren Geſellſchafter werden hiermit zu der am 21. Mai
d. Js., nachmittags 4 Uhr im Homannsechen Gaſthofe
zu Gröbers ſtattfindenden

ordentl. Generalverſammlung
7667höflichſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Jahresberichtes nebſt Bilanz pro 1907,08.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Feſtſetzung des Preiſes der Anteilsrüben.
4. Verſchiedenes.

d 29

[7659

Hallescher Radfahrverein Gut Weg“, E. V.
Donnerstag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr

Generalversammlung
im Evangeliſchen Vereinshauſe „Kronprinz“.

Geſchäftsbericht.
4. Verſchiedenes.

c Oa k anPrivat- ete tiv im

[7687

2. Kaſſenbericht.Tagesordnung: I1.
3. Neuwahl des Vorſtandes.

S Otto Harnisch.
ſaſſe a S gr. Steinſt-

egelegenheiten jeder Art, überall, enhaft,

Schreiharhbeiten jeder Art,
wissenschaftl. u. geschäftl., Hand und Maschine, Vervielfültigungen,

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stollenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
3413) auch ins Haus und nach auswärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Gavrtensohläueohe,
Mundſtücke, Verſchraubungen, Schlauchrollen e.

Fernſpr. 320. Eulner Loren2z, Fraucke
ſtr. 7 I.

Halleſcher Knappſchaftsverein.
Neubau Thielenſtraße 5 iſt J. Stockwerk zu vermieten und
Anfang Juli zu beziehen. (Vorraum, Diele, 8 Zimmer, Mädchenk.,
Küche, Bad, Speiſek., außerdem Dachzimmer, Bodenraum, Keller, Mit
benutzung d. Waſchk., des Trockenb. u. des elektr. Aufzuges, Zentral
waſſerheizung, elektr. Lichtanlage.) Pläne: Poſtſtraße 21 I.

Bäillarcddls
beziehen und reparieren ſowie alle

araturen an Quenues und
Bällen. Sämtliche Billardartikel.

A. Munkcwitz.,
Billardfabrik. [7680

KlettenwurzelHagröl
von Carl lahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver
chönerung des Haares, zur Reini

eine des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über50 S ren eingeführt, bewährt

nur hei und überall von der Kundſchaft9 rühmlichſt empfohlen. Allein zu
ſchen mit Siegel undC. Rich. Ritter a Verfertigers verſehen,

Hofliekerant

Wirklich handgespielte

Känsiler Polen

für 65tönige Spielapparate
wie Pianola, Orphobella etc.

à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [6221

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.Leipzigerstr. 73.

Chieles Kursbuch
für NMitteldeutsehland.

e e

Sommer Fahrpläne

1908

Preis 15 P.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kkenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erhbüältlich,

direkt zu heziehen von

Otto Thiele Buchdrucker9 und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),

Ecke Leipzigerstrasse

Pickelim Geſicht
und am Körper, Blüten, Miteſſer, Wimmerln,
Röten, Sommerſproſſen, Hautjucken, Furun
kel, Hautgeſchwüre 2c., wer daran leidet, ge
brauche Zucker's Patent- Medizinal
Seife, D. R. P., ärztlich empfohlen und
tauſendfach bewährt, Preis 50 z (kleine
Packung, 15 o ig) und Mk. 1,50 (großze
Packung 35 ig, von ſtärkſter Wirkung).

Wunderhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

uckvohCreème, dem herrlichſten und
einzigartigſten aller Hauteremes, Preis
Mk. 2,—, Probetube 75 Pfg., ſowie der nach
dem gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar
mild wirkenden Zugeel Seife Preis
50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und
Mk. 1,50 (grofze Geſchenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher vergeb
ch hoffte, mache einen Verſuch. Für die
zarte Haut der Kinder verwendet die den
kende Mutter Vitumvor-Kinder-Seife,
D. R. P., Preis 90 Pfg., und Vitumoor-
KinderCreme, Preis 40 Pfg., Doppel
doſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und Reinſte
für T kindliche Haut. Ueberall zu haben.

In Halle in den meiſten Apothekenſowie bei K. Fatz, Gr. ultg r., Heim
bold Co., Leipziger Str. 104, Sscar

alkin jun. aeiger Str. 63, Hermania-
5g8 Kaiſerſale, Wicherm Hoeſer,
eiſſtr. dd/60, Hu v u BernburgerStr. 32, Herm. c Ludwig Wucherer

ſtr. 76, H. Arudt, Gr. Steinſtr. 39, Max
Steinweg 26, Ernſt Jeutzſch, Leipziger

Se rycza, tr. 28, 0s-Fallin, Leipziger Str. 91.

Herlaugte Perſonen.

Für 1. Juni ein led. herrſch.
Kutſcher, der nach einem Jahr

monatl. u. freier Station uſw.
geſucht durch den [7460

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

7 zum 1. Juli 08 einen
erfahrenen, 8verheirateten S ch a f er

bei Lohn. [7668H. Zisgeler, Rittergut Kreipitzſch
bei Bad Köſen.

Zum 1. Juli wird ein tüchtiger,
zuverläſſiger und nüchterner, ver
heirateter Kutſcher geſucht, ebenſo
auch ein tüchtiger, ordentlicher und
brauchbarer Schmied. Schrift
lichen Meldungen ſind Lohnanſprüche

bezugRittergut Wolkramshausen,

Zum 1. Juni cr., ev. früher,
wird ein durchaus tüchtiges jung.

Mädchen geſucht.e Mamſell e
Offerten unter Angabe der Ge
haltsanſprüche an [7522

Hotel Zur grünen Tanne,
Egeln.

Junges Mädchen aus guter
J als Helferin für alleZweige des Arnſtaltshaushaltes
für I. Juni geſucht. Familien
anſchluß zugeſichert. [7669
Erziehungsanſtalt Horburg

bei Schkeuditz.

In tiefer Trauer

3-90 x tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen,

Nebenerwerb durch Sckhkreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

Suche gut empfohl. Stütze od.
Kochfrau, welche gute bürgerl.
Küche verſteht und in allen häusl.
Arbeiten erfahr. iſt. Küchenm. vor
handen. Zeugn., Photogr., Ge
haltsanſprüche einzuſenden unter
Z. qu. 888 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen-Angebote.

Junger Kaufmann,
17 J. alt, ſucht p. 15. 6. od. 1.7.
Stellung in einem kaufmänniſchen
Bureau oder Manufakturwaren-
eſchäft. Gefl. Off. unt. R. S. 46g. „Deutſchen Kapitaliſtenblattes“,

Zwickau i. Sa. erbeten.
m. beſt. Empfehl.,Junger Mann ters

vorſteher-Geſchäften vertraut, ſucht
Stellung. Off. unt. B. J. 9117
an Rudolf Mosse, Halle S.
Suche f. ſofort od. ſpäter Wirkungs
kreis als Hanshälterin, Geſell
ſchafterin od. ſonſtigen Vertrauens
poſten i. ruhig. herrſchaftl. Haush.

Gute n W vorh. Z. Zt.
Gr. Steinſtraße 23, 4 Tr. Halle S.

Fräulein, 23 J. alt, anſehnl.
(groß), Schneiderin, auch im Haush.
nicht unerfahren, wünſcht Stellg.
Off. erb. L. Schelenz, Lucken-
walde, Treuenbrietzenerſtr. 155.

Suche für meine Tochter, welche
bürgerlich kochen und plätten kann,
Stellung zum 1. Juni bei etwas
Gehalt und Familienanſchluß.
Gefl. Offerten erbitte unter II.
poſtlagernd Schafſtädt. [7670

Junges Mädchen, 19 J., die
ihre Lehrzeit beendet, ſucht baldigſt

Stelle als Mamſell
unter der Hausfrau auf Fierv
Zrslienan Irs erwünſcht. Gefl

fferten unter A. 100 poſtl.
Bad Bibra erbeten. [7679

Jg. Kaufmann ſucht per 1. Juni
1 möbl., ungeniert., möglichſt ſe
paratl. Zimmer m. Klavier bevor
zug. ff. mit Preisangabe erb.

Ieinri

FJamilien- Nachrichten.
Statt jeder besonderen Anzeige

Sonntag vormittag 10 Uhr erlöste der barmherzige Gott meinen innigstgeliebten Mann
unseren lieben Bruder und Schwager, den

königl. Nusikäirektor Professor Felix Voretzsch
Von seiner langen Krankheit durch einen rubigen Tod.

Lina Voretzseh.
Amtsgerichtsrat Ernst Voretzsech und Frau.
Frau Pastor Marie Weigelt.

Halle a. S., Altenburg, den 10. Mai 1908.
Die Beerdigung findet Hittwoch, den 13. Mal, nachm, 3 Uhr vom Diakonissenhause aus

nach dem Glebiohensteiner Frledhofe statt.

Gelegenheitskauf.
Seiden Reste.
Kleine m Reste f. Sohleifen,
110 em lange Streifen f. Selbst

binder. Farbige und weisge
Kragenschoner. t

Reste für Pompadours,.nan Seiden ſeste,
Fammef-Reste

extra billig. [7661
Seiclenhaus

Coorg Sohwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88.

meeHaben Sie ſchon f d
16 AP Wolle n
R. Sohnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84,

Marienbadr r
Entfektungs Tabletten

zur gefahrloſen Entfettungskur
verkauft à Sch. 2 Mk. 5201
KronenApotheke, Liegnitz 10.
m
T Sonder--Angebot! We

(Nur noch kurze Zeit gültig.)
Herren- Anzüge

ohne Ausnahme werden zum Preiſe
von nur 2,50 Mk.

Sommer- Ueberzieher 2,259k.
tadellos chem. gereinigt u. gebügelt.
Galgenberg, Eigene Läden:

Geiſtſtr. 36, Gr. Ulrichſtr. 32,
Gr. Steinſtr. 53, Schmeerſtr. 6,

Steinweg 25, Rathausſtr.
Fernſprecher 595.

Annahmeſtellen in Aſchersleben,
Bernburg, Bitterfeld, Cönnern,
Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Eis-
leben, Halberſtadt, Hettſtedt, Lands-
berg, Lauchſtädt, Leipzig, Löbejün,
Magdeburg, Merſeburg, Papitz,
Roßleben, Sangerhauſen, Schkeudiß

Torgau, Wettin, Zeitz, Zörbig.
S

Vom der Reise
zuriüclis.

Geheimer Medizinalrat
Prof. Dr. Seeligmüller,

Iumpfe
jeden Mittwoch 3 Uhr.
Dr. med. Danckert,

verwalter

Halle a. S.

Verspätet,.
Statt besonderer Meldung.

Unser lieber Sohn, Bruder und Schwager, der Apotheken-

Martin Gloeckner
ist in Lindow i. d. Mark am Mittwoeh, den 6. Mai plötzlich
und unerwartet am Horzschlage gestorben.

Im Namen der trauernden Hinterbliehenen:
Verlagshuehhändler Paul Gloeckner.

mit Hrn. Kaiſerl. Maſchiniſten
Walter Buhtz. Sangerhauſen
Kiel).

Verlobt: J Martha Heyſel Verehelicht: err PfarrerRichard Kade r räulein

Geſtorben:

Eliſe Fiedler (CLichtentanne
i. Th.).

lGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Bergwerksdirektor O. Knackſtedt

eitz). rn. Dr. Ulrich Frante
(Radebeul b. Dresden). Herrn
Auguſt Schmatz Schmölln
(SchloßSchmölln, Bez. Dresden.
Hrn. Karl Gontard (Siegers
leben, Bez. Magdeburg). Hrn.
Landesrat Modrow (Steltin).

Herr Landes-
ökonomierat Berthold Wölbling
Berlin). Herr Rentier Wilhelm
ietzel (Nordhauſen). Herr

Profeſſor Fran Nieländer
Schneidemühl). Frau Rentiere
iſeite Thomas Bitterfeld

Frau Rentiere Luiſe Schneider
eb. e (Erfurt). FrauAuguſte olf (Delitzſch)-
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24.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung 12. Mai 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das 24. Bundesſchießen der Provinz Sachſen und der Herzog-

tümer Anhalt und Braunſchweig.
n der alten, freundlichen Kreisſtadt Zerbſt, die im

reichſten Feſtesſchmuck prangt, begann am Sonntag das
54. Bundesſchießen der Provinz Sachſen und der
Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig. Die
Zerbſter, über 500 Jahre alte Schützengilde, die nicht nur eine
der älteſten, ſondern mit ihren 225 Mitgliedern auch eine der
ſtärkſten Gilden im Bunde iſt, hatte ſorgfältige Vorbereitungen
um Gelingen des Feſtes getroffen. Eine beſondere Ehrung ward

dem Feſte durch die Uebernahme des Protektorates ſeitens des
Hergogs Friedrich von Anhalt zuteil.

Um 1 Uhr begann in der Bahnhofſtraße die Aufſtellung zum
Feſtzuge, an dem ſich die Gilden Aken, Bernburg, Braun-

ig, Biere, Calbe a. S., Cöthen, Deſſau (mit eigenem
Muſikkorps), Eberswalde, Güſten, Halberſtadt, Helmſtedt,
Harzburg, Jeßnitz Magdeburg, MagdeburgNeuſtadt, Mag
deburgSudenburg, Nienburg a. S., Oſchersleben, Ober
ſchöneweide bei Berlin, Roßlau, Gr.Salze, Wernigerode,
Staßfurt, Wolmirſtedt und Zerbſt beteiligteen, die ins
geſamt 22 Fahnen mit ſich führten. Beſonderen Reiz gewann
der Feſtzug durch die hiſtoriſche Ausgeſtaltung ſeitens der Zerbſter
Schützengilde. Fanfarenbläſer in mittelalterlicher Tracht ver
kündeten das Herannahen des Zuges, der von einem berittenen
Reichsherold eröffnet wurde, dem je ein Herold mit den Bannern
der Provinz Sachſen und der Herzogtümer Anhalt und Braun-
ſchweig folgten. Landsknechtstamboure mit Originaltrommeln
aus dem 15. und 16. Jahrhundert, Landsknechte und Armbruſt-
ſchützen ſchloſſen ſich an. Hierauf folgte der prächtige Feſtwagen
der „Serveſta“ mit einer nachfolgenden Abteilung Feuerſchützen
aus dem 16. Jahrhundert mit Original-Musketen und -Büchſen.
Nach dieſem hiſtoriſchen Teil kam die Jetztzeit zu ihrem Rechte.
Zunächſt kam die Fahnenſektion der Schützengilde Zerbſt mit
ihren beiden alten, hiſtoriſch wertvollen Fahnen aus früheren
Jahrhunderten, darauf die Fahnenſektion des Schützenvereins
Halberſtadt mit dem Bundesbanner und ſodann der Bundes-
vorſtand. Dieſem ſchloſſen ſich die obengenannten Vereinigungen
an. Angenehme Abwechſelung erhielt der Zug noch durch den
Feſtwagen der Schützen, der die Verbrüderung von Nord und
Süddeutſchland vor Augen führte. Ferner waren noch in dem
Feſtzuge eine Abteilung Zerbſter Stadtſoldaten aus der Zeit um
1800 und ein Jagdzug vertreten. Alles in allem bot der Zug
einen prächtigen Anblick. Auf dem Marktplatze fand vor dem
Rolandſtandbilde die Uebergabe der Bundesfahne in einem feier-
lichen Aktus ſtatt. Oberbürgermeiſter NeidholdtZerbſt, der
Ehrenvorſitzende des Feſtes, ſprach zunächſt herzliche Willkommens-
worte, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer und den Landesfürſten ſchloſſen. Hierauf übergab der
Halberſtädter Verein die Bundesfahne dem Bundesvorſitzenden,
Stadtrat Schneider Magdeburg, der ſie der Schützengilde
Zerbſt überreichte. Das Bundesbanner bleibt bis zum nächſten
Jubiläums) Bundesfeſte, das vorausſichtlich in Magdeburg
ſtattfinden wird, in der Obhut der Stadt Zerbſt. Das Feſt
mahl wurde mit Begrüßungsworten des Oberſchützenmeiſters
Hexrxmann-Zerbſt eingeleitet. Es beteiligten ſich gegen
400 Perſonen. Noch während der Tafel nahm das Schießen
ſeinen Anfang. Auf 12 Scheiben wurde bis zum Einbruch der
Dämmerung geſchoſſen, zu denen am Montag noch die Ehrenfeſt
ſcheibe hinzukommt. Der Schluß des Schießens iſt Donnerstag. Un-
gemein reichlich ſind Ehrengeſchenke eingegangen, darunter ein
wertvoller ſilberner, innen vergoldeter Pokal des Herzogs
Friedrich von Anhalt. Die Ehrengaben haben zuſammen einen
Wert von etwa 5000 Mk., wozu noch die Schießgelder kommen.
Für die folgenden Tage des Bundesſchießens hat die Zerbſter
Gilde ein abwechſelungsreiches Programm vorgeſehen. Auf dem
Schützenfeſtplatze ſorgen Volksbeluſtigungen aller Art für Kurz
weil. Außer den oben erwähnten Vereinen waren auch noch zahl
reiche Mitglieder anderer dem Bunde angeſchloſſener Vereine er-
ſchienen, darunter u. a. auch aus Halle.

m. Merſeburg, 11. Mai. (Kreis-Krieger-Verban d.)
Der KreisKrieger-Verband hielt am Sonntag nachmittag im
Tivoli ſeine Frühjahrs-Vertreter- Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, Landrat Graf d'Hauſſonville, er
öffnete die Verhandlungen mit einem Kaiſerhoch. Nach Prüfung
der Vertreter-Legitimationen und Verleſung des Protokolls der
Herbſtvertreter Verſammlung wurde wieder einer großen An-
zahl von Kameraden, welche 25 bezw. 20 Jahre in ihren Krieger-
vereinen ein Vorſtandsamt inne haben, die übliche Auszeichnung
des Deutſchen Krieger-Bundes verliehen. Die Einnahme der
Kaſſe des Verbandes verzeichnete 1504 Mk., die Ausgabe
1407,48 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 96 Mk. verblieb. Der
Kaſſierer wurde entlaſtet. Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich
wieder über die Nichtvertretung der dem Verbande angegliederten
Vereine der Lützener Schlachtfeldgruppe. Die Vereine hatten nur
den Vorſtand der Gruppe zum Vertretertag delegiert. Der Vor-
ſizende der Gruppe motivierte den Standpunkt der einzelnen
Vereine und betonte, daß dieſe annehmen, zu einer Vertretung
nicht verpflichtet zu ſein. Ein dahingehender Antrag wurde auch
eingebracht, aber von der geſtrigen Verſammlung abgelehnt.
Nunmehr ſoll über dieſen Punkt eine Entſcheidung des Landes-
krieger Verbandes herbeigeführt werden. Die feſtgeſetzte Strafe
für nichtvertretene Vereine wurde der Lützener Schlachtfeld-
Gruppe nochmals erlaſſen. Herr Leeder berichtete ſodann über
die Tätigkeit und Förderung der Kriegerſterbekaſſe, der Fecht-
anſtalt und den Jahresbuchvertrieb. Ueber die letzte Tagung des
Kyffhäuſerbundes erſtattete der Vorſitzende, Herr Landrat Graf
d'Hauſſonville, Bericht. Er hob beſonders den Beſchluß hervor
über die Stellung der Krieger- Vereine zu der
Sozialdemokratie. Darin wird betont, daß es Auf-
gabe der Krieger-Vereine ſein ſoll, aufklärend und warnend zu
wirken, daß ein Mitglied des Krieger-Vereins nicht zugleich Mit-
glied der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften ſein kann und darf,
und ferner in den Vereinen dahin zu wirken, daß die beruflichen
Intereſſen der arbeitenden Mitglieder mit aller Kraft gefördert
werden. Herr Generalkommiſſionsſekretär Eichardt regte die
Einrichtung einer Unterſtützungskaſſe für Mitglieder an, die durch
einen aufgezwungenen Streik ohne Verdienſt ſind. Auch die
Stellung der Krieger-Vereine zu den ſozialdemokratiſchen Kon-
ſum Vereinen wurde angeſchnitten. Beide Anregungen wurden
auf Vorſchlag des Vorſitzenden einer Kommiſſion überwieſen, die
praktiſche Maßregeln entgegennehmen und erörtern ſoll. Zu den
vom Krieger-Bunde empfohlenen Verſicherungsgeſellſchaften
Feuer uſw.) nahm die Verſammlung einen Antrag an, in dem
jede Tätigkeit hier für dieſe abgelehnt wurde. Nur die Krieger-
Sterbekaſſe ſoll gefördert werden. Als Ort der Herbſtvertreter-
erſammlung wurde wieder Merſeburg gewählt. Nachdem

noch veſchiedene Mißſtände, die bei der Roßbachfeier zutage ge

treten waren, erörtert wurden, ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung mit einem Kaiſerhoch.

4 Mücheln, 10. Mai. (Aus dem Kriegerverein.)
Am heutigen Nachmittag wurde auf dem hieſigen Schützenhauſe
eine recht gut beſuchte Verſammlung des hieſigen Kriegervereins
unter dem Vorſitze des Kameraden Schäfer abgehalten. Der Kgl.
Superintendent Leſſer hielt einen äußerſt angziehenden Vortrag
über die Ereigniſſe des letzten afrikacriſchen Krieges, indem er
beſonders auf den Geiſt der Vaterlandsliebe, der Königstreue, der
Kameradſchaftlichkeit und der Gottesfurcht hinwies. Der
Kamerad Baron v. Helldorff auf St. Ulrich überreichte feierlichſt
dem Kameraden Schäfer mit einer tiefernſten Anſprache das
dieſem Allerhöchſt verliehene Allgemeine Ehrenzeichen, dankte dem
Verein ſeines alten Heimats- und jetzigen Wohnortes für die
ihm zuteil gewordene Ehrenmitgliedſchaft und ermahnte in
zündender Rede zur Treue gegenüber dem Kaiſer und dem Reiche.
Auch ein fremder Kamerad, den Herr v. Helldorff als Gaſt ein
geführt, ergriff das Wort, um in einer Gegenüberſtellung fran
zöſiſcher Denkungsart im franzöſiſchen Feldzuge und preußiſcher
Geſinnung in den Unglücksjahren von 1806--1813 den Unter
ſchied zwiſchen einem Kaiſertum von Volkes Gnaden und einem
Königstum von Gottes Gnaden in Kürze klarzuſtellen. Dann
erfolgte in üblicher Weiſe der Schluß der zur allgemeinen Be
friedigung verlaufenen Verſammlung.

Werlitzſch, 10. Mai. (Gewitkterſturm.) Das Ge
witter, das geſtern nachmittag über unſeren Ort zog, richtete
großen Schaden an. Ein Blitzſtrahl traf das Wohnhaus der
hieſigen Molkerei, glücklicherweiſe ohne zu zünden, doch wurde
ein Teil des Daches herabgeriſſen. Der orkanartige Sturm
ſchleuderte das ca. 60 Zentner ſchwere Teerdach mit der Balken
unterlage vom Eishauſe der Dampfmolkerei auf die Straße.
Außerdem wurden Tore aus den Pfeilern geriſſen und viele Dächer
erheblich beſchädigt. Der Hagelſchlag hat glücklicherweiſe nur
einen kleinen Teil unſerer Flur betroffen; doch hat er, obwohl
das Getreide noch niedrig iſt, ſchon größeren Schaden angerichtet.

Wittenberg, 10. Mai. (50jähriges Dienſt-
jubiläum.) Der noch im Dienſt befindliche Poſtſekretär
Herr Fritſche beging geſtern in beneidenswerter körperlicher
und geiſtiger Friſche ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Aus dieſem Anlaß überreichte Herr Poſtdirektor Lattermann
dem Jubilar den vom Kaiſer verliehenen Kronenorden mit der
Zahl „50“. Außerdem wurden ihm von ſeinen Vorgeſetzten
und Kameraden zahlreiche Aufmerkſamkeiten erwieſen.

W. Eisleben, 11. Mai. (Mord.) Heute nacht wurde auf
der Wimmelburger Chauſſee der ungefähr 17 Jahre alte
Maſchinenſchloſſer Gerner von hier erſtochen
aufgefunden. Der Täter iſt noch nicht bekannt.

Wie wir bei Redaktionsſchluß noch aus Eisleben erfahren, iſt
als Täter des ermordeten Maſchinenſchloſſers Gerner der
18jährige Bergmann Dietrich von hier verhaftet
worden. Der Ermordete iſt 23 Jahre alt und ein Sohn des
Maſchinenſteigers Gerner.

W. Greiz, 10. Mai. (Leichenfund.) Das ſeit drei
Wochen vermißte elfjährige Mädchen Lugge iſt heute als Leiche
im. Mühlgraben aufgefunden worden. Wahrſcheinlich hat Furcht
vor den Folgen eines kleinen Diebſtahls das Kind in den Tod
getrieben.

W. Schalkau, 10. Mai. (Unglücksfall.) Jm benach-
barten Seltendorf wollte bei einer Hochzeitsfeier der 34jährige
Schmiedemeiſter Ehrlicher Freudenſchüſſe abgeben. Er lud
zu dieſem Zwecke eine ſogen. Wagenradbüchſe mit Schießpulver.
Bei der Entladung zerplatzte die Hülſe und die Eiſenteile flogen
dem Manne ins Geſicht, das bis zur Unkenntlichkeit entſtellt
wurde. Der Zuſtand des Verletzten iſt lebensgefährlich.

4 Witzenhauſen, 10. Mai. (Schon wieder Groß-
feuer.) Geſtern früh ertönte ſchon wieder Feuerlärm. Es
brannte in dem Lagerhaus der Firma Buſchmannſ) u. Docken. Die
vielen brennbaren Stoffe boten reiche Nahrung, ſo daß im Nu
das ganze Gebäude in Flammen ſtand und mächtige Feuergarben
hoch emporſchoſſen. Gegen 3 Uhr explodierten zahlreiche Gewehr
patronen, was ein Knmattern verurſachte, daß man ſich auf ein
Manöver- oder Schlachtfeld verſetzt glauben konnte. Das Lager
gebäude wurde ſamt allem Jnhalt vernichtet, ebenſo das an
grenzende Dirkſenſche Hintergebäude.

S Großmonra (bei Cölleda), 10. Mai.
des Herrn Superintendenten.) Am vorigen Freitag
fand in einem Feſtgottesdienſt die feierliche Einführung des
Herrn Paſtors Kohlrauſch als Superintendent der Ephorie Beich
lingen ſtatt. Der Herr Generalſuperintendent Jacobi war zu
dieſem Zwecke bereits Donnerstag abend hier eingetroffen. Der
Herr Landrat Freiherr v. Münchhauſen ſowie der Herr Baron
v. Werthern zu Großneuhauſen nahmen an der Feier auch teil.
Nach dem Gottesdienſt war eine Konferenz der Paſtoren unter
Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten. Herr Superinten-
den Kohlrauſch hielt einen Vortrag über „Die Stellung des
Katechismus im Konfirmandenunterricht“/. Um 2 Uhr war das
Feſteſſen im Saale des Herrn Heiſe, 60 Teilnehmer hatten ſich
dazu eingefunden. Den Kaiſertoaſt brachte der Herr General-
ſuperintendent Jacobi aus, andere Toaſte ernſte und heitere
wechſelten in bunter Folge. Die Lehrer der Ephorie verſchönten
das Feſt durch Geſänge, die großen Beifall fanden.

(Einführung

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der vortragende Rat

im Miniſterium für Handel und Gewerbe Geheimer Bergrat C. Völkel
zum Dozenten der Berliner Bergakademie berufen und mit der Ab
haltung der Vorleſungen über Bergrecht und Einführung in die Rechts
wiſſenſchaft beauftragt worden. Der Privatdozent für Moraltheologie
an der Univerſität München, Hoſprieſter an der St. MichaelsHof-
kirche Dr. theol. Franz Schaub wurde zum außerordentlichen Profeſſor
für Kirchenrecht und bayeriſches Verwaltungsrecht am Königl. Lyzeum
in Regensburg berufen; er tritt dort an Stelle von Profeſſor
Dr. Michael Buchberger, der zum Domkapitular im Metropolitankapitel
MünchenFreiſing ernannt wurde. Der Bonner Romaniſt Geh.Reg.Rat. Profeſſor Dr. Wendelin Foerſter wurde zum auswärtigen

ordentlichen Mitgliede der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften in
Turin gewählt. Zum Vertreter der Univerſität Tübingen in
der Erſten Kammer der Württembergiſchen Landſtände wurde vom
akademiſchen Senat der Profeſſor des bürgerlichen Rechts Dr. jur. Otro
von Wendt gewählt.

Eine Hundert-Millionen-Stiftung Andrew Carnegies.
Der unermüdliche Univerſitäten- und Bibliothekenſtifter Andrew

Carnegie hat ſich bereit erklärt, eine weitere Summe von
25 Millionen Dollar zur Gründung einer neuen Uni-
verſität herzugeben. Dieſe ſoll in Waſhington ihren Sitz
haben und den Namen „National Univerſity of the United States“
erhalten. Andrew Carnegie wird während ſeines diesjährigen
Aufenthaltes in Schottland gemeinſam mit einigen Wiſſenſchaft-
lern an der Ausarbeitung ſeines neuen Projektes arbeiten und
wünſcht, daß noch im Anfang des nächſten Jahres der Grundſtein
der erforderlichen Gebäude in Waſhington gelegt werde.

Aus Weimar. Die mehrfach von moderner Bebauung be
droht geweſenen klaſſiſchen Erinnerungsſtätten in
Weimar und Umgebung ſollen auf Wunſch des Großherzogs durch
Erlaß eines Landesgeſetzes für alle Zeiten ſtaatlich geſchützt
werden.

W. Die Enthüllung eines Schiller- Denkmals fand in
Detroit (Michigan) in Gegenwart einer großen Anzahl deutſch-
amerikaniſcher Vereine am Sonntag im dortigen Belle-Jsle-Park
ſtatt, wobei der deutſche Generalkonſul Wever-Chicago und
Profeſſor Göbel von der Harvard Univerſität Anſprachen hielten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Friedenskongreß. Jm Volkshauſe zu Jena begann Sonn-

abend mittag der erſte deutſche Friedenskongreß. Jn der Be-
grüßungsverſammlung hielt Dr. Richter-Pforzheim die Haupt-
rede. An den Kaiſer und den Großherzog wurden Huldigungs-
telegramme gerichtet. Nach Vorträgen von Pfarrer Umfrid-
Stuttgart, Profeſſor Quidde-München und Profeſſor Raſe-Mar-
burg wurde der Kongreß geſchloſſen. Der nächſte Kongreß wird
in Wiesbaden abgehalten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Sonntag, 10. Mai.

1. Oberhofrennen. Staatspreis 3000 Mk. 1. Frhru. Ed.
v. Oppenheims Mirza (W. O'Connor), 2. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz'
Abendröte (W. Bullock), 3. Hrn. C. v. LangPuchhofs Hochzeit
(J. Reiff). Tot.: Sieg 27: 10, Platz 14, 18: 10. 2. Schwarz-
künſtler-Handicap. Klubpreis 4000 Mk. 1. Hrn. E. v. Krackers
Wer weiß (Cuda), 2. Hrn. v. Dobners Kriegsbruder (Ch. Weather-
doon), 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Pas de quatre (W. Bullock).
Tot.: Sieg 66: 10, Platz 19, 35, 15: 10. 3. Henckel-Rennen.
Ehrenpreis zum Andenken an den verſtorbenen H. Henckel v. Donners
marck sen. und 10000 Mk. 1, Herren A. und E. v. Weinbergs
Horizont II (W. O'Connor), 2. Frhrn. E. v. Oppenheims Sieger
(J. Reiff), 3. Hrn. A. Klönnes Dinas (Yeomans). Tot. Sieg 12: 10,
Platz 11, 13: 10. 4. Roſenberg-Memorial, Ehrenpreis
und 4000 Mk. 1. Hrn. C. v, BrandSchmerwitz' Sonnenſtrahl I
(Lt. Braune), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Hans (Dr. Rieſe), 3. des
ſelben Tatar (Lt. Gr. Baſſew). Tot.: Sieg 26: 10, Platz 13, 14: 10.
5. Burgwart-Rennen. Preis 3000 Mk. 1. Hrn. H. Widmers
Govi (Franke), 2. Mr. F. Soloways Alma (Torke), 3. Hern. A.
Hungers Amorette (Förſter). Tot: Sieg 61: 10, Platz 18, 12, 22: 10.
6. Gaſtgeber-Rennen. Preis 3000 Mk. 1. Hrn. Graf L.
Henckels Chamerops (Lt Braune), 2. Dr. Fr. Rieſes Piccolo
(Beſ.), 3. Dr. Lemckes Alex (Lt. Bachmayr). Tot. Sieg 37:10, Platz
19, 16: 10. 7. Pulcherima-Rennen. Preis 5000 Mk.
1. Königl. Hauptgeſtüt Graditz; Waldkattzze (W. Bullock), Hrn.
R. Haniels Taormina (J. Reiff), 3. Herrn A. Klönnes Wandora
(Deomans). Tot. Sieg 21: 10, Platz 15, 29: 10.

Köln, 10. Mai. Heute nachmittag ſtarteten in Gegenwart
des Prinzen Oskar von Preußen und des Prinzen und der
Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe und zahlreicher Zuſchauer
zehn Ballons des Kölner Klubs für Luftſchiffahrt
zum Ausſcheidungsrennen für das internationale Gordon-Bennet-
Rennen in Berlin. Die Ballons flogen bei mittlerem Winde in
öſtlicher Richtung davon.

Rennen zu Budapeſt. Sonntag, 10. Mai. Königspreis.
100 000 Kronen. 1. Baron G. Springers Peregrin (F. Taral), 2. Hrn.
L. Egyedis Fantöme (Miles). 3. Baron A. Rothſchilds Rother Stadl
(Carslake). Tot.: Sieg 21: 10. Platz 28, 90, 36: 20.

Rennen zu Wien. Sonntag, 10. Mai. Oeſterreichiſche s
Traber-Derby. Preis 60 000 Kronen. 1. Grete N. (H. Diffen-
bacher), 2. Willy (Miller), 3. Jnn (Pennock). Tot.: Sieg 32: 10,
Platz 26, 35: 20.

Die Vereinigung Norddeutſcher Rennfahrer (Hamburg) hielt
vor einigen Tagen ihr erſtes diesjähriges Straßenrennen über 50 km
ab. Neben den namhafteſten Straßenfahren beteiligten ſich die Sieger
von „Rund um Berlin“ und „Quer durch Holſtein“ 1907 und konnten
das Rennen auch erfolgreich beenden, indem ſie den erſten und dritten
Platz auf Brennabor belegten.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

beliebt wegen seimes guten Geschmacks,
beliebt wegen seiner zuverlässigen und

dennoch milden Wirkung, s0 dass es selbst
der zartesten Natur nichts schaden kann,

ist und bleibt„Califig,“ das ideale Laxativ für Frauen und Kinder, das in
keiner Hausapotheke fehlen sollte. In allen Apotheken erhält-
lich pro 4 Flasche M. 2.50, 4 Flasche M. 1.50. Achtet beim
Einkauf auf die Marke

CALIFIG,
Geſchäftliche Mitteilungen.

Der Erfurter Gewerbeverein, der im vorigen Jahre eine ſo wohl
gelungene Fahrt an die Waſſerkante ausführte, unternimmt in dieſem
Jahre eine Schweizerreiſe, die Straßburg, Bern, Scheidegg, Grindel
wald, Jnterlaken, die Schweizer Seen und Luzern berührt, deren billiger
Preis auf 185 Mk. feſtgeſetzt wurde. Schon der franzöſiſche Abend, der
in Straßburg die Reiſe eröffnet, verſpricht viel Unterhaltung und in
allen Schweizerorten iſt der Aufenthalt ſo reichlich bemeſſen, daß die
herrlichen Naturſchönheiten in aller Ruhe bewundert werden können.
Die ſehr entſprechend zuſammengeſtellte Reiſe dauert vom 20. bis
26. Juni, beginnt und endet in Erfurt und dürfte, nach den Anfragen
zu ſchließen, ein voller Erfolg werden. Auskunſt erteilt das Reiſe
bureau „Adlerflüge“ München, Theatinerſtraße 23, und die Hofbuch-
handlung von E. Keyſer in Erfurt, Anger 11,

Fast alKoholſrei!
Grätzer Bier

berauseht nie!

W
J

w

Beſtes und bekömmlichſtes

E Erfrischungsgetränk.

Grätzer Bier regt den Appetit in hervorragendem Maße an, für Zuckerkranke, Magenleidende, Reconvalescenten und an
Verdauungesſtörungen Leidende ärztlich geſtattet, wie auch ſein Genuß bei den meiſten anderen Krankheiten oft verordnet wird.

Zu beziehen in Gebinden und ſtets flaſchenreifer Qualität durch

E. Lehmenr, Geurralvertreter, Hale a. S,
Vereinigte Grätzer Bierbrauereien A.-G., Grätz, Prov. Poſen.

Landsbergerſtraße 7.gen r ß
(7682



e Amtliche Sekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten wird die Kreis

chauſſee Garſena-Rothenburg Kin 0O,8 bis 2,0 (von Birnbaum
bis Rothenburg-Amt) vom 12. Mai er. ab bis auf weiteres geſperrt.

un

22

5

e v7 SDer Verkehr geht von Dornitz nach Rothenburg von

Rothentnrg nach Cönnern. T -77d alle a. S., den 9. Mai 1908. engere vDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. S 2 e eNr. 6968. von KrosigkK. [7692 h e iDie Hamndels kammer
hält in ihrem Sitzungesaale Franckestrasse 5 am

Vreitag, den 15. Mai, vormittagswo üffenfliche Gesamitsitzung
mit folgender Tagesordnung ab:

1. Oeffentliche Anstellung und Beeidigung eines Probenehmers.

2. Feststellung des Jahresberichtes für 1907. (Allgemeine Lagoe.,) 13. Rechnungslegung über die Bankier Haassengier- Stiftung und den
Stipendienfonds der Handelskammer. Berichterstatter: Herr Müller.

4. Beteiligung der Handelskammer an der Schulaufsicht über die Bezugleeren geh e Be Rungros: Raschke c Giesemann, Magdeburg Kaiserstrasge, Die4 riehteratatter: der Syn du. S. Aut der Hendeleramwer- et in alle S. S. Bräderetrasse 17, Löwen-Apotheko O. Marquardts Erden. Bernb 82, Neumarkt-Drogerle. edederei ne a fmengeehatt.. Boriehtaretetter: Aor Spwanne, trages S, Kronen Apoinono K. Sohloeeer. Bargoterete 69, A. Roſohiret ſern Dolitererereneee 8annnete Abel e on Geld
non er Boſinenngeier ter Vegen m wohr v 707 Je Delitzscheretrasse 75, Fritz Fangohr. Droyheuptetrasse 2, Hallmarkt-Drogerlo Wiiheim Durow. Friesenstrasso 26, W. Röseler. Telſephe

er retten M 7. T er ad Zeiten L. Sohnelder. Geiststrasso 15, Acler- H. Berohardt. Geiststrasse 82, Aiwin Gleeso. Gein.
h le e a v v der a w. cher Wie etrasse 59/60, Wilhelm Höfer, Drogerie. Glauchaerstrasso 1, Apotheke 2. Deutsohen Kaiger R. Pfelffer. Gosonstrasse, P. NMöoko
J er 77 e Da s I uer. p r Gr. Märkeratraese, W. Kathe. Gr. Klensetrasse, F. W. Gläser. Gr. Steinetrasso 9, Gebr. Zorn, Delikatessen. Gr. Steinetrasge 99, e
e wen Borickre r P 2 t Ktorla- Apotheko, Oskar Iaenloke. Er. Steinstrasse 88, Drogerie Stitz Naohf. Herm. Arnät. Gr. Steinstragso 76, Otto ſog

9 Pro rer 9. re Atteangener err womme 7eoe Ar. Steinstrasse 48, B. Berthold. Gr. Ulrichstrasse 6, F. A. Pafz, Drogerie. Gr. Viriebstrasse 80, M. Waltegott Naohf. Gr. V. J
r a. Je d. An I. strasse 46, A. Bernhardt. Gr. Vlrichetrasze 51, Germania-Drogerie Apotheker C. Kuhnt. Hardenbergetrasse 8, F. Baumgärto, trag

a 2 n 957 Hoeidestrasso 1, Glokauf-Apotheke A. e Herrenstrasso 5, Beyer. Königetrasse 14, Adler-Drogerle A. Steinbaoh. StraßDie Handeolskammer. Königetraaso 22. Karl Krätgen, Drogerio. Königetrasee 94, Waleennaus Apotheoße. Klleinsebwieden, Enger-Apotheko A. Ludwig. Teeipalge. ſtüt
Stecrueor mäller strasse 63, Hireoh-Drogerie Oscar Ballin Ah Leipzigerstrasse 81, Ernet lentzeoh, Drogerie. Leipzigerstrasse 104, Holmboldt do. mitta

4 Dr. al Drogerie. Lessingetrasse 24/25, F. Baumgärtel. Lindenstrasse Königs-Drogerio Dr. W. Weiser. Indwig- Wuohbererstrasre 10, ab. J
Neue Apotheke. Luadwig-Wuchererstrasse 81, Kalser-Drogerie Wilh. Ender. Luädwig-Wuchererstrasso 75, Moerkur-Drogerie Herm. Pfunl.- die Koe

9 Bekanntmachung. Mansfelderstrasse 6, A. Reubko, Drogerio. Magdeburgerstrasse 50, Engel-Drogerie Otto Fledler. Magdeburgerstrasse 59, M. Künzel, erſchie
n W 9 beit ird der ikationsw Magdeburgerstrasse 53, Stern-Apotheke Ernst Giesel. Merseburgerstrasse 20, Otto Rosenstook. Merseburgerstrasse 20, Hohenzollern-Apothek nd Gegen h eiten c a T H. Hudebrandt. Merseburgerstrasse 88, Friedrich Riedel, Drogerie. Merseburgerstrasse 45, Glilokauf- Drogerie W. Uhlendorf. New r

e Nee 2 o urg, di 9 fig on Gute veginnen m burgerstrasse 112, Rosen-Apotheke E. Rosendorf. Aforitzzwinger 1, Ernst Fisoher. Poststrasse 1, Sohwanen-Drogerio Franz Wabren W d
m Fuhrt e r r ſcheune endigend, bis auf weiteres für ſtegr T. Rannisehestrasse 2, Max Rädler. Ranniseohestrasse 14, Iul. Herbst. Reilstrasse 6, Gustav Fuhrmann, Drogerie. Reilstrasso III. und de
9 Fu V I 7 9. Mai 1908 Reilsberg-Drogerio W. Höschel. Roeilstrasse 58, Wittekind-Apotheke Dr. F. Pabst. Reilstrasse 134, Mohren-Apotheke Paul Haase, Auf

Ricbard-Wagnerstrasse 6, Burg-Drogerle Arno Rasch. Südstrasse, Reform-Drogerle F. A. H. Fritz. Steinweg 26, Max Ott, Drogerie mentsDer Amtsvorſteher. Steinweg 28, Kronenapotheke am Steinweg Ad. Lesohnik. Talamtstrasse 8, Central-Drogerio Fritz Mülter. Zwingerstrasss 29 Als er

Am Dienstag, den 26. Mai gelangen im Hotel „Victoria“ 2winger-Drogerie Arthur Frömert. leset aus dem T Wage e r Fſtere Zeitz folgende Hefann tagung s deJ Nutzhölzer von vormittag r ab zur Verſteigerung. r die hie d derSchubert Rigelsdveſ Bilr. el o und Lotel gichten- n Hallescher Bank- Verein Beſten woran70 Stämme I. mit 188 fw, 201 Stämme II. mit 290 fw, 229 Sragen wird zum 1. Juli d. Js v HerrſeJ Darin i. zit e w. sis a mit a c Viefern: Welenren von Thüringer Stückkalk den b
J 18 Stämme II. IV. mi m. Buchen: mme V. i ige9 mit 14 w. Eichen: 23 Stämme V. mit 9 w. gen eine Handelsleyrerin Kuliscoh, Kaempf S Co. zum Bauen und Däüngen, de

II. r t Dir hen s De wer ie Jahresvergütung beträgt Statu t April 19 08 e ſowie er Ke40. tämm mi m. 1 U. II. emahl. kohlenſ. Ka empf. inmit 20 ſw, 243 Stämme I und IV. mit 67 m. Kiefern: er käme Bon u e hen 7660) s Uliimo Apri Zu bill. Tagespreifen e (0866 e
4 III rer i re mit w7 74, 75, 86, 104 und Total runden J verpflichtet. ARKtiva. Vereinigte OberbB z nd Welßbuch 7 95 Stämme IV. und V n it 24 km. Beiden Teilen ſteht das Recht Kassen-Bestand mit Binschluss des Giro-Guthabens Schraplauer Kalkwerke Hberb

e Stame i it 27 55 Stämme un 47 t einer viertelfährlich. Kündigung zu. bei er Koeiehsbank Alx. 3504 616 vonden u e Vries em. Bewerbungen nebſt Lebenklauf futhaben bei Bankiers 167 682 h e313 Stämme III. mit 199 fm, 2538 Stämme IV. mit 613 fm und Zeugniſſen ſind bis zum T ombara Kont 4A546665 Kontor Alte Promenade a. liche
und 5300 Stück Stangen II. und III. Kiefern: 120 Stämme J Juni d Js. an uns einzureichen We e 7 7 65712507 begrII. und III. mit 97 fw, 663 Stämme IV mit 132 w. Dalle a. e. den 5. Mai 1008. Pttenten e c Büre eeeeecceeeeeeeee eeeeeee9 4175 Stämme IV. Kl. mit 1084 fm und 11000 Stangen T. III.] Verkauf von Altpapieren. Rechnung. 182 125 Ausſicht Gart. ſof. f, 36 000 t. e Ver
Kiefern: 89 Stämme II. und III. mit 69 fm, 186 Stämme IV. Es ſollen verkauft werden Fille Gorn 5 1500000 verk. Off. v. Selbſtrefl. u. T. 1538304. Her

n mit 65 fm. a) zum Einſtampfen ungefähr e r Haasenstein &Vogler, A.-6., Halles. wirDie zuſtändigen Königl. Förſter erteilen nähere Auskunft. Liſten 65 000 kg Akten, Bücher, Ge P assiVa. allveüber Loseinteilung gegen durch die Oberförſterei. päckſcheine uſw., Atien- Kapital 18600000 GewKönigliche Oberförſterei Zeitz. 2 e Srre ger f Daran mit Binsehluss des Scheckverkehrgs v 93377 Kaufgeſuch. Maj

9 3 kg eſchenſtreifen; Ze pt. e 7 b. gezin Perdingung. Perdingun b) zur freien Verwendung Kreditoren in laufender Rechnung. z 4724 504 de g. Stal
l Die Erd, MaurerAsphalt Die zum Poſthaus Neubau am 19.900 s beſchriebene und un Diverso Kreditoren h 811 108 Kfferten 'mit Preisangabe unter Kaiſ
i und r zur Ver Bahnhof in Ha e Saale erforder n z Reserve- und Delkredere- Fonds 22740892 r. 889 an die Exped. d. Ztg. el S

längerung des alten ringer lichen Erdarbeiten, beſtehend aus J =D olgenGüterſchuppens auf Bahnhof 17 000 edm Erdausſchachtung, en ufer Gyitrel ren Sparkasse Wahr n-Lolpeig. Für Kunſtliebhaber!
G Vrrh h 889 Erdhinterfüllung, Kriefmarkem zu beziehenden Be Unter Garantie der Gemeinde. Ein Eta erenſchran ygen öffentlich ver er erden 17900 Erdabfuhr, dingungen bis zum n Mai d. Js., Geſchäftsſtelle: Rathaus, Erdgeſchoß, Zinsfuß 31 9 antiker g n d

za Vedt ſollen im Wege des öffentlichen vormittags 10 Uhr an unſer F. Zimmer Nr. 4. 2 (0.kunſtvoll geſchnitzt und bronziert, ſeits
nd Diedtart r Angebots vergeben werden. Rechnungsbureau hier, Bahnhof Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für aus einem märkiſchen Schloſſe Gro
Feonlntereei nktitun v eichnungen, Maſſenberechnung, ſtraße Nr. 23, verſiegelt und mit dieſen Monat mit verzinſt. Geſchaäftszeit: Montags--Freitags ſtammend, ſowie einige kleinere zu t
der ter etriebs Programm, Anbietungs und Aus Her Aufſchrift 8-1 Uhr und 3-5 Uhr. Sonnabends nur 8—2 Uhr. Antiquitäten (chineſiſche Tellerzc.) Gro
inſpektion aus, von der auch die führungsbedingungen und Preis Angebot auf Altpapier“ Station an der Eiſenbahn Halle Leipzig. ſtehen Moritzzwinger 16, part, Reid
Angebotformulare gegen porto verzeichnis liegen im Baubureau einzureichen Halle a. S. zum Verkauf. ſeinW n u n. des Poſthaus Neubaues am Bahn- ie Angebote haben alle vier iige bunter eiſerne ausplorkem ſowet Vorrat reicht, J ar zu r r Ein in gutem Kreiſe Mittelſchleſiens gelegenes brauchte, aber gut erhaltene h
bezogen werden können. Die und können daſelbſt mit Ausnahme nicht abgegeben werden Gartenſtühle Grengverſſegelten und mit entſpxechender der Zeichnungen ſoweit der Vorrat Wehen der Eigenartigkeit der 7 0 orqen 08sSes un ſprechend viel e Tiſche IT gehe

e v t gegen poſt. und beſtelgeide Bereithaltung und der Vetlade- e n 4 zürſtlMai o vertiitas i eher n ws eigen c Ribenboden iſt per günſtigen in ungen Artienbrangxei Bpnbürs Kaiſer
d 11 Uhr an die Betriebsinſpektion 2 ei ca. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Grund zu Bernburg- Arme1 Halle r S. Delitz i e ein so le derint 14 Tage. Fertig s 3-5 r Der Käufer ſteuerreinertrag 5324 t Gut Gebäude, reichliches Preisangabe wird erbeten. hein

zureichen, woſelbſt die Heffnung ſtellung der Arbeiten acht Wochen mu r d n 14 Tage ventar. Weitere Auskunft erteilt Geſchäftsſtelle der [7390 d Kaiſerin Gegenwart etwa erſchienener nach Zuſchlagserteilung. War r nahme jederzeit hier I a ud b an k erli n ogrart-Pfer 9
Bieter erfolgt. Zuſchlagéfriſt Die Angebote ſind verſchloſſenen DHeffrüng der Angebote ajähr., vraun, Wallach, fromm, keitenn r S, den 9. Mat und mit einer den Jnhalt kenn findet am fp Rat d. Js., vorm. Breslau, Moritzſtraße 3/5,. Telephon 1259. ein u. zweiſpännig gefahr., ſ. gute J

n ggt Eiſenbahndetriebsinſpettione. 7 e bis e hr a unſerem Rechni mag S aihe hn 27 aepgnte 7 ar e 3 bureau ſtatt. [7848 irmerſche Gutsverwaltung, getrofT uyr einzuſenden, woſelet er a en. o e großen herrig angetegtem Le henher: dett i GroßAusſchreibung. bezeichneten Stunde die Eröffnung Ronig che Eiſenbahndirektion. engrun gtüt r m Wen, u F uf Wunſch zur Beſicht. Wagen ſowie
Die Pflaſterung der Turm- der eingegangenen Angebote in 7 ſofort zu vermieten ottr auf Bahnhof Delitzſch. [7676 empfaW Aultenſteade ſog Sie nen wird Pweaey S t Gut, t Kirchtor 4 wert zu verkaufen. Näheres Wegen Abſchaffung des

im Wege der Wettbewerbung ver Es wird den Bewerbern die de Nähe Berlin Dresden. Große Steinſtraße 74 I. [7063& Geſchirrs ſtehen 17658
geben werden. Angebe ſind bis Bedingung geſtellt, ſich über ihre n ca. 400 Morg., wobei ca. 2 gute Wagenpferde, r
Freitag, den 1 r er., Leiſtun Lftprgleit pro n nd e e Gut Hannoveraner, dunkelbraus fahrenSee r n eins er ne bie ſür riſten unter 2 5 be Nasspresssteine 6jährig, lammfromm und ſich deF Waiſen a v en v d, bleibt r d, d. gig. 6977 trockene tadtſicher gefahren, mit kompl. ganzeh Nr. 23 des r bines- ein annehmbar befunden wird, bleibt die Exped. d. Ztg. [697 75 opp Geſchur, desgleichen ein die in

hegh de 2 a en die nes amtlicher Angebote e 90000 Me, Anz. verk. W Senpe Und ein Halbberdecer ihrerh ken e ßer et zu den 8. Mai 1908. Eigentümerin in fruchtharſter Braunkohlengrube Ver. „Carl Ernst“ bei Trotha. S beide gut erhalten du die J

e Annoninen deren 2et dec e en e e re s eHatte a. S., d. 11. Mai 1908. u re ausrangiertes, noch ſehr Kuh ch guter Dil ſper hethelr e i Wagen es Kutſchpferd Wallach, mer Wirren veieley. im nahe Stadt, Bahn Ein Rittergut mit einem Areal und erſtkl. leb. Jnventar. Schul iſt in gute Hände zu verkaufen gjähr., 173 om, Gewichtsträger, D7 privn Gut, n u Bue Wer neu. Seuteverh. Jehr gut. Agenten auf dem Rittergute Wörmlitz reicht zu reiten, vei der Trädde es. Makulatur un
i 60 ba beſter Rüben u. en Kichen u i uche und ver Nur ernſtl. Reſt. bel. bei Halle a. S. [7672 auch gefahren, Umſtände halber zu regelt

boden, ſchöne Gebäude, gute Leute Weg vr ſcban W Asrr Adr. M. S Rudolf verk. Preis 1200 Mk. 7568 weiß, auf Rollen gewickelt, hat demverhältniſſe, ſehr preiswert bei Henter, an VBahnſtation gelegen e apdeburs, abzugeben. HrennholzPerkanf Sohmidt, Altenburg (S.dl.), abzugeben Ent!
50 000 Mk. Anzahlung zu ver altershalber bei e e ſtenſtroh der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt Bismardſtr. 19. Buchdruckerei führu,
kamen 1, Hall 7479 lung i Hywot vom r miſſion Weidenplan Telephon Ott Thiolse hält,l gied Wie 5 Beſher nger ſeſt, dur m in Drahtpreſſung, Scheunenware, Nr. I gorb 4 g. 10Körbe Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt 0 änder!

n riedri e zu verkaufen. [7681vorzügliches Futterſtröh, offeriert 4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei klaſſige B er ſind auf Verla der Halleſchen eitung, ein 9
n Kanarienhähne, gute Schläger, zu in Waggonladungen billigſt Max ins Haus. Nur gutes Kiefern Domäne Schlotheim in Thür. sſtraße 30. preußverk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. r. Vetter, Halle a. S. Fernruf 497.' holz. abzugeben. ([5314! Große Brauhau Du


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 221.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






